Amt Schonberger Land

Beschlussvorlage VorIage-Nr: VvVO/4/0115/2015 - Fachbereich IV
Stadt Schonberg Status: offentlich
Sachbearbeiter: G.Kortas-Holzerland
Datum: 30.03.2015
Telefon: 038828-330-157
E-Mail: g.kortas-holzerland@schoenberger-
land.de

Klarstellungs- und Erganzungssatzung "Rudolf-Hartmann-Strafle"
-Abwagungs- und Satzungsbeschluss

Abstimmung:
Beratungsfolge Ja [Nein |Enth.
Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bau und Verkehr, Umwelt und Ordnung
Hauptausschuss

Stadtvertretung Schénberg

Sachverhalt:

Die Stadtvertretung hat am 08.05.2014 den Aufstellungsbeschluss fur die
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gefasst. Der Entwurf wurde am 16.10.2014 mit
dem Ziel gebilligt, klarzustellen, dass die Flachen westlich des Flursticks 96 und
westlich des Fritz-Buddin-Rings zum Innenbereich gehéren und den so definierten
Innenbereich um das Flurstick 96 (schraffierte Flache) zu ergénzen. Die Aufstellung
der Satzung erfolgt im vereinfachten Verfahren gemafl den Festsetzungen des § 13
BauGB. Von einer Umweltprufung wird abgesehen. Geplante Bauvorhaben innerhalb
des gesamten Satzungsbereiches bedlrfen einer Baugenehmigung des Landkreises
Nordwestmecklenburg.

Die Behorden- und Offentlichkeitsbeteiligung wurde im November/ Dezember 2014
durchgeflihrt. Aus der Beteiligung ergeben sich Hinweise und Anregungen, die in der
Satzung zu berucksichtigen sind:

» Ausschluss von Beeintrachtigungen der vorhandenen Alleebaume durch

o Festsetzung der Kronentraufbereiche,

o Festsetzung, dass innerhalb der Kronentraufbereiche Aufschittungen nur
bis maximal 11,0 m U.HN zulassig sind,

o Festsetzung der zuldssigen  Zufahrtsbereiche auferhalb der
Kronentraufbereiche, in denen Aufschittungen bis maximal zur
Fahrbahnoberkante zulassig sind.

» Festsetzung eines Leitungsrechtes zur Beachtung der Regenwasserleitung nach
Verrohrung des Grabens.

= Hinweis, dass die wasserrechtliche Erlaubnis zur Ableitung des unbelasteten
Regenwassers Uber den kinftig verrohrten Graben vor Baubeginn erforderlich
ist.

» Festsetzung eines Leitungsrechtes zur Beachtung des vorhandenen
Hausanschlusses fur Trinkwasser.

» Redaktionelle Anpassung der zulassigen Dachneigung in der Planzeichnung auf
20° bis 45°.
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Ubersichtsplan iiber den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergénzungssatzung
"Rudolf-Hartmann-Stral3e" der Stadt Schénberg
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Beschlussvorschlaq:

1.

Die Stadtvertretung der Stadt Schonberg hat die wahrend der Beteiligung der
Offentlichkeit sowie der Beteiligung der Behorden und der sonstigen Trager
offentlicher Belange vorgebrachten Anregungen und Hinweise mit folgendem
Ergebnis gepruft: (s. Anlage).

Die Anlage ist Bestandteil des Beschlusses.

Der Burgermeister wird beauftragt, den Behdrden und sonstigen Tragern
offentlicher  Belange, die  Stellungnahmen  abgegeben haben, das
Abwagungsergebnis mitzuteilen.

Die Stadtvertretung beschliel3t die Satzung uber die Klarstellung und Erganzung
des im Zusammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der
Rudolf-Hartmann-Stralde, bestehend aus dem Lageplan, der Zeichenerklarung und
den Inhaltlichen Festsetzungen als Satzung.

Die Begrindung wird gebilligt.

Der Blrgermeister wird beauftragt, den Satzungsbeschluss ortsliblich bekannt zu
machen.

Finanzielle Auswirkungen:
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Die Kosten tragt der Grundstlickseigentiimer Uiber Stadtebaulichen Vertrag

Anlage:
Abwagungstabelle

Klarstellungs- und Erganzungssatzung "Rudolf-Hartmann-Stral3e", bestehend aus Gesamtplan
Teil A, Textteil B und Verfahrensvermerken M 1:1.000

Lageplan A 3

Zeichenerklarung A 4, Textliche Festsetzungen, Hinweise

Begrindung einschl. Anlage Gutachterliche Stellungnahme zum Bauumschutz

G.Kortas-Holzerland V.Schuhr F.Lehmann
SB FBL LVB
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Stadt Schonberg

Satzung uber die
Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schonberg
im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stralde

Abwagung

Anlage zum Abwagungs- und Satzungsbeschluss

Bearbeitungsstand 18.03.2015
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde

Abwagung der Stadt Schénberg

Beteiligung der Behérden, Triger 6ffentlicher Belange, Nachbargemeinden — Ubersicht der eingegangenen Stellungnahmen
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Adresse PLZ Ort Eingang | Schreiben Adresse PLZ Ort Eingang | Schreiben
vom vom
Landkreis Die Landratin Postfach 23958 | Wismar Landesforst Forstamt Gre- | AnderB 105 | 23936 | Gostorf
Nordwestmeck- 1565 11.12.2014 | 09.12.2014 M-V vesmuhlen
lenburg - Anstalt des 24.11.2014 | 17.11.2014
Staatliches Amt | und Umwelt Bleicher Ufer | 19053 | Schwerin offentlichen
fur Land- Schwerin 13 15.12.2014 | 09.12.2014 Rechts-
wirtschaft Betrieb fir Bau | Geschéaftsbe- WerderstralRe | 19055 | Schwerin
Landesamt fir | und Geologie | Goldberger 18273 | Gustrow und Liegen- reich Schwerin | 4 27.11.2014 | 24.11.2014
Umwelt, Natur- | Mecklenburg- | Strale 12 - - schaf-ten M-V
schutz Vorpommern Landesamt fur | Polizei, Brand- | Graf-Yorck- 19061 Schwerin
StralRenbau- Pampower 19061 Schwerin zentrale Aufga- | und Katastro- Stralte 6
amt Schwerin Strafte 68 01.12.2014 | 27.11.2014 ben und Tech- | phenschutz 22.12.2014 | 22.12.2014
Deutsche Bahn | DB Immobilien | Caroline- 10115 | Berlin nik der Mecklenburg-
AG Michaelis 07.11.2014 | 31.10.2014 Vorpommern
StralRe 5-11 Polizeidirektion | Polizeiinspekti- | Rostocker 23970 | Wismar
Deutsche Technik Nieder- | Grevesmiih- | 19057 | Schwerin Rostock on Wismar StraRe 80 05.11.2014 | 05.11.2014
Telekom AG lassung Ost lener Stralle - - BVVG tungs- und — Werner-von- | 19061 | Schwerin
36 Bodenverwer- | verwaltungs Siemens- _ )
Zweckverband Karl-Marx- 23936 | Greves- GmbH NL Strale 4
Grevesmiihlen Strale 7-9 miihlen 08.12.2014 | 04.12.2014 Schwerin
Landgesell- Mecklenburg- Lindenallee 2 | 19067 | Leezen _ )
Wasser- und Stepenitz/ Degtower 23936 [ Greves- | oo 155014 | 03.12.2014 schaft Vorpommern
Bodenverband | Maurine Weg 1 muhlen Sle sle Amt Schoénber- | Gemeinde Dassower 23942 | Dassow 92122014 | 22.12.2014
E.ON edis AG | Regional- Am Stellwerk | 18233 | Neubu- ger Land Selmsdorf StraRe 4 i} = -
It;irs:J(;rg_Meck- 12 kow 05.12.2014 | 01.12.2014 Qg;tLSacr:]r:jonber Stadt Dassow gtarzzc;vzer 23932 sgrgon 22122014 | 22.12.2014
Vorpommern St_a_adt Greves- Gemeir_1de Rathausplatz | 23936 Gr__eves- 06.11.2014 | 04.11.2014
E.ON Hanse Jagersteg 2 18246 | Bltzow 03.11.2014 | 03.11.2014 muhlen _ Stepemtztal 1 mUh.!en
AG s S Amt Schénber- | Gemeinde Dassower 23923 | Schén- 2212.2014 | 22.12.2014
50 Hertz Netzbertrieb EichenstraRe | 12435 | Berlin g\ertl-éanﬁ__ - genn?ngorf gtraf&e 4 o5 gerhg__ - -
Transmission 3A 14.11.2014 | 12.11.2014 mt Schonber- emeinae assower chon-
GmbH ger Land Roduchelstorf | Stralle 4 berg 2212.2014 | 22.12.2014
Landesamt fir | Mecklenburg- | Liibecker 19059 [ Schwerin Amt Schénber- | Gemeinde Dassower 23923 | Schon- 92122014 | 22.12.2014
innere Verwal- | Vorpommern | Strake 289 04.11.2014 | 04.11.2014 ger Land GroR Siemz Strale 4 berg - -
tung Amt Schonber- | Gemeinde Dassower 23923 | Schén- 2212.2014 | 22.12.2014
GDMcom und Telekom- [ Maximilian- [ 04129 | Leipzig ger Land Lockwisch Strale 4 berg T T
Gesellschaft fiir | munikation allee 4 18.11.2014 | 17.11.2014 Amt Schénber- | Ordnungsamt . .
Dokumentation ger Land Feuerwehr
Landesamt fir | FB Archaologie | Domhof4 -5 [19055 | Schwerin AthScféénber- FB Il } )
Kultur und und Denkmal- gerLan
Denkmalpflege | pflege 11.11.2014 | 10.11.2014
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

Landkreis Nordwestmecklenburg
Die Landréatin
Fachdienst Bauordnung und Planung

Landkrais Nordwestmeckienburg @ Postfach 1565 ® 23958 Wismar .
Auskuntt erteilt lhnen:

André Reinsch

Amt Schonberger Land Dienstgebaude:
Der Amtsvorsteher Borzower Weg 3, 23936 Grevesmiihlen
tr di s Zimmer  Telefon Fax

Fir die Stadt SChonberg 2.219 03841/3040-6315 -86315
Postfach 1152 okl

. -Mail:
23921 Schonberg a,reinsch@nordwestmecklenburg.de

Ort, Datum:

Grevesmiihlen, 2014-12-09

Klarstellungs- und Ergéinzungssatzung der Stadt Schénberg fiir den westlichen Bereich der Rudolf-
Hartmann-Strate

hier: Stellungnahme der betroffenen Beh&rden des LK NWM gem. § 4 Abs. 2 auf Grund des
Anschreibens vom 29.10.2014, hier eingegangen am 03.11.2014

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

Grundlage der Stellungnahme bilden die Entwurfsunterlagen zur Aufstellung der Klarstellungs- und
Ergénzungssatzung der Stadt Schonberg flr einen Teil des westlichen Bereiches der Rudolf-Hartmann-
StralRe mit Planzeichnung im MaRstab 1:1000, Planungsstand 16.10.2014 und die dazugehrige Begriindung
mit gleichem Bearbeitungsstand.

Die Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte in den nachfolgenden Fachdiensten und im
Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises NWM:

FD Umwelt FD Bauordnung und Planung

. 8G Untere Naturschutzbehorde SG Bauordnung und Bauleitplanung
. SG Untere Wasserbehorde . Bauleitplanung

. SG Untere Abfallbehdrde . Brandschutz

. 3G Untere Immissionsschutzbehdrde . Bauaufsichtsbehérde

. Rad-, Reit- und Wanderwege
SG Férderung landlicher R&ume / Denkmalschutz

Stabsstelle Wirtschafts- und FD Ordnung/Sicherheit und StraBenverkehr
Regionalentwicklung . Untere Strallenverkehrsbehdrde
FD Offentlicher Gesundheitsdienst FD Bau und Gebdudemanagement

. StraRenbaulastirager
. Stralenaufsichtsbehérde
Kommunalaufsicht FD Kataster und Vermessung

Die Stellungnahmen sind diesem Schreiben als Anlage beigefligt.
Daraus ergeben sich Hinweise und Ergénzungen, die in der weiteren Bearbeitung zu beachten sind.

Mit freundlichen Griften
Im Auftrag

André Reinsch
SB Bauleitplanung

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung:
Kreissitz Wismar, Konto bei der rk Mecklenburg-Nordwest
Postanschrift:23970 Wismar » Rostocker Str. 76 BLZ 140510 00: Konto-Nr, 1 000 034 543

IBAN: DEG1 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS

® (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6509
E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de

Glaubiger |D: DE4BNWM00000033673
Homepage: www.nardwestmecklenburg.de

Die Stellungnahmen der Fachdienste werden im Folgenden behandelt.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

1.1

1.2

1.3

1.4

1.5

2

Anlage
achdienst Umwelt

Untere Wasserbehérde: Hetr Praetorius

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwé&gung kaum Uberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung bericksichtigt werden miissen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Niederschlagswasserbeseitigung:

Das von bebauten oder kiinstlich befestigten Fl&chen abflieende Niederschlagswasser ist
entsprechend § 54 des WHG als Abwasser einzustufen. Damit unterliegt es grundsatzlich der
Abwasserbeseitigungspflicht des beauftragten Zweckverbandes.

Auf der Grundlage des § 55 Abs. 2 WHG sollte unbelastetes Niederschlagswasser ortsnah
versickert, verrieselt oder direkt oder liber eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche oder
sonstige offentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.
Die Beseitigungs- und Uberlassungspflicht entfallt fiir Niederschlagswasser, wenn dieses
verwertet oder versickert wird, von 6ffentlichen Verkehrsflichen im Aufienbereich abflielt oder
im Rahmen des Gemeingebrauchs in ein oberirdisches Gewasser / Kiistengewésser eingeleitet
wird.

Bei einer &ffentlichen Erschlieftung durch den Zweckverband bedarf die Ableitung von gefasstem
Niederschlagswasser (Ableitung in das Feuchtbiotop) grundsétzlich der Erlaubnis, da diese die
Benutzung eines Gewéssers (oberirdisch oder Grundwasser) darstellt. Voraussetzung fir die
Gewasserbenutzung ist die Einhaltung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren nach dem
Stand der Technik. Das Merkblatt M 153 der DWA enthélt Hinweise zur
Niederschlagswassernutzung, -riickhaltung, -reinigung, -ableitung und - einleitung jeweils unter
Beachtung der qualitativen und quantitativen Kriterien. Die Bewertung nach M 153 ist mit der
Antragstellung zur Gewésserbenutzung nachzuweisen.

Die Verrohrung des Grabens hat so zu erfolgen, dass ein Abfluss des anstromenden Wassers
weiterhin gewéahrleistet werden kann (ausreichende Dimensionierung) und Nachbargrundstiicke
nicht beeintrachtigt werden.

Niederschlagswasser, welches von unbeschichteten kupfer-, zink- oder bleigedeckten
Dachfléchen abflieft, gilt als belastet. Aus diesem Grund sollte die Verwendung von
unbeschichteten Metalldachflachen mit den Festsetzungen verboten werden. Eintrédge von
belastetem Niederschlagswasser in das Grundwasser sind grundsétzlich auszuschliefien.

Gewiésserschutz:

Mit den Bauarbeiten sind auf dem Grundstiick eventuell vorhandene Drainageleitungen und
sonstige Vorflutleitungen in ihrer Funktionsfahigkeit zu erhalten bzw. wiederherzustellen.
Jeglicher Umgang mit wassergeféhrdenden Stoffen hat auf der Grundlage des § 62 WHG und §
20 LWaG so zu erfolgen, dass eine Gefahrdung des Grund- und Oberflichenwassers nicht zu
besorgen ist.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass aus Sicht der Unteren Wasserbe-
hoérde keine Belange der Satzung entgegenstehen.

zu 1.1 Die allgemeingultigen Hinweise zur Niederschlagswasserbesei-
tigung werden seitens der Stadt zur Kenntnis genommen.

zu 1.2 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Einleitung
von unbelastetem Regenwasser Uber den kinftig verrohrten Graben
mit Ableitung in das sidlich gelegene Feuchtbiotop bedarf der wasser-
rechtlichen Erlaubnis. Diese ist vor Baubeginn bei der zustandigen
unteren Wasserbehdrde einzuholen. Ein entsprechender Hinweis wird
auf den Lageplan aufgenommen. Ausfihrungen werden in der Be-
grindung erganzt.

zu 1.3 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Im Rahmen der
technischen Planung wird die ausreichende Dimensionierung beachtet.

zu. 1.4 Der Hinweis wird seitens der Stadt zur Kenntnis genommen.
Die Stadt verweist auf den Umstand, dass Eintrdge von belastetem
Regenwasser grundsatzlich unzuldssig sind. Die Einhaltung des Ver-
botstatbestandes obliegt dem jeweiligen Eigentimer und ist nicht Ge-
genstand der hier vorgelegten stadtebaulichen Planung.

zu 1.5 Die Hinweise zum Gewasserschutz werden seitens der Stadt
bertcksichtigt. Sie werden als Erganzung in die Begrindung aufge-
nommen und sind grundsatzlich durch die kinftigen Grundsticksei-
gentimer im Rahmen der ErschlieBung zu beachten.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

3

weiter

1.5  Werden bei der Durchsetzung der Planung Erdaufschliisse (auch Flachenkollektoren oder
Erdwarmesonden fiir Warmepumpen) notwendig, mit denen unmittelbar bzw. mittelbar auf die
Bewegung oder die Beschaffenheit des Grundwassers eingewirkt wird, sind diese geman § 49
Abs. 1 des WHG einen Monat vor Baubeginn bei der unteren Wasserbehtrde anzuzeigen. Dies
trifft ebenso fiir eventuell notwendige Grundwasserabsenkungen wéhrend der Baumafnahmen
zu.

Untere Abféllbéhijirdé und l_.lntere"Bodénschutzbéhiirde: Herr Scholz

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung kaum iiberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berlicksichtigt werden missen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

1. Bodenschutz:

1.1 Auskunft aus dem Altlastenkataster

Im Planungsgebiet sind keine schidlichen Bodenverdnderungen im Sinne des § 2 Abs. 3
Bundes-Bodenschutzgesetzes bekannt. Mit dieser Auskunft wird keine Gewébhr fiir die Freiheit
des Planungsgebietes von schadlichen Bodenverénderungen oder Altlasten Gbernommen.

1.2 Hinweise

1.2.1 Bodenschutz

Bei allen Maltnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schédliche Bodeneinwirkungen, welche eine
Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Verénderungen des Bodens, Verlust von
Oberbeden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kénnen, vermieden werden.

1.2.2 Mitteilungspflichten nach § 2 Landes-Bodenschutzgeseiz

Der Grundstlickseigentlimer und der Inhaber der tatséchlichen Gewalt liber ein Grundstiick sowie
die weiteren in § 4 Absatz 3 und 6 des Bundes-Bodenschutzgesetzes genannten Personen sind
verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine schadliche Bodenverénderung oder Altlast
vorliegt, unverziiglich der Landrétin des Landkreises Nordwestmecklenburg als zusténdiger
Bodenschutzbehdrde mitzuteilen. Diese Pflicht gilt bei Baumalinahmen,
Baugrunduntersuchungen oder &hnlichen Einwirkungen auf den Boden und den Untergrund
zusatzlich auch fiir die Bauherren und die von ihnen mit der Durchfiihrung dieser Tétigkeiten
Beauftragten, Schadensgutachter, Sachversténdige und Untersuchungsstellen.

Untere Naturschutzbehdrde: Frau Meifner

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung kaum {berwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung beriicksichtigt werden miissen.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass aus Sicht der Unteren Abfallbehdr-
de und der Unteren Bodenschutzbehorde keine Belange der Satzung
entgegenstehen.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass gemafl Auskunft aus dem Altlas-
tenkataster keine schadlichen Bodenveranderungen fir das Satzungs-
gebiet bekannt sind.

Die allgemeingultigen Hinweise zum Bodenschutz werden seitens der
Stadt zur Kenntnis genommen. Sie sind grundsatzlich zu berucksichti-
gen.

Die Hinweise zur Mitteilungspflicht werden seitens der Stadt zur
Kenntnis genommen. Sie sind bereits Bestandteil der Hinweise in der
Begriindung und auf dem Lageplan.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass aus Sicht der Unteren Natur-
schutzbehoérde Belange der Satzung entgegenstehen, die im Rahmen
der Abwagung kaum Uberwindbar sind.
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Abwagung der Stadt Schénberg

Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger
4

1.1

1.2

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

1. Eingriffsregelung: Frau Meilner

Tab. 2: Umwandlung vorhandener Biotope:

An der Nordgrenze der Erganzungsfléche ist ein Bereich fir Ausgleichsmaftnahmen
vorgesehen. Dieser Bereich ist weder bei der Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust noch bei
der Minimierung zu beriicksichtigen.

Tabelle 6:

Die Kompensationsmalknahme Anpflanzen von Laub-/ Obstbdumen ist zu konkretisieren. Extern
kann hier die Wertstufe 2 und die Kompensationswertzahl 2 angerechnet werden.

Innerhalb der Ortslage kann die Anwendung des Leistungsfaktors bei der Bewertung der
Kompensationsmafnahme entsprechend den Hinweisen zur Eingriffsregelungnur 0,4 bis 0,6
betragen.

Die externe Kompensationsmafnahme (Bereich fiir Heckenpflanzungen und Bereich fir
Baumpflanzungen) ist nicht Bestandteil des Geltungsbereiches der Satzung. Die Ubernahme und
rechtliche Sicherung der Kompensationsmafnahme durch textliche Festsetzungen in der
Satzung sind daher nicht méglich. Die externe Kompensationsmaltnahme ist entsprechend den
Vorgaben des Baugesetzbuches (§ 1a Abs. 3 BauGB) rechtlich zu sichern.

Entlang der Zufahrtsstralle zum Ortsteil Malzow sind auf der dstlichen Strakenseite auf dem
Flurstiick 63 (Flur 2, Gemarkung Malzow) die bestehenden Heckenstrukturen zu ergénzen.
Hierflr sind nur tatséchlich gehdlzfreie Abschnitte auszuwéhlen.

Die mit Geholzen bestandenen Teilflichen des Flurstiicks sind auf Grund der héheren Wertigkeit
der Ausgangsbiotope nicht zur Kompensation geeignet.

2. Baum- und Alleenschutz: Frau Meiner

An der Rudolf —Hartmann-StrafRe befinden sich straftenbegleitend Baumbestédnde, die nach § 19
Abs. 1 NatSchAG M-V als Alleen gesetzlich geschiitzt sind. Die Beseitigung sowie alle
Handlungen, die zu einer Zerstorung, Beschédigung oder nachteiligen Verénderung von Alleen
fiihren kénnen, sind unzuléssig.

Die unbebaute Fliche stellt sich als Wiesenflache sowie brachliegende Gartenfléche dar. Die
unbebaute Fldche weist das niedrigste Geldndeniveau im Vergleich zu den benachbarten
bebauten Bereichen sowie zur benachbarten Rudolf-Hartmann-Strafie auf. Das Gelénde liegt
teilweise bis zu 2,00 m unterhalb der angrenzenden Fahrbahnoberfliche. Zu den benachbarten
bebauten Grundstiicken betragen die Héhenunterschiede etwa maximal 1,50 m. Auferdem liegt
parallel zur Rudolf-Hartmannstrafie ein offener Graben, der verfiillt werden soll.

Die geplanten Zufahrten sind in der Planzeichnung darzustellen. Zur Minimierung ist zu priifen,
ob der Graben nur im Bereich der Zufahrten verrohrt werden kann.

Die geplante Grabenverrohrung und Aufschiittung auf Geléndeniveau fihren zu
Beeintrichtigungen der Alleebdume. Die Beeintrachtigung der Alleebdume sind vermeidbar.
Alternativen wurden nicht geprlift. Aufschiittungen und Abgrabungen sind im Wurzelbereich der
Alleebdume (Kronentraufe + 1,50 m) nicht zuléssig. Unter diesen Voraussetzungen wird eine
Befreiung nicht in Aussicht gestellt.

1.Eingriffsregelung

zu 1.1 Der Hinweis zur Erganzungsflache in Bezug auf die Anrechnung
als Ausgleichsmalinahme wird berlcksichtigt. Diese Erganzungsflache
wird in der Eingriffsermittlung der Biotopbeseitigung mit Funktionsver-
lust und Minimierung nicht einbezogen. Es erfolgen eine Uberarbeitung
bzw. Anpassung der entsprechenden Tabellen sowie textliche Ergan-
zungen.

zu 1.2 Die Hinweise werden teilweise berlcksichtigt.

Es werden sowohl Baumpflanzungen innerhalb als auch auferhalb der
Erganzungsflache als Ausgleichsmallinahmen vorgesehen. Gemal’ der
Anlage 11 der Hinweise zur Eingriffsregelung werden pro Baumpflan-
zung 25 m? angerechnet. Dazu wurden folgende Festsetzungen getrof-
fen:

Baumpflanzungen innerhalb der Erganzungsflache: Zum Ausgleich der
durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen Eingriffe
in Natur und Landschaft ist auf den privaten Grundstlicken jeweils ein
standortgerechter, einheimischer Obstbaum anzupflanzen und dauer-
haft zu erhalten. Fur die Baumpflanzungen werden folgende Mindest-
qualitaten festgelegt: Obstbaume Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm.

Baumpflanzungen im Rahmen von externen Ausgleichsmalnahmen
Entlang der Zufahrtsstralle zum Ortsteil Malzow sind auf dem Flur-
stick 63 (Flur 2, Gemarkung Malzow) 5 standortgerechte, einheimi-
sche Laubbdume/ Obstbdume anzupflanzen und dauerhaft zu erhal-
ten. Fur die Baumpflanzungen werden folgende Mindestqualitaten
festgelegt: Obstbdume- Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm oder Laub-
baum- Hochstamm, 3xv, StU 16-18 cm.

Es wird darlber hinaus kein weiterer textlicher Konkretisierungsbedarf
der Mallnahmen gesehen. Der Hinweis zur anwendbaren Werteinstu-
fung und Kompensationswertzahl von jeweils 2 fur externe Baumpflan-
zungen wird berlcksichtigt und die Bilanzierung entsprechend ange-
passt.
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Abwagung der Stadt Schénberg

1.3

1.4

1.5

21

4

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

1. Eingriffsregelung: Frau Meilner

Tab. 2: Umwandlung vorhandener Biotope:

An der Nordgrenze der Ergénzungsflache ist ein Bereich flr Ausgleichsmalinahmen
vorgesehen. Dieser Bereich ist weder bei der Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust noch bei
der Minimierung zu beriicksichtigen.

Tabelle 6:

Die Kompensationsmalknahme Anpflanzen von Laub-/ Obstb&umen ist zu konkretisieren. Extern
kann hier die Wertstufe 2 und die Kompensationswertzahl 2 angerechnet werden.

Innerhalb der Ortslage kann die Anwendung des Leistungsfaktors bei der Bewertung der
KompensationsmaRnahme entsprechend den Hinweisen zur Eingriffsregelungnur 0,4 bis 0,6
betragen.

Die externe Kompensationsmafnahme (Bereich fir Heckenpflanzungen und Bereich fir
Baumpflanzungen) ist nicht Bestandteil des Geltungsbereiches der Satzung. Die Ubernahme und
rechtliche Sicherung der Kompensationsmafinahme durch textliche Festsetzungen in der
Satzung sind daher nicht mdglich. Die externe Kompensationsmalfinahme ist entsprechend den
Vorgaben des Baugesetzbuches (§ 1a Abs. 3 BauGB) rechtlich zu sichern.

Entlang der Zufahrtsstrafe zum Ortsteil Malzow sind auf der dstlichen Strafenseite auf dem
Flurstiick 63 (Flur 2, Gemarkung Malzow) die bestehenden Heckenstrukturen zu ergénzen.
Hierfir sind nur tatséchlich gehélzfreie Abschnitte auszuwéhlen.

Die mit Gehdlzen bestandenen Teilflichen des Flurstiicks sind auf Grund der htheren Wertigkeit
der Ausgangsbiotope nicht zur Kompensation geeignet.

2. Baum- und Alleenschutz: Frau Meifiner

An der Rudolf —Hartmann-Strafie befinden sich straftenbegleitend Baumbesténde, die nach § 19
Abs. 1 NatSchAG M-V als Alleen gesetzlich geschiitzt sind. Die Beseitigung sowie alle
Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschédigung oder nachteiligen Verénderung von Alleen
flihren kénnen, sind unzuléssig.

Die unbebaute Fliche stellt sich als Wiesenfldche sowie brachliegende Gartenflache dar. Die
unbebaute Fldche weist das niedrigste Geldndeniveau im Vergleich zu den benachbarten
bebauten Bereichen sowie zur benachbarten Rudolf-Hartmann-Strake auf. Das Gelénde liegt
teilweise bis zu 2,00 m unterhalb der angrenzenden Fahrbahnoberfliche. Zu den benachbarten
bebauten Grundstiicken betragen die Héhenunterschiede etwa maximal 1,50 m. Aufterdem liegt
parallel zur Rudolf-Hartmannstrafe ein offener Graben, der verfiillt werden soll.

Die geplanten Zufahrten sind in der Planzeichnung darzustellen. Zur Minimierung ist zu prifen,
ob der Graben nur im Bereich der Zufahrten verrohrt werden kann.

Die geplante Grabenverrohrung und Aufschiittung auf Geléndeniveau fiihren zu
Beeintrdchtigungen der Alleeb&dume. Die Beeintréchtigung der Alleebdume sind vermeidbar.
Alternativen wurden nicht gepriift. Aufschiittungen und Abgrabungen sind im Wurzelbereich der
Alleebdume (Kronentraufe + 1,50 m) nicht zuléssig. Unter diesen Voraussetzungen wird eine
Befreiung nicht in Aussicht gestellt.

zu 1.3 Die Hinweise werden teilweise beachtet. In der Tabelle 6 der
Hinweise zur Eingriffsregelung ist fur Flachen, innerhalb des Planbe-
reichs, die der Kompensation dienen ein Wirkfaktor von 0,5 bis 0,8
dargestellt. Die Aussage, dass innerhalb der Ortslage nur die Anwen-
dung eines Leistungsfaktors von 0,4 bis 0,6 mdglich ist, kann somit
nicht nachvollzogen werden. Es erfolgt eine Anpassung des Wirkfak-
tors (Leistungsfaktors) fir die Heckenpflanzung an der noérdlichen
Grenze der Erganzungsflachen aufgrund der Nahe zu bestehenden
Siedlungsbereichen auf 0,8.

zu 1.4 Die Anregung wird seitens der Stadt zur Kenntnis genommen
und wurde bereits beachtet. Ein Hinweis wird in die Begrindung auf-
genommen. Die externen AusgleichsmalRnahmen sind in die ,Hinwei-
se“ aufgenommen. Die Sicherung der Realisierung erfolgt im Stadte-
baulichen Vertrag zwischen der Stadt und dem derzeitigen Eigentumer
der Erganzungsflache.

zu 1.5 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Mit der ange-
sprochenen Kompensationsmafinahme geht es um die Lickenschlie-
Rung bzw. Erganzung bestehender Geholzstrukturen. Es wurden dafur
gehdlzfreie Abschnitte gewahlt. Durch die Maflnahme erfolgt eine
Gliederung bzw. Abgrenzung des Freiraumes im Ubergangsbereich
zur freien Landschaft. Die Zuwegung zur Ortslage wird von landwirt-
schaftlichen Nutzflachen abgegrenzt.

zu 2. Baum- und Alleenschutz

zu 2.1 Die gesetzlichen Grundlagen zum Alleenschutz It. § 19
NatSchAG M-V werden zur Kenntnis genommen. Wie in der Begrin-
dung dargestellt und durch die Festsetzung zum Erhalt der Baume im
Lageplan bestimmt, soll die Baumreihe entlang der Rudolf-Hartmann-
Stralle im Rahmen der hier betrachteten Satzung vollstandig erhalten
werden. Es wurde bereits unter Punkt 5.2 entsprechende Aussagen in
die Festsetzungen aufgenommen, welche Beeintrdchtigungen inner-
halb des Kronentrauf- und Wurzelbereiches untersagt.

Zusatzlich werden die Kronentraufbereiche der geschutzten Allee im
Lageplan dargestellt. Die bestehende Festsetzung unter Punkt 4. wird
erganzt: ,Innerhalb der festgesetzten Flachen fur Aufschittungen darf

5

Seite 12 von 85



Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

2.2

23

24

4

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

1. Eingriffsregelung: Frau Meiner

Tab. 2: Umwandlung vorhandener Biotope:

An der Nordgrenze der Ergéanzungsflache ist ein Bereich flr Ausgleichsmalinahmen
vorgesehen. Dieser Bereich ist weder bei der Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust noch bei
der Minimierung zu beriicksichtigen.

Tabelle 6:

Die Kompensationsmalknahme Anpflanzen von Laub-/ Obstbdumen ist zu konkretisieren. Extern
kann hier die Wertstufe 2 und die Kompensationswertzahl 2 angerechnet werden.

Innerhalb der Ortslage kann die Anwendung des Leistungsfaktors bei der Bewertung der
Kompensationsmafnahme entsprechend den Hinweisen zur Eingriffsregelungnur 0,4 bis 0,6
betragen.

Die externe Kompensationsmafnahme (Bereich fiir Heckenpflanzungen und Bereich fir
Baumpflanzungen) ist nicht Bestandteil des Geltungsbereiches der Satzung. Die Ubernahme und
rechtliche Sicherung der Kompensationsmafnahme durch textliche Festsetzungen in der
Satzung sind daher nicht méglich. Die externe Kompensationsmalfinahme ist entsprechend den
Vorgaben des Baugesetzbuches (§ 1a Abs. 3 BauGB) rechtlich zu sichern.

Entlang der Zufahrtsstralle zum Ortsteil Malzow sind auf der dstlichen Strafenseite auf dem
Flurstiick 63 (Flur 2, Gemarkung Malzow) die bestehenden Heckenstrukturen zu ergénzen.
Hierfir sind nur tatséchlich gehblzfreie Abschnitte auszuwéhlen.

Die mit Gehdlzen bestandenen Teilflichen des Flurstiicks sind auf Grund der hheren Wertigkeit
der Ausgangsbiotope nicht zur Kompensation geeignet.

2. Baum- und Alleenschutz: Frau Meiner

An der Rudolf —Hartmann-StralRe befinden sich straftenbegleitend Baumbesténde, die nach § 19
Abs. 1 NatSchAG M-V als Alleen gesetzlich geschiitzt sind. Die Beseitigung sowie alle
Handlungen, die zu einer Zerstorung, Beschédigung oder nachteiligen Verénderung von Alleen
fiihren kénnen, sind unzuléssig.

Die unbebaute Fliche stellt sich als Wiesenflache sowie brachliegende Gartenfléche dar. Die
unbebaute Fldche weist das niedrigste Geldndeniveau im Vergleich zu den benachbarten
bebauten Bereichen sowie zur benachbarten Rudolf-Hartmann-Strafie auf. Das Gelénde liegt
teilweise bis zu 2,00 m unterhalb der angrenzenden Fahrbahnoberfliche. Zu den benachbarten
bebauten Grundstiicken betragen die Héhenunterschiede etwa maximal 1,50 m. Auferdem liegt
parallel zur Rudolf-Hartmannstrafie ein offener Graben, der verfiillt werden soll.

Die geplanten Zufahrten sind in der Planzeichnung darzustellen. Zur Minimierung ist zu priifen,
ob der Graben nur im Bereich der Zufahrten verrohrt werden kann.

Die geplante Grabenverrohrung und Aufschittung auf Gelédndeniveau fiihren zu
Beeintrdchtigungen der Alleebdume. Die Beeintréchtigung der Alleeb&ume sind vermeidbar.
Alternativen wurden nicht gepriift. Aufschiittungen und Abgrabungen sind im Wurzelbereich der
Alleebdume (Kronentraufe + 1,50 m) nicht zuldssig. Unter diesen Voraussetzungen wird eine
Befreiung nicht in Aussicht gestellt.

das Gelandeniveau nur aufRerhalb der Kronentraufbereiche auf eine
Hohe von maximal 11,70 m U.HN aufgefullt werden. Dadurch entste-
hende Gelandehdhenunterschiede sind mit einer Neigung von 1:3 oder
flacher als begriinte Béschung oder mit Stitzmauern als Naturstein-
mauer auszugleichen. Zur Herstellung der Zufahrtsbereiche sind dar-
Uber hinaus nur auRerhalb der Kronentraufbereiche weitere Gelande-
aufschittungen nur maximal bis zur Hohenlage der Fahrbahnoberkan-
te der angrenzenden Rudolf-Hartmann-Strale zulassig. Innerhalb der
Kronentraufbereiche sind Gelandeauffillungen nur bis zu einer maxi-
malen Hoéhe von 11,0 m U.HN zulassig.“ Laut gutachterlicher Einschat-
zung durch das Ingenieurblro Uhle kdnnen erhebliche Beeintrachti-
gungen im Wourzelbereich der Alleebdume ausgeschlossen werden
(sh. unter Punkt 2.4 dieser Abwagung). Die Begrindung wird um Aus-
sagen zum Baum- und Alleenschutz erganzt.

2.2 Die allgemeinen Ausfuhrungen zur Biotopbeschaffenheit sowie
zum Gelandeniveau werden zur Kenntnis genommen.

Der parallel zur Rudolf-Hartmann-Stral3e verlaufende Graben dient der
Niederschlagswasserabfuhrung der benachbarten Grundsticke. Zur
ErschlieBung der Grundstiicke innerhalb der Erganzungsflachen ist so
im Bereich der Zufahrten eine Verrohrung des Grabens notwendig. Die
Stadt hat die Moglichkeiten einer vollstandigen oder teilweisen Verroh-
rung des Grabens geprift und sich aufgrund des wesentlich héheren
(Kosten und Instandhaltung) gegen eine Teilverrohrung ausgespro-
chen.

zu 2.3 Die Anregung wird berucksichtigt. Die zulassigen Zufahrtsberei-
che werden im Lageplan festgesetzt, um Eingriffe in den Wurzelbe-
reich der geschitzten Allee zu vermeiden. Hinweise werden in die Be-
grindung aufgenommen.

2.4 Die Anregung wird teilweise berucksichtigt.

Eine Ausschittung des Grabens auf Straltenniveau soll nur im Bereich
der Zufahrten erfolgen. Die Festsetzung unter Punkt 4. wird konkreti-
siert: ,Innerhalb der festgesetzten Flachen fur Aufschittungen darf das
Gelandeniveau nur aulRerhalb der Kronentraufbereiche auf eine Hohe
von maximal 11,70 m U.HN aufgeflllt werden. Dadurch entstehende

6
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Stellungnahme Behdérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger
5

Zu Ist eine Beeintrachtigung der Alleeb&dume nachweislich nicht vermeidbar, ist fir die

2.4 Beeintréchtigung der B&ume eine Befreiung der unteren Naturschutzbehdrde von den Verboten
des § 19 Abs. 1 NatSchAG M-V erforderlich. Eine Befreiung kann erteilt werden, wenn die
Voraussetzungen des § 67 Abs. 1 und 3 BNatSchG vorliegen. Diese wéren im Antrag der Stadt
Schiénberg darzulegen. Die Kompensation flr Eingriffe in den Alleenbestand richtet sich nach
dem Alleenerlass. Ich weise daraufhin, dass nach § 30 Abs. 1 NatSchAG M-V im
Befreiungsverfahren die nach den naturschutzrechtiichen Vorschriften anerkannten
Naturschutzvereinigungen zu beteiligen sind. Die Unterlagen sind in diesem Fall in 6-facher
Ausfertigung einzureichen.

25 In der Bestandsdarstellung wird die Baumreihe (BRR) entlang der Stralte als geschiitzte
' Baumreihe gem&l § 19 NatSchAG M-V beschrieben. Die Ausage zu den inhaltlichen
Festsetzungen in § 5 Punkt 5.1. und 5.2. der Satzung, dass es sich um geschiitzte Einzelbdume
handelt, ist falsch.

3. Artenschutz: Herr Dr. Podelleck:
Den Darstellungen des Artenschutzbeitrages in der Begriindung zur Satzung wird gefolgt.

Artenschutzrechtliche Belange sind nur marginal beriihrt.
Es ergeben sich keine Ausnahmetatbesténde oder Ausgleichsmafinahmen.

Untere Immissionsschutzbehérde: Frau Warda

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung kaum Uberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berilicksichtigt werden miissen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Mit der Klarsteliungs- und Ergdnzungssatzung soll westlich des Fritz-Buddin-Rings und nérdlich
der Rudolf-Hartmann-Strafte fir drei Wohngebéude Baurecht geschaffen werden.

Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht kann das o. g. Vorhaben als unproblematisch betrachtet
werden.

: Reqht_sgrundlég‘e’ri

WHG Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts in der Neufassung des Art.1 des Gesetzes zur
Neuregelung des Wasserrechts vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585) zuletzt gedndert mit Art.1
des Gesetzes zur Umsetzung der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie sowie zur Anderung des
Bundeswasserstrakengesetzes und des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes vom
11.06.2011 (BGBI. | S. 1986)

LWaG Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 30.November 1992 (GVOBI.
M-V S.669), zuletzt gedndert durch Art. 4 des Gesetzes des Landes Mecklenburg-
Varpommern zur Ergédnzung und Ausflihrung des Bundes-Bodenschuizgesetzes und
Anderung anderer Gesetze vom 4.Juli 2011 (GVOBI. M-V S. 759)

BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgeseiz zuletzt geéndert durch Art. 5 Abs. 30 G v. 24.2.2012 (

u.a. §1 und § 4 Abs 1; §4 Abs 4)

Gelandehdhenunterschiede sind mit einer Neigung von 1:3 oder fla-
cher als begrunte Boschung oder mit Stutzmauern als Natursteinmau-
er auszugleichen. Zur Herstellung der Zufahrtsbereiche sind dartber
hinaus nur_auBerhalb der Kronentraufbereiche weitere Gelandeauf-
schattungen nur maximal bis zur Hohenlage der Fahrbahnoberkante
der angrenzenden Rudolf-Hartmann-Strale zulassig. Innerhalb der
Kronentraufbereiche sind Geldndeauffullungen nur bis zu einer maxi-
malen Hoéhe von 11,0 m U.HN zulassig.“ Laut gutachterlicher Einschat-
zung (Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit
hinsichtlich vorhandener Linden bei Verrohrung und Uberdeckung des
Stralengrabens, Ingenieurbliiro Uhle, Grevesmihlen, den 26. Januar
2015) kdnnen erhebliche Beeintrachtigungen im Wurzelbereich ausge-
schlossen werden, da innerhalb des Kronentraufbereiches nur Aufful-
lungen bis zu einer maximalen Héhe von 11,0 mU.HN. zulassig sind.
Es verbleibt demnach mindestens 1 m Wurzeltiefe unbeeintrachtigt. Es
erfolgen entsprechende textliche Erganzungen in der Begrindung. Die
benannte gutachterliche Einschatzung wird als Anlage der Begrindung
beigefligt.

Aufgrund der dargelegten Argumentation werden keine weiteren Alter-
nativen fur die ErschlieBung des Gebietes gepruft. Wie unter Punkt
2.2 sprechen auch wirtschaftliche Aspekte gegen eine Teilverrohrung
oder andere Alternativen wie einer kompletten Verlegung des Gra-
bens.

Die gesetzlichen Grundlagen zur Befreiung von Verboten des § 19
Abs. 1 NatSchAG M-V sowie zum Befreiungsverfahren werden zur
Kenntnis genommen.

In der o.g. gutachterlichen Einschatzung wird dargestellt, dass Beein-
trachtigungen der Alleebaume durch die Grabenverrohrung nicht ge-
geben sind.

zu 2.5 Die Anregung wird berlcksichtigt. Die genannten Festsetzun-
gen werden korrigiert und statt Einzelbdume — Alleebdume eingesetzt.

zu 3. Artenschutz

Die Gemeinde nimmt zur Kenntnis, dass den Darstellungen des Arten-
schutzbeitrages gefolgt wird und sich daraus keine Ausnahmetatbe-
stdnde oder AusgleichsmalRnahmen ergeben.
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Stellungnahme Behdérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger Abwagung der Stadt Schénberg
5

Ist eine Beeintrachtigung der Alleeb&dume nachweislich nicht vermeidbar, ist fir die
Beeintréchtigung der Bédume eine Befreiung der unteren Naturschutzbehdrde von den Verboten
des § 19 Abs, 1 NatSchAG M-V erforderlich. Eine Befreiung kann erteilt werden, wenn die
Voraussetzungen des § 67 Abs. 1 und 3 BNatSchG vorliegen. Diese wéren im Antrag der Stadt
Schénberg darzulegen. Die Kompensation flr Eingriffe in den Alleenbestand richtet sich nach
dem Alleenerlass. Ich weise daraufhin, dass nach § 30 Abs. 1 NatSchAG M-V im
Befreiungsverfahren die nach den naturschutzrechtiichen Vorschriften anerkannten
Naturschutzvereinigungen zu beteiligen sind. Die Unterlagen sind in diesem Fall in 6-facher
Ausfertigung einzureichen.

In der Bestandsdarstellung wird die Baumreihe (BRR) entlang der Stralie als geschiitzte
Baumreihe gem&l § 19 NatSchAG M-V beschrieben. Die Ausage zu den inhaltlichen
Festsetzungen in § 5 Punkt 5.1. und 5.2. der Satzung, dass es sich um geschiitzte Einzelbdume
handelt, ist falsch.

3. Artenschutz: Herr Dr. Podelleck:

Den Darstellungen des Artenschutzbeitrages in der Begriindung zur Satzung wird gefolgt.
Artenschutzrechtliche Belange sind nur marginal beriihrt.
Es ergeben sich keine Ausnahmetatbesténde oder Ausgleichsmafinahmen.

lil,lntére lmmiss:ionasehutzbehﬁ:fde: Frau Warda

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung kaum Uberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berilicksichtigt werden miissen.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass aus Sicht der Unteren Immissions-

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin. . .
schutzbehoérde keine Belange der Satzung entgegenstehen.

Mit der Klarsteliungs- und Ergdnzungssatzung soll westlich des Fritz-Buddin-Rings und nérdlich

der Rudolf-Hartmann-Strafe fir drei Wohngebaude Baurecht geschaffen werden. Die Stadt nimmt die Ausfuhrungen zur Kenntnis, dass das Vorhaben
Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht kann das o. g. Vorhaben als unproblematisch betrachtet aus immissionsschutzrechtlicher Sicht als unproblematisch einge-
werden.

schatzt wird.

Rechtsgrundlagen

WHG Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts in der Neufassung des Art.1 des Gesetzes zur

Neuregelung des Wasserrechts vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585) zuletzt gedndert mit Art.1 Die Hinweise auf die Rechtsgrundlagen werden seitens der Stadt zur
des Gesetzes zur Umsetzung der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie sowie zur Anderung des Kenntnis genommen
Bundeswasserstrakengesetzes und des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes vom geno en.

11.06.2011 (BGBI. | S. 1986)

LWaG Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 30.November 1992 (GVOBI.
M-V S.669), zuletzt gedndert durch Art. 4 des Gesetzes des Landes Mecklenburg-
Varpommern zur Ergédnzung und Ausflihrung des Bundes-Bodenschuizgesetzes und
Anderung anderer Gesetze vom 4.Juli 2011 (GVOBI. M-V S. 759)

BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgesetz zuletzt geéndert durch Art. 5 Abs. 30 G v. 24.2.2012 (

u.a. §1 und § 4 Abs 1; §4 Abs 4)
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

1.1

1.2

3.1

3.2

4.1

4.2

6

BBodSchV - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung, zuletzt geéindert durch Art. 5 Abs.

31 Gv. 24.2.2012 (u.a. §3)

LBodSchG M-V - Landesbodenschutzgesetz vom 4.7.2011 {(u.a. §2)

KI'WG - Kreislaufwirtschaftsgesetz, zuletzt geéindert vom 22.5.2013 (u.a. § 7 und § 15;

Fachbetrieb nach §56 Abs 2)

AbfWG M-V Abfallwirtschaftsgesetz fir Mecklenburg-Vorpommern, zuletzt geéndert 22.6.2012

AbfZustVO M-V - Abfall-Zusténdigkeitsverordnung zuletzt geéndert 17.12.2012

BNatSchG Gesetz iiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) v. 29.
Juli 2009 (BGBL. | S. 2542)

NatSchAG M-V Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfiihnrung des Bundesna-
turschutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz) v. 23, Februar 2010 (GVOBI. M-V 2010, S
66)

Hinweise zur Eingriffsregelung Landesamt fiir Umwelt und Naturschutz und Geologie Meck-
lenburg - Vorpommern, Schriftenreihe Heft 3/1999

Kommunalaufsicht

Die Kommunalaufsicht hat keine Bedenken oder Vorbehalte vorzubringen: X

Die Kommunalaufsicht nimmt wie folgt Stellung:

Zur finanziellen Auswirkung der Planung auf die Gemeinde kann keine Aussage getroffen werden,
da Kosten nicht angegeben wurden.

Vorstehende Stellungnahme gilt im Ubrigen unter der Voraussetzung, dass die Stadt/Gemeinde
ihre Einnahmeméglichkeiten vollstindig ausschépft, um die mit der Realisierung der Planung
verbundenen Kosten weitestgehend zu refinanzieren. Hierzu zéhlt sowohl die Erhebung von
ErschlieRungsbeitrdgen nach dem BauGB bzw. von Beitrigen nach dem KAG als auch die
Abwilzung anderer Folgekosten (z.B. fiir Ausgleichsmaltnahmen, Aufforstung usw.) durch den
Abschluss von Folgekostenvertragen.

ED Offentlicher Gesundheitsdienst )
Nach Durchsicht der Unterlagen bestehen von Seiten des Fachdienstes Offentlicher
Gesundheitsdienst keine Bedenken gegen o. g. Planungsvorhaben.

FD Bau und Gebdudemanagement
StraBenaufsichtsbehorde

Von Seiten der Stralenaufsichtsbehdrde bestehen geman § 10 StrWg-MV keine Einwénde zu o.g.

Planung.

StraBenbaulasttrager
Keine Hinweise und Bedenken.

FD Bauordnung und Planung

SG Bauordnung und Bauleitplanung

Brandschutz

Anhand vorliegender Unterlagen in digitaler Form wird hinsichtlich des Brandschutzes wie folgt
Stellung genommen.

Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu &ndern und instand zu halten, dass der
Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch vorgebeugt wird und bei
einem Brand die Rettung von Menschen und Tieren sowie wirksame Ldscharbeiten méglich sind
(§ 14 LBauQ M-V).

Die Bedachungen der geplanten Gebaude missen gemaf § 32 Abs. 1 LBauO M-V gegen eine
Brandbeanspruchung von aufien durch Flugfeuer und strahlende Wérme ausreichend lang
widerstandsfihig sein (harte Bedachungen).

zu 1.1 Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass die Kommunalaufsicht keine
Bedenken oder Vorbehalte vorzutragen hat.

zu 1.2 Die Hinweise werden beachtet. Durch den Abschluss eines
stadtebaulichen Vertragen zwischen der Stadt und dem Grundstiicks-
eigentimer wird die Stadt von samtlichen Kosten, u.a. fur Planung,
ErschlieBung und Ausgleichsmalinahmen, freigehalten.

zu 2. Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass seitens des Fachdienstes
Offentlicher Gesundheitsdienst keine Bedenken bestehen.

zu 3.1 Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass seitens der Stral3enauf-
sichtsbehorde keine Einwande bestehen.

zu 3.2 Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass seitens des StralRenbaulast-
tragers keine Bedenken und Hinweise bestehen.

zu 4.1 Die allgemeingultigen Hinweise zum Brandschutz werden sei-
tens der Stadt zur Kenntnis genommen und sind grundséatzlich zu be-
achten.

zu 4.2 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und sind grund-
satzlich zu beachten. Festsetzungen zur Ausbildung von Dachern mit
harten Bedachungen werden nicht in die Satzung aufgenommen. Die
kiinftige Bebauung im Satzungsgebiet muss sich in die Eigenart der
naheren Umgebung einfigen. In der naheren Umgebung sind keine
Gebaude mit weichen Bedachungen vorhanden, so dass die Stadt
davon ausgeht, dass auch im Erganzungsbereich nur Gebaude mit
harten Bedachungen entstehen. Sofern andere Bedachungsformen
verfolgt werden, ist deren Brandsicherheit im Baugenehmigungsver-
fahren nachzuweisen.
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Die geplanten Straken sind zur Sicherstellung der Feuerwehreinsétze gemal § 5 Abs, 1 Satz 4
LBauO M-V fiir die Feuerwehr entsprechend der ,Richtlinie (iber Flchen der Feuerwehr” in der
Fassung August 2006 zu bemessen und zu befestigen.

GeméR § 2 Abs. 1 ¢) BrSchG hat die Gemeinde die Loschwasserversorgung sicherzustellen. Stelit
die Bauaufsichtsbehérde auf der Grundlage einer Stellungnahme der zusténdigen
Brandschutzdienststelle fest, dass im Einzelfall wegen einer erhdhten Brandlast oder
Brandgefahrdung eine besondere Loschwasserversorgung erforderlich ist, hat hierfiir der
EigentUimer, Besitzer oder Nutzungsberechtigte Sorge zu tragen.

Hinweis

Die Menge der erforderlichen Laschwassermenge fiir die Gebaude richtet sich nach der
Technischen Regel der DVGW Arbeitsblatt W 405. Die ermittelte Léschwassermenge muss (ber
einen Zeitraum von mindestens 2 Stunden vorgehalten werden. Geeignete
Léschwasserentnahmestellen bzw. Entnahmeeinrichtungen miissen sich in einem Abstand von
maximal 300 m von den Geb&uden entfernt befinden. Dabei sollte sich die erste
Léschwasserentnahmestelle in einem Umkreis von maximal 150 m befinden.

Bauleitplanung

Die Stadt Schénberg stellt eine Klarstellungs- und Ergénzungssatzung im westlichen Bereich der
Rudolf-Hartmann-Stralke im Ortsteil Schdnberg auf, um die betroffenen Grundstiicke dem
Innenbereich gem. § 34 BauGB zuzuordnen.

Folgende Stellungnahme ist von der Stadt Schénberg gem. § 4 Abs. 2 BauGB im weiteren
Planverfahren zu beriicksichtigen.

1. Allgemeines
Die Aufstellung der Satzung gem. § 34 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 und 3 BauGB wird notwendig, da das

betroffenen Grundstiick bei einer Bauvoranfrage beim Landkreis Nordwestmecklenburg
bauplanungsrechtlich als Auenbereich gem. § 35 BauGB gewertet worden ist. Um nun Baurecht
fiir voraussichtlich 3 Wohngeb&ude schaffen zu kénnen, sieht die Gemeinde die Einbeziehung des
Grundstiicks in den Innenbereich (iber eine Ergénzungssatzung vor. Weiterhin will sie die
Grundstiicke westlich vom Ergénzungsbereich als dem Innenbereich zugehérig klarstellen um die
Wohnbauentwicklung in der Stadt zu fordern.

Im Flachennutzungsplan der Stadt Schénberg ist die Satzungsfléche als Wohnbaufléche
dargestellt. Somit ist eine Entwicklung der Satzung aus dem Flachennutzungsplan gegeben.

1. Verfahrensvermerke, Rechtsgrundlagen, Préambel
Keine Hinweise.

lll. Planerische Festsetzungen
Planzeichnung und Festsetzungen

Die in der Nutzungsschablone festgesetzte zuldssige Dachneigung stimmt nicht mit der
Dachneigung aus der Begriindung iiberein. Hier ist Ubereinstimmung herzustellen.

Die festgesetzten externen Ausgleichsmalnahmen sind einem Grundstlick zuzuordnen. Es kann
dann namlich nicht den 1. Bauherren zugemutet werden, den kompletten Ausgleich herzustellen,
selbst wenn er der einzige Bauherr bleibt (was nicht ausgeschlossen ist).

zu 4.3 Die Hinweise werden seitens der Stadt zur Kenntnis genom-
men. Mit der Satzung sind keine neuen Stralen geplant. Die verkehrli-
che Erschliellung der Erganzungsflache erfolgt Uber die Rudolf-
Hartmann-Stral3e.

zu 4.4 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und sind grund-
satzlich zu berlcksichtigen. Die Loschwasserversorgung uber einen
Hydranten sichergestellt.

zu 4.5 Die Hinweise sind grundsatzlich zu beachten. Der Zweckver-
band hat in seiner Stellungnahme mitgeteilt, dass der Hydrant im Fritz-
Buddin-Ring am Haus Nr. 16a fur Loschwasserzwecke zur Verfugung
steht. Der Standort des Hydranten wird im Lageplan nachrichtlich dar-
gestellt. Die Ausfuhrungen zur Loschwassersicherung in der Begrin-
dung werden konkretisiert.

zu 5.1 Die Stellungnahme wird nachfolgend behandelt:

zu 5.2 Die allgemeinen Ausflihrungen zu den Inhalten der Satzung und
dem bestehenden Entwicklungsgebot aus dem Flachennutzungsplan
werden seitens der Stadt zur Kenntnis genommen.

zu 5.3 Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass zu den Verfahrensvermer-
ken, Rechtsgrundlagen und der Prdambel keine Hinweise bestehen.

zu 5.4 Die Anregung wird beachtet. Innerhalb der Erganzungsflachen
sollen Gebaude, wie in der Begriindung beschrieben, mit Dachneigun-
gen zwischen 20 und 45° zulassig sein. Die Korrektur erfolgt im Lage-
plan.

zu 5.5 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Aus-
gleichsmallnahmen sind dem Eigentiimer des Flurstiickes 96 zuge-
ordnet. Die mit allen AusgleichsmaRnahmen verbundenen Kosten
werden durch den Eigentimer Ubernommen. Die Sicherung der Reali-
sierung erfolgt im Stadtebaulichen Vertrag. Die Refinanzierung erfolgt
uber die Grundsticksverkaufe.
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§4

5.6 .Grundsatzlich” im 2. Satz erflllit nicht die Voraussetzungen, dass Festsetzungen eindeutig,
zweifelsfrei und unmissversténdlich getroffen werden missen. Diese Festsetzung liberlésst
Spielrdume bei der Ausgestaltung der Béschung und I&sst Ausnahmen zu.

5.7 Weiterhin ist es fraglich, wie die Trennung zum Nachbargrundstlick erfolgen soll, wenn die
Grundstiicke zu unterschiedlichen Zeiten bebaut werden. Hier sind, je nach Planung des Bauherrn,
groRe Geldndespriinge mdglich die zu einem nicht homogenen stédtebaulichen Bild fiihren
kénnten. Hiermit sollte sich die Stadtvertretung auseinandersetzen.

§5.2
5.8 Die geschiitzten Krontraufenbereiche sollen auch in der Planzeichnung berticksichtigt und
festgesetzt werden.

59 1V, Begriindung
: In die Begriindung sind die gegebenen Hinweise und Erganzungen einzustellen.

3.1 Trink- und Léschwasserversorgung
5.1(0 Es wird hier auf eine Hausanschlussleitung im &stlichen Bereich der Ergénzungsfléche
hingewiesen. Diese ist im Plan festzusetzen und mit GFL-Rechten fiir den Nutzer zu versehen.
511 Die Léschwasserversorgung ist Aufgabe der Gemeinde/Stadt und ist fiir den Bereich
’ nachzuweisen, Ein Nachweis beinhaltet Angaben Uber die Leistung des Hydrantensystems.

4, Immissionsschutz

5.12 Mit der Bahntrasse wird sich nicht auseinandergesetzt. Wie die Stadtvertretung am Anfang des
Punktes 4 ihrer Begriindung richtig darlegt, ist es die Aufgabe der Planung im Hinblick auf den
Immissionsschutz, abschliefiend die Frage der auf das Plangebiet wirkenden Immissionen zu
beantworten und vor allen Dingen fiir gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse zu Sorgen. Mit
dieser Problematik wird sich im Hinblick der dicht anliegenden Bahntrasse in keiner Weise
auseinandergesetzt.

Fachdienst Kataster und Vermessungsamt
5.13 Im Satzungsbereich befinden sich diverse Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lagenetzes.

Auf den Erhalt der Lagenetzpunkte ist zu achten. Falls die Punkte von Baumalnahmen berihrt
werden, sind sie durch geeignete MaRnahmen zu sichern. Mit den Grenzpunkten der
Flurstiicksgrenzen muss gleichermafen verfahren werden.
Bei Beschadigung oder Verlust der Punkte ist der Verursacher verpflichtet, sie auf eigene Kosten
durch einen &ffentlich bestellten Vermessungsingenieur oder durch das Kataster- und
Vermessungsamt wieder herstellen zu lassen.
514 Hinweis: Die Ubereinstimmung der Planungsunterlagen mit dem aktuellen
’ Liegenschaftskataster wurde nicht gepriift.

zu 5.6 Der Hinweis wird teilweise berlcksichtigt. Das Wort ,grundsatz-
lich* wird in der Festsetzung ersatzlos gestrichen.

zu 5.7 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Stadt gibt zu
bedenken, dass mit der Ergdnzungssatzung die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fir lediglich maximal drei zusatzliche Wohngebaude
in einer Reihe vorhandener Wohngebaude geschaffen wird. Eine Be-
eintrachtigung des stadtebaulichen Bildes durch Hohenunterschiede
auf einer maximal 70 m breiten Flache kann durch die Stadt nicht er-
kannt werden. Darlber hinaus ist die Regelung zur Gestaltung von
Hohenunterschieden innerhalb der Erganzungsflache eindeutig. In
Punkt 4. der Festsetzungen ist geregelt, dass durch Anschittungen
entstehende Gelandeunterschiede durch begriinte Béschungen oder
durch Stitzmauern zu gestalten sind.

zu 5.8 Die Anregung wird zur Kenntnis genommen, soll hier aber rich-
tig gestellt werden. Der Hinweis des Landkreises ist nicht zutreffend.
Im Lageplan werden die Kronentraufbereiche aufgenommen. Die be-
stehende Festsetzung unter Punkt 4. wird erganzt: ,Innerhalb der fest-
gesetzten Flachen fur Aufschuttungen darf das Gelandeniveau nur
aullerhalb der Kronentraufbereiche auf eine Hohe von maximal
11,70 m U.HN aufgefullt werden. Dadurch entstehende Gelandeho-
henunterschiede sind mit einer Neigung von 1:3 oder flacher als be-
grinte Béschung oder mit Stutzmauern als Natursteinmauer auszu-
gleichen. Zur Herstellung der Zufahrtsbereiche sind dartuber hinaus nur
aulRerhalb der Kronentraufbereiche weitere Gelandeaufschittungen
nur maximal bis zur Hohenlage der Fahrbahnoberkante der angren-
zenden Rudolf-Hartmann-StralRe zuldssig. Innerhalb der Kronentrauf-
bereiche sind Gelandeauffullungen nur bis zu einer maximalen Héhe
von 11,0 m U.HN zulassig.“ Die Begrindung wird um Aussagen zum
Baum- und Alleenschutz erganzt.

zu 5.9 Der Hinweis wird berucksichtigt.

11
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8

§4

5.6 .Grundsatzlich” im 2. Satz erflillt nicht die Voraussetzungen, dass Festsetzungen eindeutig,
zweifelsfrei und unmissversténdlich getroffen werden missen. Diese Festsetzung liberlésst
Spielrdume bei der Ausgestaltung der Béschung und I&sst Ausnahmen zu.

5.7  Weiterhin ist es fraglich, wie die Trennung zum Nachbargrundstiick erfolgen soll, wenn die
Grundstiicke zu unterschiedlichen Zeiten bebaut werden. Hier sind, je nach Planung des Bauherrn,
groRe Geldndespriinge mdglich die zu einem nicht homogenen stédtebaulichen Bild fiihren
kénnten. Hiermit sollte sich die Stadtvertretung auseinandersetzen.

§5.2
5.8 Die geschiitzten Krontraufenbereiche sollen auch in der Planzeichnung beriicksichtigt und
festgesetzt werden.

59 1V, Begriindung
: In die Begriindung sind die gegebenen Hinweise und Erganzungen einzustellen.

3.1 Trink- und Léschwasserversorgung
5.10 Es wird hier auf eine Hausanschlussleitung im &stlichen Bereich der Ergénzungsflache
hingewiesen. Diese ist im Plan festzusetzen und mit GFL-Rechten fiir den Nutzer zu versehen.
511 Die Léschwasserversorgung ist Aufgabe der Gemeinde/Stadt und ist fiir den Bereich
: nachzuweisen, Ein Nachweis beinhaltet Angaben Uber die Leistung des Hydrantensystems.

4, Immissionsschutz

5.12 Mit der Bahntrasse wird sich nicht auseinandergesetzt. Wie die Stadtvertretung am Anfang des
Punktes 4 ihrer Begriindung richtig darlegt, ist es die Aufgabe der Planung im Hinblick auf den
Immissionsschutz, abschliefiend die Frage der auf das Plangebiet wirkenden Immissionen zu
beantworten und vor allen Dingen fiir gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse zu Sorgen. Mit
dieser Problematik wird sich im Hinblick der dicht anliegenden Bahntrasse in keiner Weise
auseinandergesetzt.

Fachdienst Kataster und Vermessungsamt
5.13 Im Satzungsbereich befinden sich diverse Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lagenetzes.

Auf den Erhalt der Lagenetzpunkte ist zu achten. Falls die Punkte von Baumalnahmen berihrt
werden, sind sie durch geeignete MaRnahmen zu sichern. Mit den Grenzpunkten der
Flurstiicksgrenzen muss gleichermafen verfahren werden.
Bei Beschadigung oder Verlust der Punkte ist der Verursacher verpflichtet, sie auf eigene Kosten
durch einen &ffentlich bestellten Vermessungsingenieur oder durch das Kataster- und
Vermessungsamt wieder herstellen zu lassen.
514 Hinweis: Die Ubereinstimmung der Planungsunterlagen mit dem aktuellen
’ Liegenschaftskataster wurde nicht gepriift.

zu 5.10 Die Anregung wird berucksichtigt. Die Hausanschlussleitung
wird innerhalb eines Leitungsrechtes zugunsten des Flurstickes 95,
der Flur 1 in der Gemarkung Rupensdorf festgesetzt. Hinweise werden
in der Begrundung erganzt.

zu 5.11 Die Anregung wird bericksichtigt. Der Zweckverband hat in
seiner Stellungnahme mitgeteilt, dass der Hydrant (mit einer Leistung
von mehr als 48 m®h) im Fritz-Buddin-Ring am Haus Nr. 16a fir
Loschwasserzwecke zur Verfluigung steht. Der Standort des Hydranten
wird im Lageplan nachrichtlich dargestellt. Die Ausflihrungen zur
Léschwassersicherung in der Begriindung werden konkretisiert.

zu 5.12 Die Anregung wurde bereits berlicksichtigt. Die Stadt hat in der
Begrindung Aussagen zur Bahnstrecke, die die gesamte Stadt quert,
getroffen. Vorhandene Wohnbebauung liegt in einigen Bereichen dich-
ter an dieser als die kinftige Wohnbebauung innerhalb der Ergan-
zungsflache. Daher geht die Stadt insgesamt davon aus, dass inner-
halb der Erganzungsflachen keine unzumutbaren Beeintrachtigungen
durch Verkehrslarm auftreten werden. Auch die Untere Immissions-
schutzbehorde teilt die Auffassung der Stadt. In der Stellungnahem
wird mitgeteilt, dass das Vorhaben aus immissionsschutzrechtlicher
Sicht als unproblematisch betrachtet werden kann.

zu 5.13 Die Hinweise werden seitens der Stadt zur Kenntnis genom-
men und sind grundsatzlich zu beachten. Ein Hinweis auf vorhandene
Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lagenetzes wird unter ,Hinwei-
se“ aufgenommen.

zu 5.14 Der Hinweis wird seitens der Stadt zur Kenntnis genommen.

Mit Ausfertigung der Satzung wird der Katasterbestand gepruft und
bestatigt.
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Staatliches Amt
fiir Landwirtschaft und Umwelt
Westmecklenburg

StALU Westmecklenburg
Bleicherufer 13, 19053 Schwerin

Telefon: 0385 / 59 58 6-482

Amt Schonberger Land Telefax: 0385 / 59 58 6-570

Dassower Straﬁe 4 E-Mail: Sarina.Haacks@staluwm.mv-
- regierung.de

23823 Schonberg Bearbeitet von: Sarina Haacks

AZ: SIALU WM-12¢-336-14-5124-74074
{bitte bei Schriftverkehr angeben)

Schwerin, 3 Dezember 2014

Satzung der Stadt Schénberg iiber dieKlarstellung und Ergénzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-
Hartmann-Stralie

Thr Schreiben vom 29.10.2014

Nach Prifung der mir Ubersandten Unterlagen nehme ich in meiner Funktion als Trager
offentlicher Belange und aus fachtechnischer Sicht wie folgt Stellung:

1. Landwirtschaft/EU-Forderangelegenheiten

= . . . ) ) zu 1. Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass aus landwirtschaftlicher Sicht
ie 0. g. Planungsunterlagen habe ich aus landwirtschaftlicher Sicht gepriift. . -

Durch den geplanten Bau von drei Wohnhéusern wird eine Baulticke geschlossen. Die keine Bedenken und Anregungen geau[&ert werden.

Fléche soll dem Innenbersich zugeordnet werden.

Die geplanten AusgleichsmaBnahmen fiuhren zu keinem weiteren Verlust von
landwirtschaftlich genutzten Flichen.

Es werden keine weitere Bedenken und Anregungen gedulert.

2. Integrierte ]éindliché Entwicklung
zu 2. Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass sich das Satzungsgebiet so-

Als zustdndige Behérde zur Durchfiihrung von Verfahren zur Neuregelung der

Eigentumsverhaltnisse nach dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes und wie die Flachen fur die externen Kompensationsmagnahmen in kei-
des Flurbereinigungsgeseizes mochte ich mitteilen, dass sich der betreffende Bereich in der . o . .
Ortslage Schénberg sowie die externen KompensationsmaRnahmen in keinem Verfahren zur nem Verfahren zur Neu regelung der Eigentumsverhaltnisse befinden
HStregalting 45¢ Egraiimsier=inieas Rafisn. und daher keine Bedenken und Anregungen geéulRert werden.

Bedenken und Anregungen werden deshalb nicht geduert.

Hausanschrift:

Staatliches Amt fur Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg Telefon: 0385 /59 586-0
Bleicherufer 13 Telefax: 0385 / 59 58 6 - 570
19053 Schwerin E-Mail: poststele@staluwm.mv-regierung.de
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3. Naturschutz, Wasser und Boden
3.1 Naturschutz

Von dem Vorhaben sind meine Belange nach §§ 5 Satz 1 Nr. 1 bis 3 und 40 Abs. 2 Nr. 2
Naturschutzausfiihrungsgesetz (NatSchAG M-V} nicht betroffen. Die Belange anderer
Naturschutzbehérden nach §§ 2, 3, 4, 6 und 7 NatSchAG M-V sind zu prifen.

3.2 Wasser

Gewasser erster Ordnung gem. § 48 Abs. 1 des Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (LWaG) und wasserwirtschaftliche Anlagen in meiner Zustandigkeit werden
nicht bertihrt, so dass von hier gegen das Vorhaben keine wasserwirtschaftlichen Bedenken
bestehen.

3.3 Boden

Das Altlasten- und Bodenschutzkataster fir das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom
Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger
Stralke 12, 18273 Gustrow, anhand der Erfassung durch die Landréate der Landkreise und
Oberburgermeister/Blrgermeister der kreisfreien Stédte gefihrt. Entsprechende Auskinfte
aus dem Altlastenkataster sind dort erhéltlich.

Werden in Bewertung dieser Ausklnfte oder dariber hinaus durch Sie schédliche
Bodenveranderungen, Altlasten oder altlastverdédchtige Flachen im Sinne des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) festgestellt, sind Sie in Grundlage von § 2 des
Gesetzes zum  Schutz des Bodens im Land  Mecklenburg-Vorpommern
(Landesbodenschutzgesetz  —  LBodSchG M-V) verpflichtet, den  unteren
Bodenschutzbehérden der Landkreise und kreisfreien Stadte hiertiber Mitteilung zu machen.

4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreislaufwirtschaft

Ich ergénze |hre Feststellungen in der Begriindung (Punkte 2.1 und 4) wie folgt:

Sudlich vom Plangebiet (ca. 330 m Luftlinie) befindet sich ein Schielplatz der Schitzenzunft
Schénberg.

Alle Baumaflnahmen sind so vorzubereiten und durchzufithren, dass von den Baustellen
eine gemeinwohlvertrdgliche und geordnete Abfallentsorgung entsprechend § 15
Kreislaufwirtschaftsgesetz (Kr'WWG) erfolgen kann.

Beim Ruckbau vorhandener Anlagen ist darauf zu achten, dass weder der Boden noch der
Bauschiitt von riickzubauenden Gebduden und Anlagen schadhaft belastet sind.

/fm Auftrag /
f 1 A

o/ ol f
'{/i&h—V /A )Bj';j;lx}'

homas-Frie

zu 3.1 Es wird zur Kenntnis genommen, dass naturschutzfachliche
Belange des StALU nicht betroffen sind. Die untere Naturschutzbehor-
de des Landkreises Nordwestmecklenburg wurde beteiligt.

zu 3.2 Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine wasserwirtschaftli-
chen Bedenken bestehen.

zu 3.3 Der Landkreis wurde am Planverfahren beteiligt. Erkenntnisse
uber Altlasten liegen nicht vor.

Die Bodenschutzgesetze sind grundsatzlich zu beachten. Hinweise zur
Anzeigepflicht sind bereits Bestandteil der Unterlagen.

zu 4. Die Hinweise zum vorhandenen Schiel3platz werden seitens der
Stadt zur Kenntnis genommen. Mit der Klarstellungs- und Erganzungs-
satzung erfolgt keine Annaherung mit Wohnbebauung. Die fur die im-
missionsschutzrechtliche Beurteilung erforderlichen Parameter erfah-
ren durch die Satzung keine Anderung.

Die allgemeingultigen Hinweise werden seitens der Stadt zur Kenntnis
genommen und in die Begrindung aufgenommen.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger Abwagung der Stadt Schénberg

Straflenbauamt
Schwerin

mt Schwerin - Postfach 16 01 42 - 18091 Schwerin

Bearbeiter: Herr Backert

Amt Schénberger Land Telefon: 0385 511 4449

S p Telefax: 0385 511 4150/-4151
fur die St?dt SChaneI_’g = E-Mail: Uwe.Backert@sbv.mv-regierung.de
Fachbereich IV Gemeindeentwicklung
Am Markt 15 Geschéftszeichen: 2441-512-00-......-414a

(Bitte bei Antwort angeben)

23823 Schonberg Datum: 27. November 2014

Stellungnahme

zur Satzung der Stadt Schonberg liber die Klarstellung und Ergénzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der Rudolf-
Hartmann-StraBe (Bearbeitungsstand 16. Oktober 2014 - Entwurf)

Ihr Schreiben vom 29.10.2014 — frithzeitige Beteiligung der Behérden und sonstiger
Triager 6ffentlicher Belange geméB § 4 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich nehme Bezug auf die eingereichten Unterlagen vom 29.10.2014 zum o.g. Entwurf der

Satzung.
Im Geltungsbereich des Satzungsentwurfs befinden sich keine Bundes- bzw. Landesstralten Die Stadt nimmt zur Kenntnls, dass Belange der Straenbauverwal-
oder grenzen an. Sonstige Liegenschaften der Strakenbauverwaltung wie Lagerplétze oder tu ng nicht beriihrt werden.

Flachen fur Ausgleichs- und Ersatzmafnahmen sind nicht betroffen. Belange der

Stralkenbauverwaltung werden somit nicht berlihrt.

Gegen die Entwurfsfassung zur Satzung der Stadt Schénberg tber die Klarstellung und Dle Stadt nimmt zur Kenntnls, dass aus SICht deS Stra Benbauamtes
Ergénzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils Schdnberg im westlichen Bereich der kelne Bedenken bestehen .

Rudolf-Hartmann-Straie bestehen daher aus meiner Sicht keine Bedenken.

Mit freundlichen GriiRen
im Auftrag

Lione.

GrefR

Postanschrift: Hausanschrift: Telefon: 0385/ 511-40
Strafienbauamt Schwerin StraBenbauamt Schwerin Telefax: 0385 / 511-4150/-4151
Postfach 16 01 42 Pampower Strafle 68

19091 Schwerin 19061 Schwerin E-Mail: sba-sn@sbv.mv-regierung

15

Seite 22 von 85



Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger Abwagung der Stadt Schénberg

Mobility
D B Networks
Logistics

Deutsche Bahn AG
DB Immobilien - Region Ost

- . . Eigentumsmanagement

ng:s%:gzrﬁnann AG + DB Immobilien « Caroline-Michaelis-Strafie 5-11 « Caro\inE-MiChaE\fsisul:{:E EBE'?_l

. ' erlin

Amt Schénberger Land www.deutschebahn.com
Frau Kortas-Holzerland

Postfach1152 © 51, S2 bis S-Bhf. Nordbahnhof

23921 Schénberg . [ U6 bis Naturkundemuseum

& M 8, 10, 12 bis S-Bhf. Nordbahnhof

Martina Birkner

Telefon 030-297-57244

Telefax 030-297-57245
martina.birkner@deutschebahn.com
Zeichen FRI-O-L(A) Bir
TOB-BLN-14-4525

31.10.2014

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Ergénzung
des im Zusammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen
Bereich der Rudolf-Hartmann-StraRe

hier: Aufforderung zur Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung
der Behdrden, der sonstigen Tréger dffentlicher Belange und
der Nachbargemeinden sowie Information iiber die éffentliche
Auslegung

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

die Unterlagen mit Anschreiben vom 29.10.2014 zu o. g. Vorgang sind bei uns am 30.10.2014
eingegangen. .

Die DB Immobilien - Region Ost, als von der DB Netz AG bevollméchtigtes Unternahmen, Die Stellungnahme wird im Folgenden behandelt.
tbersendet lhnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme als Trdger offentlicher Belange zum
oben genannten Verfahren:

Vorgelegte Unterlagen: Die Ausfuhrungen zu den vorgelegten Unterlagen werden seitens der
Stadt zur Kenntnis genommen.

* Anschreiben vom 29.10.2014
o Begriindung, Vorentwurf
e Satzung, Vorentwurf, Stand 16.10.2014

- Begriindung
Lageplan
Deutsche Bahn AG Vorsitzender des Vorstand: Gerd Becht
Sz Berlin Aufsichtsrates: Dr. Ridiger Grube,  Dr.-ing. Volker Kefer
Registergericht * Prof. Dr. Utz-Hellmuth Felcht ~ Vorsitzender Dr. Richard Lutz
Berlin-Charlattenburg Ulrich Weber

HRB 50 000
USt-1dNr.: DE 811569869
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Abwagung der Stadt Schénberg

Mobility
DB Networks
Logistics .

2/3

Lage des Geltungsbereiches:

Land: Metcklenburg-Vorpommern
Landkreis: Nordwestmecklenburg
Gemarkung: Schénberg, Flur 1, Flurstiick 42/2
Rupensdorf, Flur 1, Flurstiicke 86 (teilw.), 87 (teilw.), 88 bis 103, 45 (teilw.)
Bahnstrecke: (1122) Liibeck - Strasburg
Lage: ca. 1500 m rechts der Bahnanlagen.

Die DB Services Immobilien GmbH ist Dienstleister des DB-Konzerns flir den Immobilienbereich
und nimmt als 100%ige Tochter der DB AG die Koordinierungsfunktion wahr. Sie leitet die ver-
fahrensrechtlichen Schritte zur Bewertung von MaRnahmen Dritter auf und im Naherungsbe-
reich von Bahnanlagen ein.

Grundsitzlich richtet sich das Interesse darauf, dass alle von der Deutschen Bahn AG im Ein-
zugsbereich dieses Planverfahrens wahrzunehmenden Belange prinzipiell Beriicksichtigung
finden.

GemaR Artikel 1 § 2 Eisenbahnneuordnungsgesetz -~-ENeuOG vom 27.12.1993 (BGGL. | S
2378)- ist die Deutsche Bahn AG lber die Liegenschaften der Deutschen Reichsbahn verfii-
gungsberechtigt. Es ist davon auszugehen, dass alle Grundstiicke und Grundstiicksteile, iiber
die die Deutsche Bahn AG gemdR Artikel 1 § 22 ENeuOG verfiigungsberechtigt ist, im allge-
meinen dem besonderen Eisenbahnzweck dienen und die entsprechenden baulichen Anlagen
gemdf Artikel 5 § 18 ENeuOG als planfestgestellten Bahnanlage zu verstehen sind, die nicht
tiberplant werden diirfen.

Die DB Netz AG stellt die Infrastruktur fiir den Bahnbetrieb zur Verfligung. Sie iibernimmt damit
diejenigen Aufgaben, die als Ausfluss der grundsétzlichen Bestimmungen Gemeinwohlcharak-
ter haben. Dementsprechend ist die Deutsche Bahn AG, DB Netz AG, entsprechend den Be-
schliissen zur Neuordnung im Bahnbereich und ihre Auswirkungen auf das Bauplanrecht, Tré-
ger Offentlicher Belange.

Zum vorgenannten Vorhaben gibt es aus Sicht der DB Netz AG grundsétzlich keine Einwande.
Eine Betroffenheit von aktiven Bahnanlagen einer Eisenbahn des Bundes bzw. zukiinftige Pla-
nungen unseres Unternehmens ist aus den vorgelegten Unterlagen nicht erkennbar.

Innerhalb des Geltungsbereiches der o. g. Satzung der Stadt Schonberg sind uns keine Fid-
chen der Deutschen Bahn AG bekannt.

Wir machen darauf aufmerksam, dass gem&R der 16. Verordnung zur Durchfithrung des Bun-
des-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrsldrmverordnung) durch die Deutsche Bahn AG keine
LarmschutzmaBnahmen erforderlich bzw. berlicksichtigt werden. Auswirkungen, die durch Er-
schiitterungen und Verkehrsldrm eintreten konnen, sind ggf. bei der Planung zu beriicksichti-
gen.

Die Ausflihrungen zur Lage des Geltungsbereiches werden zur Kennt-
nis genommen.

Die allgemeinen Ausfihrungen zur Unternehmensstruktur werden sei-
tens der Stadt zur Kenntnis genommen.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass es gegen das Vorhaben grund-
satzlich keine Einwande gibt und innerhalb des Satzungsgebietes kei-
ne Flachen der Deutschen Bahn AG bekannt sind.

Die Hinweise wurden bereits beachtet. Die Stadt hat in der Begrin-
dung Aussagen zur Bahnstrecke, die die gesamte Stadt quert, getrof-

fen. Vorhandene Wohnbebauung liegt in einigen Bereichen dichter an
dieser
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger Abwagung der Stadt Schénberg

DB Mobility als die kunftige Wohnbebauung innerhalb der Erganzungsflache. Da-
Logistics her geht die Stadt insgesamt davon aus, dass innerhalb der Ergan-
zungsflachen keine unzumutbaren Beeintrachtigungen durch Ver-

33 : : kehrslarm auftreten werden. Auch die Untere Immissionsschutzbehor-

de teilt die Auffassung der Stadt. In der Stellungnahem wird mitgeteilt,
dass das Vorhaben aus immissionsschutzrechtlicher Sicht als unprob-

) _ lematisch betrachtet werden kann.
Wir weisen vorsorglich darauf hin, dass aufgrund von bestehenden und ggf. zu erwartenden

Emissionen - und letztendlich auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen - aus einer Stei-

gerung des Eisenbahnverkehrs, keine Forderungen an die DB Netz AG gestellt werden konnen. D|e Hinweise Werden Seitens der Stadt zur Kenntnis genommen_ D|e
Soliten Sie in diesem Zusammenhang Riickfragen haben, stehen wir [hnen gerne unter der o. Auseinandersetzung mit den Folgen mdoglicher Emissionszunahmen
g- Rufnummer zu Verfiigung. , durch eine Steigerung des Eisenbahnverkehrs in der Zukunft ist nicht

. , . Gegenstand der vorliegenden Planung.
l\?ht freundlichen Grii%en

me{, c7he"' Bahn AG .
( @/‘ / o &
1 N i
gy /; A W - i\/\‘\ LA

N. Wiesner i.A. Birkner

Anlagen: keine
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

3.1

3.2

il Zweckverband
¥ Grevesmiihien

I St 7/9 - 23836 Gravesr ~ Der Verbandsvorsteher -

Amt Schénberger Land Standort- und Anschlusswesen

FBIV

Am Markt 15 Sprechzeiten:

23923 Schonberg Montag bis Mittwoch und Freitag  9.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag 9.00 - 18.00 Uhr

Mein Aktenzeichen . Sachauskunll T Durchuan! Datum

t1/ck Cornelia Kumbernuss 757 712 04,12.2014

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Ergdnzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-
Hartmann- Stralle

Reg.-Nr. 0120/14-33

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 29.10.2014 (Posteingang 30.10.14) baten Sie um Stellungnahme zum
Entwurf der 0.g. Satzung der Stadt Schénberg.

Mit Aufstellung dieser Satzung soll die Bebauung eines AuBenbereichsgrundstickes im
Innenbereich mit drei Einfamilienh&usern gewéhrleistet werden.

Trinkwasserversorgung
Auf Antragstellung kénnen von der vorhandenen Trinkwasserversorgungsleitung die
notwendigen Hausanschltsse auf Kosten des Antragstellers hergestellt werden.

Léschwasserversorgung

Léschwasser kann der ZVG nur im Rahmen seiner technischen und rechtlichen
Maglichkeiten bereitstellen. Der Hydrant Nr. 883 am Haus Nr. 16a im F.-Buddin Ring bringt
eine Leistung von > 48 m3h und steht fur Léschwasserzwecke zur Verfiigung.

Niederschlagswasserentsorgung

Der ZVG als Abwasserbeseitigungspflichtiger plant in diesem Bereich keinen Neubau
eines zentralen Regenwasserkanals. Aufgrund eines vorliegenden
Baugrundgutachtens kann in diesem Bereich das Niederschlagswasser auf den
Grundstiicken verwertet bzw. versickert werden. Vorrangig solite daher die
Versickerung angestrebt werden. Das Aufstellen einer Versickerungsatzung ist in
Planung.

In der gegrﬂndung zur Satzung ist die Ableitung des auf den Grundstiicken anfallenden
Niederschlagswassers (ber ein vorhandenes Grabensystem vorgesehen. Dieses soll
verrohrt werden und verlduft weiter Uber einen Durchlass in der Strale in ein
Niederungsgebiet. Derzeit leiten Uber diesen Altbestand /und Graben vermutlich auch
benachbarte Grundstiicke das anfallende Niederschlagswasser ein.

Telefon Telefax Bankverbindungen: Commerzbank AG "
{03881) 757-0 (03881) 75 71 11 Sparkasse Mecklenburg-Nordwest Kto.-Nr. 358 18 168 . ‘!“'" “‘g
e-mail. info@zweackverband-gvm.de Kio.-Nr. 1000 044 200 BLZ 130 400 00 [E3 A

Internet: www.zweckverband-gvm.de BLZ 140 510 00

St.-Nr.: 080/144/02307
USt-Ident-Nr.: DE137441833

IBAN DEO2 1304 0000 0358 1816 00 '.‘.i'

BIC NOLADE21WIS 9
DKB Deutsche Kreditbank AG
Kio.-Nr. 20 34 22
BLZ 120 300 00
[BAN DE38 1203 0000 0000 2034 22

Karl-Marx-Str. 7/9
23936 Grevesmihlen

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung
Korpersehatft des affentliichen Rechis

X TCI\JHhain\ln;‘l-'
CERT
1509001

b 1S0 14001
IBAN DE26 1405 1000 1000 044200 BIC COBADEFFXXX & DIN 16001

zu 1. Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass die notwendigen Hausan-
schlisse von der vorhandenen Trinkwasserversorgungsleitung auf
Antragstellung hergestellt werden koénnen. Die Begrindung wird be-
zuglich der Trinkwasserversorgung erganzt.

Im Ostlichen Bereich der Erganzungsflache verlauft eine Hausan-
schlussleitung zur Versorgung des benachbarten Gebadudes. Diese
vorhandene Leitung wird innerhalb eines Leitungsrechtes zugunsten
des Flursticks 95, Flur 1, Gemarkung Rupensdorf bertcksichtigt. Der
Lageplan und die Begrindung werden erganzt.

zu 2. Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass der Hydrant am Fritz-Buddin-
Ring fur Léschwasserzwecke zur Verfigung steht. Die Aussagen zur
Léschwassersicherung werden in der Begrundung konkretisiert. Die
Lage des vorhandenen Hydranten wird nachrichtlich im Lageplan dar-
gestellt.

zu 3.1 Die Hinweise werden seitens der Stadt teilweise beriicksichtigt.
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Einleitung von un-
belastetem Regenwasser Uber den kunftig verrohrten Graben mit Ab-
leitung in das sudlich gelegene Feuchtbiotop bedarf der wasserrechtli-
chen Erlaubnis. Diese ist vor Baubeginn bei der zustandigen unteren
Wasserbehorde einzuholen. Ein entsprechender Hinweis wird auf den
Lageplan aufgenommen. Ausfihrungen werden in der Begrindung
erganzt.

zu 3.2 Die Hinweise werden teilweise berlcksichtigt. Ziel der Stadt ist
weiterhin die Verrohrung des Grabens und die Ableitung des Regen-
wassers von den Erganzungsflachen. Zur Sicherung wird in der Er-
ganzungsflache ein 3 m breites Leitungsrecht zugunsten der Eigenti-
mer, der in der Erganzungsflache und der im westlichen Klarstellungs-
bereich liegenden Flursticke aufgenommen. Die Einleitung von unbe-
lastetem Regenwasser uber den kunftig verrohrten Graben mit Ablei-
tung in das sudlich gelegene Feuchtbiotop bedarf der wasserrechtli-
chen Erlaubnis. Diese ist vor Baubeginn bei der zustandigen unteren
Wasserbehorde einzuholen. Ein entsprechender Hinweis wird auf den
Lageplan aufgenommen. Ausfihrungen werden in der Begrindung
erganzt.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger
2

weiter

3.2

Der ZVG weist darauf hin, dass dieses Leitungssystem eine private Ableitung darstellt. Vor
Satzungsbeschluss wire der Erhalt dieser Ableitung zu klédren. Aus Sicht des ZVG besteht
hierzu keine Notwendigkeit, da auf den Grundstiicken eine Versickerung maglich ist. Sollte
dennoch darliber Einigkeit bestehen, den Leitungsbestand zu erhalten und weiter zu
betreiben ist dieser rechtlich im Grundbuch zu sichern. Des Weiteren ist bei der Unteren
Wasserbehorde des Landkreises NWM die wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen.

Schmutzwasserentsorgung

Die Schmutzwasserentsorgung ist derzeit ohne erhdhten ErschlieRungsaufwand
wegen der Hohenlage der Grundstiicke nicht mdglich. Die Beseitigung des
Schmutzwassers kann nur iiber zu errichtende Hebeanlagen erfolgen. Aufgrund
dessen muss mit allen Beteiligten ein kldrendes Gesprich stattfinden. Es besteht die
Notwendigkeit des Abschlusses einer ErschlieBungsvereinbarung zwischen dem
Vorhabentridger und dem ZVG vor Satzungsheschluss.

Das Gebiet unterliegt dem Anschluss - und Benutzungszwang gem&lR der glltigen
Satzungen des ZVG und ist entsprechend der Beitragssatzung im Abwasserbereich
beitragspflichtig.

Jede weiterflihrende Planung und Anderung ist dem ZVG erneut zur Abstimmung
vorzulegen.

Nach Abschluss des Planverfahrens bitte ich um Ubersendung einer Ausfertigung des

rechtskraftigen Satzungsexemplars.

Fir Ruckfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfugung.

Mit freundlichen Gruffen

A (2

Andreas Lachmann

Verteiler:
- Empfanger
- VGt

Anlagen:
- Bestandsplan Trinkwasser 1 x A4

- Bestandsplan Abwasser 1xA4

zu 4. Die Hinweise werden teilweise berticksichtigt. Die Stadt wird auf
die eventuelle Notwendigkeit einer Abwasserhabeanlage sowohl auf
dem Lageplan als auch in der Begrindung hinweisen. Die gesicherte
Abwasserentsorgung ist im Zuge einer erforderlichen Baugenehmi-
gung nachzuweisen.

zu 5. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und sind grund-
satzlich zu beachten.

zu 6. Der Hinweis wird beachtet. Nach Abschluss des Verfahrens wird
ein Satzungsexemplar zur Verfiigung gestellt.
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Abwagung der Stadt Schénberg

offentlichen Rechis

Kérpers

Degtower Weg 1
23936 Grevesmiihlen

Wasser- und Bodenverband Stapenitz-Maurine Telefon: 03881/ 2505 und 71 44 15
Degtower Weg 1 - 23936 Grevesmihlen Telefax: 03881 /714420
e-mail: WBV-Grevesmuehlen@wbv-mv.de

Amt Schinberger Land
Postfach 1152

23921 Schiénberg

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen K Grevesmihlen, den

61.27 30.10.2014 AK/KM 03.12.2014

Satzung der Stadt Schonberg iiber die Klarstellung und Ergiinzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Strafie

- Aufforderung zur Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung der Behdrden, der sonstigen
Triger 6ffentlicher Belange und der Nachbargemeinden sowie Information iiber die dffentliche
Auslegung

Sehr geehrte Damen und Herren,

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass der Wasser- und Bodenverband

der Wasser- und Bodenverband Stepenitz — Maurine hat keine grundsétzlichen Einwiinde gegen die o.g. . o . . o . . . .
geplante Mafinahme. Im unmittelbaren Bereich der Baumafinahme befinden sich keine Gewdsser kelne g ru ndsatZ“Chen E Inwa nde gegen d|e Satzu ng hat D|e H Inweise
zweiter Ordnung in der Unterhaltungspflicht der WBYV. Die natiirliche Vorflut fiir das Plangebiet bildet S H H H _
der Rupensdorfer Graben (5), welcher sich in der Unterhaltungspflicht des Wasser- und ZU.I: natu rI|Che.|:\ VO rfIUt we rden Zur Ken ntnis genom men u nd n der Be
Bodenverbandes Stepenitz — Maurine befindet. g ru nd u ng e rg a nzt .

Belange des WBV werden in 0.g. Satzung nicht betroffen.

Diese Stellungnahme berechtigt nicht zur Ausfiihrung jeglicher Arbeiten ohne Zustimmung der unteren
Wasserbehdrde des Landkreises NWM als unsere Genehmigungsbehdrde,

Mit freundlichen Griifien

-,—_-2_‘“:
E=__
Andrea Bruer
Geschiftsfiihrerin

Verteiler
untere Wasserbehorde beim Landkreis NWM

UVERBANDSING-PC\lisersiuser A, Kr Gniberg Dber Klastellung uid Erg les im iebauten Onsteils Schankens im westlichen
Bereich Rudelf-Harimann-Str.doc

Verbandsvorsteher: Uwe Schanfeld Bankverbindung: Volks-und Raiffeisenbank eG Wismar

GeschaflsfinMer:  andros Bruer Klo-Nr: 302635 BLZ: 13061078
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EDIS AG - Langewahler Strafle €0 - 15517 Fiirstenwalde/Spree

Amt Schénberger Land
fiir die Stadt Schonberg
Dassower Strafe 4
239923 Schénberg

Neubukow, 01. Dezember 2014

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Erginzung des
im Zusammenhang bebauten Ortsteils Schinberg im westlichen
Bereich der Rudolf- Hartmann- Strafie

Bitte stets angeben: Upl/14/35

Sehr geehrte Damen und Herren,
gegen die o.g. Planungen bestehen unserseits keine Bedenken.

Sie erhalten mit diesem Schreiben aktuelle Planungsunterlagen mit unserem
eingetragenen Leitungs- und Anlagenbestand. Wir weisen darauf hin, dass
diese Eintragungen nur zu Ihrer Information bestimmt sind und keine Ein-
weisung darstellen.

Bitte beachten Sie, dass rechtzeitig vor Beginn eventueller Bauarbeiten eine
Einweisung durch den Meisterbereich Tel. Nr. 038822 52 220 erfolgen
muss.

Fiir einen weiteren Anschluss an unser Versorgungsnetz ist eine Erweite-
rung der Stromverteilungsanlagen erforderlich. Dazu sind wir auf geeignete
Flichen im &ffentlichen Bauraum gemiB DIN 1998 angewiesen.

Zur weiteren Beurteilung dieser Standorte, insbesondere zur Einschitzung
der Aufwendungen fiir die kiinftige Stromversorgung, bitten wir Sie recht-
zeitig um einen Antrag mit folgenden Informationen:

- Lage- bzw. Bebauungsplan, vorzugsweise im Malfistab 1 : 500;

172

E.DIS AG

Regionalbereich
Mecklenburg-Vorpommern
Betrieb M5/NS/Gas
Ostseekiiste

Am Stellwerk 12

18233 Neubukow
www.e-dis.de

Postanschrift
Neubukow

Am Stellwerk 12
18233 Neubukow

Norbert Lange
T 038294 75-282
F 038294 75-206
norbert.lange
@e-dis.de

Unser Zeichen NR-M-0-

Varsitzender des
Aufsichtsrates:
Dr. Thomas Kénig

Vorstand:

Bernd Dubberstein
(Vorsitzender)
Manfred Paasch
Dr. Andreas Reichel

Sitz: Firstenwalde/Spree
Amtsgericht Frankfurt (Oder)
HRB 7488

St.NF. 063/100/00076

Ust.Id. DE 842/729/567

Commerzbank AG
Fiirstenwalde/Spree

Konto 6507 115

BLZ 170 400 00

IBAN DE52 1704 0000 0650 7115 00
BIC COBADEFFXXX

Deutsche Bank AG
Fiirstenwalde/Spree

Konto 2 545 515

BLZ 120 700 00

IBAN DE75 1207 0000 0254 5515 00
BIC DEUTDEBB160

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass seitens der E.DIS A i
denken bestehen. : G keine Be-

Die Stadt hat die Uberreichten Leitungsplane gepruft. Innerhalb des
Satzungsgebietes sind Nieder-/ Mittelstromleitungen vorhanden. Diese
verlauf(?n parallel zu den offentlichen Stralen. Innerhalb der Ergan-
zungsflache selbst sind keine Leitungen vorhanden. Hinweise auf den
vorhandenen Leitungsbestand werden in die Begrindung aufgenom-

men. Dieser ist bei allen weiterfUhrenden Planungen zu bericksichti-
gen.

Qie \_Neiterfijhrenden Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sie
sind im Rahmen von ErschlieBungsmalRnahmen zu beachten.
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Abwagung der Stadt Schénberg

- ErschlieBungsbeginn und zeitlicher Bavablauf;

- Versorgungsstruktur und Leistungsbedarf ;

- vorgesehene Ausbaustufen mit zeitlicher Einordnung, insbesondere Bau-
strombedarf;

Nach Antragstellung unterbreiten wir dem ErschlieBungstriiger ein Kosten-

Die weiterfl i i : .
angebot fiir den Anschluss an unser Versorgungsnetz. uhrenden Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sie

sind im Rahmen von ErschlieBungsmalinahmen zu beachten
Nachfolgend mochten wir Thnen allgemeine Hinweise zur Kenntnis geben, )
die Sie bitte bei der weiteren Planung im o. g. Bereich beriicksichtigen
mbchten:
Um einen sicheren Netzbetrieb und eine schnelle Stérungsbeseitigung zu
gewihrleisten, achten wir darauf, unsere Leitungstrassen von Baumbepflan-
zungen freizuhalten. Wir halten es daher fiir erforderlich, im Rahmen der
konkreten Planung von Pflanzmafinahmen im Bereich offentlicher Flachen
eine Abstimmung mit uns durchzufithren. Dazu bendtigen wir dann einen
Lageplan, vorzugsweise im MabBstab 1:500, in dem die geplanten Baum-
standorte eingetragen sind.

Kabel Die weiterfihrenden Hinwei i ;
7u unseren vorhandenen elektrischen Betriebsmitteln sind grundsétzlich sind im Rahmen von E hli Sg werden zur Kenntnis genommen. Sie
‘Abstande nach DIN VDE 0100 und DIN VDE 0101 einzuhalten. rschlieBungsmalnahmen zu beachten.

Vorhandene und in Betrieb befindliche Kabel diirfen weder freigelegt noch

{iberbaut werden, Zur Gewihrleistung der geforderten Mindesteingrabetie-

fen sind Abtragungen der Oberfldche nicht zulassig. In Kabelnahe ist Hand-

schachtung erforderlich.

Bei weiteren Fragen steht Thnen Herr Lange unter der o.g. Telefonnummer Die Hinweise werden durch die Stadt zur Kenntnis genommen.
gern zur Verfiigung.

Mit freundlichen Griiflen

E.DIS AG
. _“i__‘

.
! e, ——

A Paond
< = . A Sesid)

""Norbert Lange Raik Bessert

Anlage:
Lageplan

212
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Abwagung der Stadt Schénberg

9.0 Hanse
o0 Werk

Amt Schénberger Land
Frau Kortas-Holzerland
Postfach 11 52

23921 Schénberg

Reg.-Nr.: 163830(bei Ruckiiagen bitte angeben)
aumaBnahme: Entwurf zur Klarstellung u. Ergiinzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schénberg
(Teil), hier: T6B
Ort: Stadt Schonberg, westl. Bereich der Rudolf
Hartmann Str.

Leitungsauskunft

HanseWerk AG

Netzdienste MVP
Jiigersteg 2
18246 Biltzow

netzanschluss-ne-mv@
hansewerk.com
F 038461-51-2134

Reiner Klukas
T +49 38461 51-2127

03.11.2014

bei Storungen und Gasgeriichen

HanseWerk AG

0385 - 58 975 075

Tag und Nacht besetzt

Sehr geehrte Damen und Herren,

in dem von Thnen angegebenen Bereich befinden sich Versorgungsanlagen
aus dem Verantwortungsbereich der HanseWerk AG. Beachten Sie bitte Seite

2 dieser Auskunft.
Freundliche GriiBe
Reiner Klukas

Dieses Schreiben wurde maschinell erstellt und ist auch ohne
Unterschrift giiltig.

Leitungsauskunft - Reg.-Nr.: 163830

Vorsitzender des
Aufsichtsrates:
Dr. Thomas Kanig

Vorstand:

Matthias Boxberger
(Vorsitzender)

Udo Bottliinder
Andreas Fricke

Sitz Quickborn

Amisgericht Pinneberg
HRB5802 PI

Seite 1/2

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass innerhalb des Satzungsgebietes
Versorgungsanlagen der HanseWerk AG vorhanden sind. Die Seite 2
dieser Stellungnahme wird im Folgenden behandelt.

Seite 33 von 85
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Mit diesem Schreiben erhalten Sie Planausziige aus denen die Lage der Versorgungsanlagen im
Verantwortungsbereich der HanseWerk AG im o. a, Bereich ersichtlich ist.
Die Planausziige dienen nur zu Planungszwecken und diirfen nicht an Dritte weitergegeben

Die Stadt hat die Leitungsplane gepruft. Versorgungsleitungen sind in

etk Dio i con Letuypeg e enihalisee Atgsten yod Malizahlen sl binaiclnlioh die Lage den Bereichen der Rudolf-Hartmann-Stralte (Niederdruckgasleitungen)
und Verlegungstiefe unverbindlich; Abweichungen sind méglich. . . . . . .
Bei einer Bauausfithrung sind durch die ausfithrende Firma aktuelle Planausziige rechtzeitig vor und des F”tZ'BUddm'ng (N|ederdrUCkgaS|e|tungen sowie Hausan-
Bauheginn anzafyrdesn, : schlisse) vorhanden. Innerhalb der Ergdnzungsflache selbst besteht
Das Merkblatt "Schutz von Versorgungsanlagen bei Bauarbeiten" ist bei den Planungen zu . . . . . .
beachten, kein Anlagenbestand. Die vorhandenen Leitungen sind bei allen weite-
ren Planungen zu berlicksichtigen. Hinweise zum vorhandenen Lei-
Anmerkungen: tungsbestand werden in die Begriindung aufgenommen.

Zum Schutz der im genannten Bereich befindlichen Niederdruckgasleitungen sowie der
Hausanschlilsse unserer Rechtstriigerschaft/Verwaltung

sind folgende Forderungen/Hinweise zu beachten: . . .
Beim Verlegen von Ver- oder Entsorgungsleitungen oder Bebauung/Bepflanzung sind die nach dem Die Anmerku ngen we rden seitens der Stadt zur Kenntnis genommen.

jeweils gitltigen Regelwerk geforderten Mindestabsttinde/Schutzstreifen einzuhalten, Sie sind im Rahmen der ErschlieRu ngsplanung zu bertcksichtigen.
Keine Uberbauung mit Bitumen, Beton oder shnlichen Material, auBer im direkten Kreuzungsbereich.

Freigelegte Gasleitungen sind fachgerecht gegen Beschiidigung zu sichern,

Schiiden an Gasleitungen/Anlagen sind unverzilglich zu melden.

Die Uberdeckung der Gasleitung darf sich nicht #indern.

Die genaue Lage und Uberdeckung der Gasleitungen ist durch Suchschachtungen zu ermitteln.

Ober- oder unterirdische Anlagen/Hinweiszeichen diirfen in Lage und Standort nicht verfindert

werden.

Die Flurstilcksgrenzen wurden zeichnerisch aus den Flurkarten iibertragen.

Es erfolgte keine Grenzfeststellung in der Ortlichkeit.

Die Bestandsunterlagen werden zur Zeit iiberarbeitet.

Der Bauausfithrende hat vor Beginn der Bauarbeiten einen Aufgrabeschein zu beantragen.

Eventuell notwendige Umverlegungen/Anderungen/Sicherungen sind nicht in dieser Zustimmung

enthalten und bediirfen einer gesonderten Klirung.

Die Durchfithrung von BaumaBnahmen (z. B.:Instandhaltungsarbeiten, Einbindungen oder die

Verlegung von Hausanschliissen) im Bereich der Gasleitungen mul gewihrleistet sein. . . i . .
Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass die Erweiterung des vorhandenen

snd Gasleitungsnetzes bei Wirtschaftlichkeit moglich ist. Die Begrindung
nlagen:

Merkblatt wird erganzt.

Leitungsanfrage
Rohrnetzplan,pdf

Eine Erweiterung des vorhandenen Gasleitungsnetzes ist bei Wirtschaftlichkeit moglich.

Leitungsauskunft - Reg.-Nr.: 163830 Seite 2/2
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

S0Hertz Transmission GmbH - Eichensirate 3A - 12435 Berlin

Amt Schonberger Land
Frau Kortas-Holzerland
Postfach 1152

23921 Schoénberg

Satzung der Stadt Schonberg iiber die Klarstellung und Ergénzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der
Rudolf-Hartmann-Strale
Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,
Ihr Schreiben haben wir dankend erhalten.
Folgende Unterlagen lagen uns von Thnen zur Einsichtnahme vor:

- Entwurf der Satzung
Nach Pritfung der Unterlagen kénnen wir Ihnen mitteilen, dass sich im o. g. Plan-
gebiet derzeit keine Anlagen der 50Hertz Transmission GmbH (u. a. Umspann-
werke, Freileitungen und Informationsanlagen) befinden oder in nachster Zeit ge-
plant sind.

Freundliche GruRe

50Hertz Transmission GmbH

i, d. f . F‘%'ﬁca

David Friedrich

& 750hertz

50Hertz Transmission GmbH

TG
Netzbetrieb

Eichenstralle 3A
12435 Berlin

Datum
12.11.2014

Unsere Zeichen
Fr
20140673-0

Ansprechpartneriin
Frau Friedrich

Telefon-Durchwahl
030-5150-2088

Fax-Durchwahl
030-5150-2707

E-Mail
sylvia.friedrich@50hertz.com
oder
leitungsauskunft@50hertz.com

Ihre Zeichen
61.27

Ihre Nachricht vom
29.10.2014

Vorsitzender des Aufsichisrates
Daniel Dobbeni

Geschaftsfihrer

Boris Schucht, Vorsitz
Uda Giegerich

Dr. Frank Golletz

Dr. Dirk Biermann

Sitz der Gesellschaft
Berlin

Handelsregister
Amisgericht Charlottenburg
HRB 84446

Bankverbindung

BNP Paribas, NL FFM

BLZ 512 108 00

Konto-Nr. 8223 7410 19

DE75 5121 0800 8223 7410 19
BNPADEFF

USt-ld-Nr. DE813473551

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass sich im Satzungsgebiet keine An-
lagen der 50Hertz Transmission GmbH befinden oder in nachster Zeit

geplant sind.

Seite 35 von 85
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Landesamt fur innere Verwaltung
Mecklenburg-Vorpommern

Amt flir Geoinformation,
Vermessungs- und Katasterwesen

Landesamt fUr innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern
Postfach 12 0135, 19018 Schwerin

Amt Schonberger Land

bearbeitet von: Frank Tonagel

Telefon: (0385) 588-56268
Postfach 1152 Fax: (0385) 588-48256255
D-23921 Schénberg E-Mail: raumbezug@laiv-mv.de

Internet: http:/Awww.lverma-mv.de

Az 341 - TOEB201400898

Schwerin, den  04.11.2014

Festpunkte der amtlichen geoditischen Grundlagennetze des Landes
Mecklenburg-Vorpommern

hier: Abrundungssatzung .. der Stadt Schdnberg .... im westl. Bereich der
R-Hartmann-Str.

Ihr Zeichen: 61.27

Anlage: Merkblatt Uber die Bedeutung und Erhaltung der Festpunkie

Sehr geehrte Damen und Herren, Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass sich im Satzungsgebiet keine
o " o Boreich befinden sich keine Festounkio dor amlich Festpunkte der amtlichen geodatischen Grundlagennetze befinden.

In aem von innen angegebenen bereic efinden sici eine restpunkie aer amticnen . . . . .
geodatischen Grundlagennetze des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Beachten Sie Die Hinweise des Merkblattes werden zur Kenntnis genommen. Diese
dennoch flr weitere Planungen und Vorhaben die Informationen im Merkblatt tiber die sind grundsétzﬁch ZU beachten.

Bedeutung und Erhaltung der Festpunkte (Anlage).

Bitte beteiligen Sie auch die jeweiligen Landkreise und kreisfreien Stidte als zusténdige Der Landkreis wurde beteiligt_ Es wurde mitgeteilt, dass Aufnahme-
Vermessungs- und Katasterbehérden, da diese im Rahmen von Liegenschaftsver- . . .

messungen das Aufnahmepunktfeld aufbauen. Aufnahmepunkte sind ebenfalls zu upd Slc‘:herunqspunktg des. Lag_enet_zes im Satlzunglsgeblet Yorh.anden
schitzen. sind. Diesbezlglich wird ein Hinweis unter ,Hinweise“ und in die Be-

grindung aufgenommen.

Mit freundlichen Grafen

Im Auftrag

Frank Tonagel
Vemiiliung: (0385) 588 56066 Hausanschrift: LAV, Abteilung 3 [« Deutsche Bundesbank,
Telefax: {03B5) 56848256039 Libecker Strafle 265 Mo.-Da.: 9.00 - 15.30 Uhr Filialg Rostock
Intamet: wanw varma-mv.de 19059 Schwerin Fr.: 9.00 - 12.00 Uhr IBAN: DE7S 130D 0000 0013 001561

BIC: MARKDEF1130
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Im Auftrag der Im Auftrag der
© VNG
ontras YN, eicher GDMcom
Ansprechpartner:
Frank Lébner

GDMcom mbH  Maximilianalles 2 04129 Leipzig

Tel.: (0341) 3504-422

Amt Schoénberger Land Fax: (0341) 3604-100
z.Hd. Frau Kortas-Holzerland leitungsauskunft@gdmcom.de
Am Markt 15
23923 Schonberg
Ihr Zeichen: 61.27
29.10.2014
Unser Zeichen: GEN/Loe
21642/14/00

Wir weisen darauf hin, dass die Ihnen ggf. aus der Vergangenheit als Eigentimer von Ener-

gieanlagen bekannte VNG - Verbundnetz Gas AG, Leipzig, im Zuge gesetzlicher Vor- 17.11.2014
schriften zur Entflechtung vertikal integrierter Energieversorgungsunternehmen zum w8
01.03.2012 ihr Eigentum an den dem Geschéfisbereich ,Netz" zuzuordnenden Energieanla-

gen auf die ONTRAS - VNG Gastransport GmbH (nunmehr firmierend als ONTRAS

Gastransport GmbH) und ihr Eigentum an den dem Geschaftsbereich ,Speicher® zuzuord-

nenden Energi 1 auf die VNG GmbH gen hat. Die VNG - Ver-

bundnetz Gas AG ist damit nicht mehr Eigentimer von Energieanlagen.

Satzung der Stadt Schénberg (ber die Klarstellung und Ergénzung des im
Zusammenhang bebauten Oristeils Schénberg im westlichen Bereich der
Rudolf-Hartmann-Strale
Unsere Registriernummer: 21642114100
0. g. Reg.-Nr. bei weiterem Schrift-
Sehr geehrte Damen und Herren, verkehr bitte unbedingt angeben.

GDMcom ist vorliegend als von der ONTRAS Gastransport GmbH, Leipzig ("ONTRAS") und der

VNG Gasspeicher GmbH, Leipzig (,VGS"), beauftragtes Dienstleistungsunternehmen tatig und handelt inso-
fern namens und in Vollmacht der ONTRAS bzw. der VGS.

|hrer Anfrage entsprechend teilen wir Ihnen mit, dass o. a. Vorhaben keine vorhandenen Anlagen und keine ES erd durCh d|e Stadt zur KenntniS genommen, daSS keine Anlagen
zurzeit laufenden Planungen der ONTRAS und der VGS berlihrt. 0

Wir haben keine Elfwands gegen daa Voraben. oder Planungen des Unternehmens beruhrt werden.

Auflage: Sollte der Geltungsbereich bzw. die Planung erweitert oder verlagert werden oder der Arbeitsraum . " . .

die :ag:";‘estgllt:n glaningsgrenzen ﬂberschll'eiten, sogi’st es notwendig, dfegGDMcnm am weiteren Verfahren Sofern sich Anderu ngen in BeZUg auf den Geltungsberelch ergeben,
=B erfolgt die erneute Beteiligung.

Diese Auskunft gilt nur fur den angefragten raumlichen Bereich und nur fur die Anlagen der vorgenannten Un- .

ternehmen, so dass ggf. noch mit Anlagen anderer Netz- und Speicherbetreiber bzw. —eigentumer gerechnet Andere Ver- und Entsorgungstrager wurden am PlananSte”UﬂgSVGI'-

werden muss, bei denen weitere Auskinfte eingeholt werden mussen.

Die GDMcom vertritt die Interessen der ONTRAS und VGS gegentiber Dritten in 0. g. Angelegenheit.
Ihre Anfragen richten Sie bitte diesbeziiglich an die GDMcom.

Bei Ruckfragen steht Innen 0.g. Sachbearbeiter/in gern zur Auskunft zur Verfigung.
Freundliche GriiRe

TR en T L

fahren beteiligt.

Sven Porsch Frank Lébner
Teamleiter Sachbearbeiter
Auskunft/Genehmigung Auskunft/Genehmigung

GDMcam Gesellschaft for Dokumentation und Telekommunikation mbH ~ Maximilianaliee 4 04129 Leipzig  Telefon 0341 3504-0  Telefax 0341 3504-100
E-Mail info@gdmcomde  www.gdmeom.de = Geschaftsfuhrung Klaus-Dieter Gérlich, Reinhard Jung ~ Amtsgericht Leipzig HRE 15861
Bankverbindung Deutsche Kreditbank AG Leipzig, Konto 1 365 584, BLZ 120 30000 IBAN DE 88 120 300 000 00 136 558 4 BIC BYLADEM1001
USt. ID-Nr, DE 813071383~ Zertifiziert DIN ENISO 2001 BS OHSAS 18001 DIN 14675

GDMcom mbH - ein Unternehmen der VNG-Gruppe
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Landesamt fiir Kultur und
Denkmalpflege % %
Mecklenburg-Vorpommern :
— Archéologie und Denkmalpflege -

Landesamt for Kultur und Denkmalpfiege |
Postfach 111252 19011 Schwerin

Ihr Schreiben: 29.10.2014

Amt Schénberger-Land frZsichen;  £1.27
Der Amtsvorsteher Bearbeitet von: Bauleitplanung
X . Telefon: 0385/5 88 79 - 311 Fr. Beuthling
) 0385/5 88 79 - 312 Fr. Bohnsack
Postfach 1152 038515 88 79 - 313 Hr, Gumy
" Mein Zeichen: 01-4-NWM/Schanberg, Stadt-02-03
23921 Schénberg . .

(Bitte immer angebenl)

_ E _I | Sechwerin, den 10.11.2014

Satzung der Stadt Schonberg iiber die Klarstellung und Ergédnzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Strafte
Stellungnahme des Landesamtes fur Kultur und Denkmalpflege

Sehr geehrte Damen und Herren,
durch das Vorhaben werden keine Bau- und Kunstdenkmale berthrt.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Gebiet des o. g. Vorhabens keine Bodendenkmale
bekannt. Bei Bauarbeiten kénnen jedoch jederzeit archéologische Funde und Fundstellen entdeckt
werden. Daher sind folgende Hinweise zu beachten:

Wenn wihrend der Erdarbeiten Funde oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist
gemafl § 11 DSchG M-V die zustindige Untere Denkmalschutzbehérde zu benachrichtigen
und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des
Landesamtes in unverdndertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfiir der Entdecker,
der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentiimer sowie zufillige Zeugen, die den Wert des
Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Diese Stellungnahme erfolgt auf Grundlage der §§ 1 (3) und 4 (2) Nr. 6 DSchG M-V.

Mit freundlichen Grifen nachrichtlich an:
Im Auftrag Untere Denkmalschutzbehtrde,
NWM
gez. Dr. Detlef Jantzen gez. Dr. Bettina Gnekow
Landesarchéologe Dezernatsleiterin Prakt. Denkmalpflege

Das Schreiben wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gaitig.

Hausanschriften:
Landesamt fiir Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern
Verwaltung und L L
Denkmalpflege Archiv Schwerin Archiv Greifswald
Domhof 4/5 Domhof 4/5 Johannes-Stelling-Str. 20 Graf Schack Allee 2 Martin-Anderson-Nex&-Platz 1
19055 Schwerin 18055 Schwerin 18053 Schwerin 18053 Schwerin 17489 Greifswald
Tel.: 0385 588 79 111 Tel.: 0385 588 79 101 Tel.: 0385 55844-0 Tel.: 0385 588 79 610 Tel.: 03834 5953-0
Fax: 0385 588 79 344 Fax: 0385 588 70 344 Fax: 0385 55844-24 Fax; 0385 588 78 612  Fax: 03834 5353-63

eMall: poststelle@kulturerbe-mv.de

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass durch das Vorhaben keine Bau-
und Kunstdenkmale sowie keine Bodendenkmale beruhrt werden.

Die Hinweise werden berucksichtigt. Der vorhandene Hinweis wird
entsprechend konkretisiert.
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Abwagung der Stadt Schénberg

_j’Landesforst

i

7B Mecklenburg-Vorpommern
T 1 - Anstalt des offentlichen Rechts -
B | Der Vorstand

Forstamt Grevesmiihlen
Forstamt Grevesmiihlen * AnderB 105 + 23936 Gostorf

Bearbeitet von:  Frau Handschak

Amt Schonberger Landesforst-MV TF'elafont g ggg 1: ;23?7
ax:

Der Amtsvorsteher ) ) e-mail: grevesmihlen@lfoa-mv.de

Postfach 1152

23921 Schinberg

Aktenzeichen:  7444.382
(bitte bei Schriftverkehr angeben)

Gostorf, den 17.11.2014

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Ergénzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der
Rudolf- Hartmann- Stralie

Hier: Stellungnahme Trager ¢ffentlicher Belange

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur oben genannten Satzung nehme ich wie folgt Stellung:

Im Landeswaldgesetz M-V sind der Erhalt von Waldflachen und die Waldmehrung
festgeschrieben.

Waldflachen sind im B- Plan darzustellen und als solche zu behandeln. Gleiches gilt
fur Parkflachen, die den Waldbegriff erfillen und Sukzessionsflachen ab 0,2 ha,
einem Alter von 6 Jahren bzw. einer Héhe von 1,50 m.

Unabhéngig von der Darstellung bedirfen Waldumwandlungen nach §15
Landeswaldgesetz und Erstaufforstungen nach §25 Landeswaldgesetz der
vorherigen Genehmigung durch die Forstbehdrde.

Bei Planungen &ffentlicher Vorhaben mit Auswirkungen auf Wald ist die Forstbehérde
vorab zu beteiligen (§10 LWaldG).

Die Planungsabsichten der Gemeinde missen, wenn Wald betroffen ist, als Wald
unterlegt dargestellt werden

Der oben genannten Satzung der Stadt Schénberg wird von Seiten des
Forstamtes zugestimmt.

Begriindung:
Waldflachen sind von den Planungen der Satzung nicht betroffen.

Mit freUndlichen GriiRen

L
i.A\Peter Rabe
Forst: leiter

1 ; Bankverbindung:
w Vorstand: Sven Blomeyer LU, il Telefon: 039 84/2 35-0
}‘ L Landesforst Mecklenburg-Vorpommern BLZ: 150 000 00 (Inland) Telefax: 039 94/2 35-199
@il — Anstalt des offentlichen Rechts — Konto: 150 01530 Email  zentrale@ifoa-my.de
s Fritz- Reuter- Platz 9 BIC: MARKDEF1150 (Ausland) st fj o
Landesforst 47939 Malchin IBAN: DE87150000000015001530  Intemet: wiw.wald-mv.de

Die Stadt nimmt die allgemeinglltigen Ausfuhrungen zur Kenntnis.
Diese sind grundséatzlich zu beachten.

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass der Satzung seitens des Forstam-
tes zugestimmt wird, da keine Waldflachen betroffen sind.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger Abwagung der Stadt Schénberg

Betrieb fiir Bau und Liegenschaften \ iy Mecklenburg
Mecklenburg-Vorpommern ﬁm | 25 V°r"°"""°m%
Geschéaftsbereich Schwerin

Betrieb fiir Bau und Liegenschaften Mecklenburg-Vorpommern Bearbeilet von: Herrn Lulz Michaelis
19055 Schwerin, WerderstraRe 4
Telefon: 0385 60987251
AZ: SN-B1028-TOB-05-21.06/2014
Amt Schonberger Land lutz.michaelis@bbl-mv.de
Postfach 1152

Schwerin, 24.11.2014
23921 Schénberg

Beteiligung Tréger 6ffentlicher Belange geman § 4 Absatz 1 BauGB in der Fassung des Euro-
parechtsanpassungsgesetzes Bau (EAG Bau) vom 24.06.2004

Satzung der Stadt Schénberg lber die Klarstellung und Ergédnzung des im Zusammen-
hang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Strafie

Ihr Schreiben vom 29.10.2014 mit Anlagen

Sehr geehrte Damen und Herren,

Es wird zur Kenntnis genommen, dass weder Bedenken erhoben noch
nach Priifung der oben genannten Unterlagen feile ich Ihnen mit, dass nach derzeitigem Kennt-

nisstand fir den zum Sondervermégen BBL M-V gehérenden Grundbesitz des Landes Meck- Anregungen Vorgetragen werden.
lenburg-Yorpommern weder Bedenken zu erheben noch Anregungen vorzubringen sind.
Es ist jedoch nicht auszuschliefen, dass sich im Plangeltungsbereich forst-, wasser- oder land-

wirtschaftliche sowie fir Naturschutzzwecke genutzte Landesfiachen befinden. Der Hinweis zur Beteiligung anderer Fachverwaltungen wird zur
Fir eventuelle Hinweise und Anregungen zu diesen, gem. § 1 Abs. 2 des Gesetzes zur Moder- H :
nisierung der Liegenschaftsverwaltung des Landes M-V sowie des Staatlichen Hochbaus vom Kenntnis genommen__‘ Alle FaChverwaItungen’ deren AUfgabenberGICh
17.12.2001 nicht zum Sondervermégen BBL M-V gehérenden Grundstlicken sind die jeweiligen von der Satzung beruhrt wird, wurden an der Aufste”ung betei”gt_

Ressortverwaltungen zusténdig. Diese sind durch den Antragsteller direkt zu befeiligen.
Ich gehe davon aus, dass bereits im Rahmen des Beteiligungsverfahrens eine Einbindung die-
ser Fachverwaltungen erfolgt ist.

Mit freundlichen Griten

A

Michael Bleyder
Leiter des Geschéftsbereiches Schwerin

Betrieb fir Bau und Liegenschaften Bundesbank Filiale Rostock Telefon:0385 509-87201
Mecklenburg-Verpommem [BAN: DE23 1300 0000 0013 0015 02 Telefax: 0385 509-87204
19055 Schwerin, Werderstralie 4 BIC: MARKDEF1130 poststelleSN@bbl-mv.de
Obere Landesbehirde Steuemnummer 079/144/02039 www.bbl-mv.de
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

Landesamt fiir zentrale Aufgaben und Technik Sl
der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz Y
Mecklenburg-Vorpommern

LPBK M-V, Postfach 19048 Schwerin

_—l bearbeitetvon:  Frau Babel
Amt Schénberger Land Telefon:  (0385) 2070-2800
Postfach 11 62 Telefax:  (0385) 2070-2198
23921 Schdnberg E-Mail:  abteilung3@Ipbk-mv.de
Aklenzeichen: | PBK-Abt3-TOB-8177/14
] Schwerin, 22. Dezember 2014

Stellungnahme als Trdger dffentlicher Belange

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Ergédnzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Str.

Ihre Anfrage vom 29.10.2014; Ihr Zeichen: 61.27

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit lhrem o. a. Schreiben baten Sie das Landesamt fur zentrale Aufgaben und Technik der Polizei,
Brand- und Katastrophenschutz Mecklenburg-Vorpommern (LPBK M-V) um Stellungnahme als
Trager dffentlicher Belange zu dem im Bezug stehenden Vorhaben.

Als Tréger der in der Zustdndigkeit des Landes liegenden Belange von Brand- und
Katastrophenschutz wird wie folgt Stellung genommen:

Aus der Sicht der landesrelevanten Gefahrenabwehr bestehen beim Brand- und
Katastrophenschutz keine Bedenken.

Um gleichnamige kommunale Belange im Verfahren beriicksichtigen zu kénnen, sollten Sie jedoch
die sachlich und értlich zusténdige Kommunalbehérde beteiligt haben.

AuBerhalb der dffentlichen Belange wird darauf hingewiesen, dass in Mecklenburg-Vorpommern
Munitionsfunde nicht auszuschliefen sind.

Gemal § 52 LBauO ist der Bauherr fur die Einhaltung der &ffentlich-rechtlichen Vorschriften
verantwortlich.

Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, Gefdhrdungen fir auf
der Baustelle arbeitende Personen so weit wie méglich auszuschlieBen. Dazu kann auch die
Pflicht gehéren, vor Baubeginn Erkundungen Uber eine magliche Kampfmittelbelastung des
Baufeldes einzuholen.

Konkrete und aktuelle Angaben Uber die Kampfmittelbelastung (Kampfmitteibelastungsauskunft)
der in Rede stehenden Flache erhalten Sie gebiihrenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des
LPBK M-V.

Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird rechizeitig vor Bauausfiihrung empfohlen.

Mit freundlichen GriiRen
im Auftrag

gez. Jacqueline Babel

Postanschrift: Hausanschrift:

LPBK M-V LPBK M-V Telefon:  +49 385 2070 -0
Paostfach Graf-Yorck-Strake & Telefax: +49 385 2070 -2198
18048 Schwerin 18061 Schwerin E-Mail:  Ipbk@polmv.de

Internet:  www.Ipbk-mv.de
www.brand-kats-mv.de

zu 1. Die Gemeinde nimmt zur Kenntnis, dass aus Sicht der landesre-
levanten Gefahrenabwehr im Bereich von Brand- und Katastrophen-
schutz keine Bedenken bestehen.

Von der Planung berihrte kommunale Behdrden wurden an der Auf-
stellung der Planung beteiligt.

zu 2. Der Hinweis zu Munitionsfunden wird beachtet. Zum Zeitpunkt
der Satzungsaufstellung sind keine konkreten Hinweise auf Munitions-
rickstdande bekannt. Somit besteht keine zwingende Notwendigkeit,
vor Baubeginn eine Kampfmittelerkundung durchzufiihren. Jedoch sind
alle BaumalRnahmen mit der gebotenen Vorsicht durchzufiihren. Auf

dem Lageplan befindet sich ein Hinweis, der das Verhalten bei Muniti-
onsfunden regelt.

zu 3. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

b 3

Abwagung der Stadt Schénberg

Polizeiprasidium Rostock cEE POHZEI

Polizeiinspektion Wismar

Polizeiinspektion Wismar, Rostocker Strada 80, 23970 Wismar

Amt Schénberger Land bearbeitet von: Henry Hermann
Frau Kortas-Holzerland Telefon: 03841-203-317
Postfach 1152 Telefax: 03841-203-306

23921 Schénberg E-Mail: Henry.Hermann@polmv.de

Aktenzeichen: 200.82.89,1
per E-Mail an: g.kortas-holzerdand@schoenberger-land.de

Wismar, 05.11.2014

Satzung der Stadt Schénberg {iber die Klarstellung und Ergiinzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Strake
Ihr Schreiben 61.27 vom 29.10.2014

Stellungnahme der Polizeiinspektion Wismar gemiB § 4 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

. Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass aus polizeilicher Sicht keine Be-
izeili i i Ilten Entwurf.
aus polizeilicher Sicht bestehen keine Bedenken gegen den vorgestellten Entwu denken beStehen.

Mit freundlichen Grien

im Auftrag

Henry Herrmann
elekironischer Versand, gdltig ahne Unterschrift

Hausanschrift: Postanschrift:

Polizeiinspektion Wismar Polizeiinspektion Wismar Telefon: +49 3841 203 0
Rostocker Strafle 80 Rostocker Strafte 80 Telefax: +49 3841 203 306
23970 Wismar 23970 Wismar E-Mail: pi.wismar@polmv.de

Intemet: www.polizel.mvnet.de
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/Biirger

Abwagung der Stadt Schénberg

AMT SCHONBERGER LAND
Der Amtsvorsteher

Amt Schénberger Land + Postfach 1152 < 23921 Schinberg Biiroanschrift: Dassower Strafte 4, 23923 Schinberg
Auskunft ertelit: Frau Kortas-Holzerland
. . Durchwahl: 038828/330-157
§tadt und Reglonalplanung E-Mail: g-kortas-holzerland@schoenberger-
tber . land.de
Amt Schonberger Land Altenzclchen: 6127
FB IV Gemeindeentwicklung und st 22122014
Wirtschaftsférderung
-hausintern-

Satzung der Stadt Schonberg iiber die Klarstellung und Ergénzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stralte

Beteiligung der Behérden, Tréger dffentlicher Belange, Nachbargemeinden

Sehr geehrter Herr Hufmann,

die Gemeinde Selmsdorf und die Stadt Dassow haben zur 0.g. Satzung der Stadt Schénberg weder
Bedenken noch Anregungen vorzubringen.

Mit freundlichen GriiRen
im uftrag

Il fbelly
O ortas-Holzerland

Postanschrift: Am Markt 15, 23923 Schinberg, Telefon: 038828/330-0 (Zentrale), Fax: 038828/330-175, Internet: www.schoenberger-land.de

Sprechzeiten: Montag-Donnerstag 09.00-12.00 Uhr, Dienstag+Donnerstag 14.00-18.00 Uhr, Freitag sonst nach
des Amtes Sché Land: Grieben, Grofs Stemz, Lockwisch, L Niendorf, 3 Stadt Dassow,
Stadt Schonberg D Amt 61 Land

: BLZ 140 510 00 Kto.Nr.: 1 000 038 196 Swift/BIC: NOLADEZ1WIS IBAN: DE47 1405 1000 1000 0381 95
DKB Schwerin BLZ 120 300 00 Kto-Nr.: 100 578 Swift/BIC: BYLADEM1001 IBAN: DE08 1203 0000 0000 100578

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass die Gemeinde Selmsdorf und die

Stadt Dassow weder Bedenken noch Anregungen vorzubringen ha-
ben.
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Abwagung der Stadt Schénberg

Stellungnahme Behorde/TOB/Nachbargemelnde/Burger

Stadt Grevesmiihlen

Der Biirgermeister

Zugleich @rde fir das Amt Gri Land mit den Gemeinden:
Bernstorf, Gagelow, Pluschow, Roggenstorf, Riling,
Stepenitztal, Testorf-Stelnfort, Upahl, Warnow

Fur die Gemeinde Stepenitztal

Stadt Grevesmihlen « Rathausplatz 1 « 23938 Grevesmiihlen
Geschéftsbereich:  Bauamt

Amt Schénberger Land Zimmer:  24.10

fur die Stadt Schonberg

Postfach 1152

23921 Schénberg

Es schreibt Innen:  Frau Matschke
Durchwahl:  03881-723165

E-Mail-Adresse:  g.matschke@grevesmuehlen.de

info@grevesmuehlen.de

Aktenzeichen:  6004./mat

Datum:  04.11.2014

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Ergdnzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der
Rudolf-Hartmann-Strale
hier:  Stellungnahme als Nachbargemeinde geméR § 2 Abs. 2 BauGB

zum Entwurf (Stand: 16.10.2014)

Sehr geehrte Damen und Herren,
von Seiten der Gemeinde Stepenitztal bestehen keine Anregungen zum o.g. Entwurf.
Wahrzunehmende nachbarschaftliche Belange werden durch die Planung der Stadt

Schoénberg nicht beriihrt.

Mit freundlichen Gruften

Im Auftrag

L. Prahler
Leiter Bauamt

Telefon: Offnungszeiten: Bankverbindung: Kto.-Nr. /BLZ BIC IBAN

(03881)723-0 D| .Do.  08:00-1200Uhr  Sparkasse MNW 1000030209 (14051000) NOLADE21WIS  DEBS 1405 1000 1000 0302 09
Telefax: 13:00 - 15:00 Uhr Volks- und Raiffeisenbank 2519127 (14061308) GENODEF1GUE  DE88 1408 1308 0002 5181 27
(03881)723-111 Dﬂ 13:00 - 18:00 Uhr Deutsehe Kreditbank AG 100289 (12030000) BYLADEM1001 DE51 1203 0000 0000 1002 89

** Sie finden uns im Intermet unter www.grevesmuehlen.de **

Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass seitens der Gemeinde Stepenitztal

keine Anregungen bestehen.
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Stellungnahme Behérde/TOB/Nachbargemeinde/BUrger

Abwagung der Stadt Schénberg

AMT SCHONBERGER LAND
Der Amtsvorsteher

Amt Schénberger Land < Postfach 1152 < 23921 Schinber Biiroanschrift: Dassower Strafie 4, 23923 Schénberg
Auskunft ertellt: Frau Kortas-Holzerland
. N Durchwahi: 038828/330-157
§éadt und Regionalplanung E-Mall: g.kortas-holzerland@schoenberger-
uber . land.de
Amt Schénberger Land Aktenaeichen: 8127
FB IV Gemeindeentwickiung und atum: 22122014
Wirtschaftsférderung
-hausintern-

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Klarstellung und Ergénzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Strafte

Beteiligung der Behdrden, Tréger dffentlicher Belange, Nachbargemeinden

Sehr geehrter Herr Hufmann, Die Stadt nimmt zur Kenntnis, dass die Gemeinden Menzendorf, Ro-
die Gemeinden Menzendorf, Roduchelstorf, Groft Siemz und Lockwisch haben zur o0.g. Satzung dUChGlStOI‘f, GFOB Slemz und LOCleSCh Weder Bedenken nOCh Anre-
weder Bedenken noch Anregungen vorzubringen. gungen vorzubrlngen haben.

Mit freundlichen GriiRen

Im Auftrag

W AN
1 ggfasggzm%ndzéé&/@w

Postanschrift: Am Markt 15, 23923 Sché Telefon: 0 (Zentrale), Fax: 175, Internet: www.schoenberger-land.de
Sprechzelten: Montag-Donnerstag 09.00-12.00 Uhr, Dienstag+Donnerstag 14.00-18.00 Uhr, Freltag sonst nach
des Amtes o Land: Grieben, GroR Siemz, Lockwisch, Lidersdorf, rf, Niendorf, Stadt Dassow,
Stadt Schénberg £ 1D Amt o Land L
H BLZ 140 510 00 Kto.Nr.: 1 000 038 196 Swift/BiC: NOLADE21WIS IBAN: DE47 1405 1000 1000 0381 96
DKB Schwerin BLZ 120 300 00 Kto-Nr.: 100 578 Swift/BIC: BYLADEM1001 IBAN;: DE08 1203 0000 0000 100578
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Satzung der Stadt Schonberg
Uber die Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils
Schoénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stralie

Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit
hinsichtlich vorhandener Linden bei Verrohrung und
Uberdeckung des Strafl’engrabens

Bearbeitung:
Dipl.-Ing. Gerrit Uhle

Ingenieurblro Uhle
Siebenmorgen 1
23936 Grevesmuhlen

Grevesmuhlen, den 26. Januar 2015
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\ Schonberg Rudolf-Hartmann-Strae, Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit

Die Stadt Schonberg stellt derzeit eine Erganzungssatzung fur eine Teilflache an der
Rudolf-Hartmannstralde auf, um hier Voraussetzungen fur eine Wohnbebauung zu
schaffen.
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Abbildung 1: Planungsabsicht gemanR Entwurf

Das geplante Baugebiet befindet sich an der Rudolf-Hartmann-Stral3e, welche nach
Rupensdorf fuhrt. Entlang der Stralle befinden sich einzelne Alleebdume (Linden)
welche nach § 19 NatSchAG M-V geschutzt sind (siehe Titelbild).

Unterhalb der StralRe, in Richtung Baugebiet befindet sich ein Gberwiegend offener
Entwasserungsgraben. Im Rahmen der GebietserschlieBung muss dieser Uberquert
werden. Dies ist nur moglich, bei einer Verrohrung und Uberdeckung des
vorhandenen Grabens.

Da sich zwischen Graben und der Stralle Alleebaume befinden ist zu prufen,
inwieweit diese Verfullungsmalnahmen Auswirkungen auf den Baumbestand haben.
Eine Beeintrachtigung von nach § 19 geschitzten Baumen ist grundsatzlich
unzulassig.

Maligeblich fir eine Beeintrachtigung der vorhandenen Alleebdaume waren
Schadigungen im Wurzelbereich, insbesondere durch Wurzelauflasten. Dafur ware
deshalb zu prifen wo sich der Wurzelraum Gberhaupt befindet.

Die tatsachliche Wurzeltiefe und der Wurzelraum kdnnen selbst fir eine bestimmte
Baumart praktisch nie allgemeingultig und sicher angegeben werden, denn sie
hangen malgeblich vor allem vom Boden, aber auch von der Vitalitat eines Baumes
ab.

Wie tief eine Wurzel wachst, steht auch nicht unbedingt in einem Verhaltnis zur
Grolle des Baumes. Die Wurzeltiefe hangt auflerdem vom Wurzelsystem oder
Wurzeltyp der Baumarten ab.

| Ingenieurbiro Uhle, Siebenmorgen 1, 23936 Grevesmuhlen, Tel: 03881 -710281, e-mail: gerrit_uhle@web.de 2|
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\ Schonberg Rudolf-Hartmann-Strae, Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit \

In schlecht durchliftetemm Boden wund/oder bei Staundsse bzw. hohem
Grundwasserspiegel sind sie oft wesentlich geringer als zu erwarten.

In der Fachliteratur finden sich nur sparliche Angaben zum Wourzelbild der
Strallenbaume. Deshalb kommt es oft zu Fehleinschatzungen. Oft  wird
angenommen, dass die StralRenbaume auf beengten Standraumen nur deshalb
Uberleben kénnen, weil sich ihre Wurzeln in grol3e Bodentiefen erstrecken, eventuell
sogar das Grundwasser oder dessen Kapillarsaum erreichen. Dies scheint aber nur
fur sehr wenige Baumarten zuzutreffen. Entscheidend flir die Auspragung der
Wurzeltracht sind die genetische Veranlagung der Baume und die
Standortverhaltnisse.

| ca.2,00m

p -
geplante Verrohrung

Abbildung 2: Schematische Darstellung der Situation vor Ort

FUr__Linden werden in "Die Wurzeln der Waldbdume" von J. N. KOSTLER, E.
BRUCKNER, H. BIEBELRIETHER (Verlag Paul Parey, Berlin und Hamburg, 1968)
folgende Aussagen getroffen:

Wurzelmerkmale:

- UnregelmaRiges Herzwurzelsystem.

- Hauptseitenwurzeln und Herzwurzeln sind meist kurz und gedrungen und
zweigen sich frihzeitig auf, so dass weder horizontal noch vertikal grof3ere
Reichweiten erlangt werden.

- Sehr hoher Feinwurzelanteil.

Ingenieurbiro Uhle, Siebenmorgen 1, 23936 Grevesmuhlen, Tel: 03881 -710281, e-mail: gerrit_uhle@web.de 3|
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Schonberg Rudolf-Hartmann-Strae, Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit

- Mit 20-30 Jahren erreichen Linden auf sandigem Lehm Wurzeltiefen von 1,2-
1,3 m; 65jahrige Winterlinden auf LoRlehm maximal 1,3 m. Auf schwerem
Lehm-und Tonboden ist die Winterlindenbewurzelung insgesamt als flach mit
nur geringer UnterbodenerschlieBung zu bezeichnen. Auf Pseudogley
erreichen 40-50jahrige Linden im Mittel nur 0,4 m Tiefe, maximal 0,7-0,8 m.
Auf skelettreichem, lehmigem, dichtem Sand wurzeln 90jahrige Winterlinden
bis 0,7 m tief, wenige stark deformierte Vertikalwurzeln erreichen 0,9 m Tiefe.
Auf Schotterboden wurden an alteren Alleebdaumen Wourzeln bis in
durchschnittlich 0,8 m Bodentiefe gefunden.

Die Linde bildet also ein Herzwurzelsystem aus mit einem sehr hohen
Feinwurzelanteil. Die Wourzelreichweite und Wurzeltiefe ist relativ gering.
Wourzeltiefen Uber 1m sind schon ungewohnlich und nur an Extremstandorten
wahrscheinlich.

Dieser Argumentation folgend ist eine Auflast im Bereich der Wurzeln zu verhindern.
Daher wird durch entsprechende Festsetzungen eine Aufflllung im Kronen- bzw.
Wurzelbereich auf eine maximale Hohe von 11,0 m HN begrenzt. Es verbleibt
demnach mindestens 1 m Wurzeltiefe unbeeintrachtigt. Somit kann sicher davon
ausgegangen werden, dass es hier nicht zu Beeintrachtigung der Baumwurzeln
kommen wird, da bei den gegebenen Voraussetzungen mit einer durchschnittlichen
Wurzeltiefe von ca. 1 m gerechnet werden kann.

Ingenieurbiro Uhle, Siebenmorgen 1, 23936 Grevesmuhlen, Tel: 03881 -710281, e-mail: gerrit_uhle@web.de 4|
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1. Einleitung
1.1 Anlass der Planung und Planungsziele

Ziel der Stadt Schénberg ist es, im westlichen Bereich eine Klarstellungs- und Er-
ganzungssatzung aufzustellen.

Der Eigentimer des dort gelegenen ca. 3670 m? grof3en Flurstlicks 96, Flur 1, Ge-
markung Rupensdorf, plant auf diesem Flurstick die Errichtung von bis zu drei
Wohngebauden. Eine Bauvoranfrage an den Landkreis Nordwestmecklenburg hat
ergeben, dass diese Flache dem Aulenbereich nach § 35 BauGB zuzuordnen ist
und dass derzeit eine Bebauung mit Wohngebauden nicht genehmigungsfahig ist.
Um die geplante Bebauung umsetzen zu kdnnen, ist entweder die Erarbeitung eines
Bebauungsplanes oder die Einbeziehung des betroffenen Flurstlicks in den Innenbe-
reich nach § 34 BauGB erforderlich. Mit dem Landkreis Nordwestmecklenburg wurde
am 11.04.2014 vereinbart, das angestrebte Baurecht mit einer Innenbereichssatzung
zu erlangen. Mit der Klarstellungs- und Erganzungssatzung wird zum einen klarge-
stellt, dass die Flachen westlich des Flursticks 96 und westlich des Fritz-Buddin-
Rings zum Innenbereich gehdren und zum anderen der so definierte Innenbereich,
um unbebaute Flachen innerhalb des Satzungsgebietes, erganzt. Die Aufstellung der
Satzung erfolgt im vereinfachten Verfahren gemal® den Regelungen des § 13
BauGB. Von einer Umweltprifung wird abgesehen. Geplante Bauvorhaben innerhalb
des gesamten Satzungsbereiches bedurfen einer Baugenehmigung des Landkreises
Nordwestmecklenburg.

Die Stadt Schénberg hat in ihrer Sitzung der Stadtvertretung am 08.05.2014 den
Aufstellungsbeschluss fur die Satzung uber die Klarstellung und Erganzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der Rudolf-
Hartmann-Stral3e gemal} § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und 3 BauGB beschlossen.

Mit der Klarstellungs- und Erganzungssatzung sollen westlich des Fritz-Buddin-Rings
und nordlich der Rudolf-Hartmann-Stralle die Grenzen des im Zusammenhang be-
bauten Ortes Schonberg festgelegt und als im AuflRenbereich zu betrachtende Fla-
chen in den im Zusammenhang bebauten Ort einbezogen werden. Mit der Satzung
soll somit Baurecht gemal} den Regelungen des § 34 BauGB fur drei Wohngebaude
geschaffen werden.

1.2 Lage und Geltungsbereich

Der etwa 2,1 ha grofde Geltungsbereich in der Stadt Schénberg liegt im Westen der
Stadt, nordlich der Rudolf-Hartmann-Stral’e und westlich des Fritz-Buddin-Rings.

Die Satzung umfasst die Flursticke 86 (teilw.), 87 (teilw.), 88 bis 103 sowie 45

(teilw., Rudolf-Hartmann-Stral3e) der Flur 1, Gemarkung Rupensdorf sowie das Flur-
stlick 42/2 (teilw., Rudolf-Hartmann-Straf3e) der Flur 1, Gemarkung Schdnberg.
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Luftbild mit Kennzeichnung des Geltungsbereiches, Erganzungsflache mit Schraffur, Quelle: Gaia M-V

Flachen der Rudolf-Hartmann-Strale sudlich des Flurstiickes 98 sind Bestandteil
des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 11 ,Wohngebiet an der Rudolf-Hartmann-
Stralde” der Stadt Schonberg. Es ergeben sich keine Auswirkungen fir den rechts-
kraftigen Bebauungsplan durch die Aufstellung der Satzung.

1.3 Planungsrecht, Flachennutzungsplanung und Raumordnung

Im rechtswirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Schonberg ist der Klarstellungs-
und Erganzungsbereich als Wohnbauflache dargestellt. Die Ziele zur Aufstellung die-
ser Satzung sind aus dem wirksamen Flachennutzungsplan entwickelt.

Planungsrechtliche Grundlagen fur die Erarbeitung der Satzung sind:

- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.09.2004 (BGBI. | S. 2414) einschlieRlich aller rechtsgiiltigen Anderungen,

- die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 133), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 11. Juni 2013 (BGBI. | S. 1548),

- die Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. Nr. 3,
22.01.1991) einschlieRlich aller rechtsgiiltigen Anderungen,

- die Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 18.04.2006 (GVOBI. M-V S. 102) einschlieflich aller
rechtsgliltigen Anderungen

sowie die sonstigen planungsrelevanten, zum Zeitpunkt der Planaufstellung gultigen
Gesetzesvorschriften, Erlasse und Richtlinien.
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Als Plangrundlagen wurden ein Auszug aus der Flurkarte der Flur 1 in der Gemar-
kung Rupensdorf, der Lage- und Héhenplan fur das Flurstick 96 vom Vermessungs-
baro Grinhagen aus Schonberg, die Topographische Karte im Malstab 1:10.000
des Landesamtes flr innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern sowie eigene
Erhebungen verwendet.

Die Stadt Schonberg befindet sich als Grundzentrum im Stadt-Umland-Raum der
Hansestadt Libeck. Gemaly des Regionalen Raumentwicklungsprogramms (RREP)
Westmecklenburg liegt sie im Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft sowie im Tourismus-
entwicklungsraum. Schénberg ist als bedeutsamer Entwicklungsstandort Gewerbe
und Industrie ausgewiesen.

1.4 Eigentumsverhiltnisse und Planungskosten

Die Klarstellungs- und Erganzungsflachen innerhalb des Geltungsbereiches befinden
sich in Privatbesitz. Die Stral’en sind im stadtischen Eigentum. Die Kosten fur die
Planung werden vollstandig vom privaten Eigentimer der Erganzungsflache getra-
gen.

2. Planungskonzept
21 Derzeitiger Bestand

Der Ort Schonberg wurde erstmal 1219 in einer Urkunde erwahnt. Der urspringliche
Siedlungskern entwickelte sich dstlich des ,Grolien Teiches®, heute ,Oberteich®. Die
Bahnstrecke zwischen Lubeck und Bad Kleinen u.a. mit einem Haltepunkt in Schon-
berg wurde in den 1860/70er Jahren gebaut und eréffnet. Der westliche Bereich von
Schonberg, in dem auch das Satzungsgebiet liegt, wurde etwa seit den 1960er Jah-
ren besiedelt.

Das Satzungsgebiet liegt im Westen der Stadt Schénberg an der Rudolf-Hartmann-
Stralde in Richtung Rupensdorf und ist dem Ortseingangsbereich der Stadt zuzuord-
nen. Die stadtebauliche Struktur in diesem Stadtteil wird durch die strallenbegleiten-
de, einzeilige Wohnbebauung in der Rudolf-Hartmann-StralRe, im Fritz-Buddin-Ring
sowie in der Arno-Esch-Stral3e charakterisiert.

Nordlich des Satzungsgebietes liegen Wiesenflachen mit Gehdlzen, an welche die
Bahntrasse Liubeck — Bad Kleinen grenzt. Die Rudolf-Hartmann-Stralle ist im Sat-
zungsgebiet nur einseitig, nordlich mit Wohngebauden bebaut. Sudlich der Stralle
schlielen sich, von Westen nach Osten betrachtet, Flachen mit Kleingarten, Grin-
landflachen mit dem gesetzlich geschutzten ,Niederungsbereich westlich von Schon-
berg“ sowie eine geschitzte Feldhecke, an. Der StralRenraum der Rudolf-Hartmann-
StralRe wird durch die einseitige Baumreihe aus Linden gepragt.

Das Satzungsgebiet gliedert sich in drei Teilflachen:
* mit Wohngebauden bebaute Flachen nérdlich der Rudolf-Hartmann-Stral3e,

= unbebaute Flachen nordlich der Rudolf-Hartmann-Stralie,
= mit Wohngebauden bebaute Flachen westlich des Fritz-Buddin-Ring.
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Bei den Wohngebduden handelt es sich um Einzelhduser Uberwiegend mit flacher
geneigten, anthrazitfarbenen Satteldachern und hohem Sockel, die in den 1960er
Jahren errichtet wurden. Nur wenige Gebaude aus jungerer Vergangenheit sind vor-
handen. Die Wohngebaude in der Rudolf-Hartmann-Stral3e sind vornehmlich giebel-
standig und im Fritz-Buddin-Ring traufstandig zur Stral3e ausgerichtet.

;/orhandne Whneauung im Szungsgebiet :
in der Rudolf-Hartmann-Stralle im Fritz-Buddin-Ring

Die unbebaute Flache stellt sich als Wiesenflache sowie brachliegende Gartenflache
dar. Ein ursprunglich genutzter Schuppen sowie eine ungenutzte Klargrube sind als
einzige bauliche Anlagen vorhanden. Die vorhandenen Pappeln pragen die Flache.
Die unbebaute Flache weist das niedrigste Gelandeniveau im Vergleich zu den be-
bauten Bereichen des Satzungsgebietes sowie zur vorhandenen Rudolf-Hartmann-
Stralle auf. Sie befindet sich innerhalb einer Senke. Das Gelande liegt teilweise bis
zu 2,00 m unterhalb der angrenzenden Fahrbahnoberflache. Zu den benachbarten
bebauten Grundstlicken betragen die Hohenunterschiede etwa maximal 1,50 m.

bébaute Flachen mnlrhalb des Satungsgebietes
westlicher Teil Ostlicher Teil

Parallel zur Rudolf-Hartmann-Stral3e verlauft ein offener Graben. Das gesammelte

Niederschlagswasser wird Uber einen Durchlass unterhalb der Fahrbahn in das ge-
setzlich geschutzte Biotop ,Niederungsbereich westlich von Schonberg® gefuhrt.
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offe Graben paaIIeI zur .Niederungsbereich westlich Schonberg®, stdlich
Rudolf-Hartmann-Stralie der Rudolf-Hartmann-StralRe

In einer Entfernung von mindestens etwa 300 m zur Erganzungsflache liegt eine Be-
triebsstatte der RUDLOFF Feldsaaten GmbH, ein Aufbereitungszentrum fur Feinsa-
mereien, Leguminosen- und Getreidesaatgut sowie ein Lager flur landwirtschaftliche
Erzeugnisse.

2.2 Stadtebauliche Konzeption

Die Satzung uber die Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils Schonberg umfasst einen Bereich am westlichen Ortseingang aus Richtung
Rupensdorf, an der Rudolf-Hartmann-Strale. Wie eingangs erlautert, soll durch die
Aufstellung der Erganzungssatzung eine derzeitige Aulienbereichsflache in den im
Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogen werden. Somit werden die Vorausset-
zungen fur eine zusatzliche Wohnbebauung und im Einklang damit die Vorausset-
zungen fiur eine stadtebauliche Ordnung geschaffen.

Die unbebaute Erganzungsflache wird von den bebauten Wohngrundsticken west-
lich in der Rudolf-Hartmann-Stral3e sowie 6stlich im Fritz-Buddin-Ring gerahmt. Ziel
ist es nunmehr im Rahmen der Satzung, Mdglichkeiten einer Wohnbebauung als
stadtebaulicher Liuckenschluss im Bereich (Erganzungsflache) zwischen den vor-
handenen bebauten Wohngrundstiicken (Bereiche der Klarstellung des im Zusam-
menhang bebauten Ortsteils) zu schaffen.

Die kunftige Bebauung soll sich an der vorhandenen strallenbegleitenden Bebau-
ungsstruktur in der Rudolf-Hartmann-Stralde auch beziglich der Hohenlage der Ge-
baude orientieren. Der gro3e Hdhenunterschied zur Stral’e soll durch Gelandeauf-
schuttungen verringert werden, dabei sollen die klnftigen Gebaude jedoch auch
nicht hoher als die vorhandene Bebauung errichtet werden. Der vorhandene offene
Graben zur Ableitung des Niederschlagswassers soll im Zuge der ErschlieRung der
Grundstucke verroht werden. Um die Zufahrt auf die Grundstlicke zu ermdoglichen
sollen die Flachen des Grabens, nach der Verrohrung, ebenfalls aufgeschuttet, d.h.
verfullt werden. Im Lageplan wird zur Umsetzung dieser Ziele ein Bereich festge-
setzt, in dem Aufschittungen zulassig sind.
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Far diese Gelandeaufschuttungen wird folgendes geregelt:

Innerhalb der festgesetzten Flachen flr Aufschittungen darf das Gelandeniveau nur
aulerhalb der Kronentraufbereiche auf eine Hohe von maximal 11,70 m G.HN aufge-
fullt werden. Dadurch entstehende Gelandehdhenunterschiede sind mit einer Nei-
gung von 1:3 oder flacher als begrinte Boschung oder mit Stitzmauern als Natur-
steinmauer auszugleichen. Zur Herstellung der Zufahrtsbereiche sind dartber hinaus
nur aulerhalb der Kronentraufbereiche weitere Gelandeaufschuttungen nur maximal
bis zur Hohenlage der Fahrbahnoberkante der angrenzenden Rudolf-Hartmann-
Stralde zulassig. Die Zufahrtsbereiche, die im Lageplan festgesetzt sind, sind aul3er-
halb der Kronentraufbereiche der Baume anzuordnen.

Innerhalb der Kronentraufbereiche sind Gelandeauffullungen nur bis zu einer maxi-
malen Hohe von 11,0 m U.HN zulassig.

Die Aufschittung tragt damit dazu bei, dass sich die kinftigen Gebaude in das stad-
tebauliche Straldenbild einfugen.

Der maximale Héhenunterschied zwischen Fahrbahnoberkante und maoglichen kinf-
tigem Baugelande betragt aul’erhalb der Kronentraufbereiche bei der maximalen
Aufschattung auf 11,70 m G.HN etwa 0,70 m.

Innerhalb der Kronentraufbereiche der nach § 19 NatSchAG M-V geschuitzten stra-
Renbildpragenden Linden sind Auffillungen nur bis zu einer maximalen Hohe von
11,00 m U.HN. zulassig. Das vorhandene Gelande im Bereich der Linden weist Ho-
hen zwischen 12,40 m und 12,00 m U.HN auf. Laut gutachterlicher Einschatzung
(Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit hinsichtlich vorhande-
ner Linden bei Verrohrung und Uberdeckung des StraRengrabens, Ingenieurbiiro
Uhle, Grevesmuhlen, den 26. Januar 2015) kénnen erhebliche Beeintrachtigungen
im Wurzelbereich ausgeschlossen werden, da innerhalb des Kronentraufbereiches
nur Auffallungen bis zu einer maximalen Hohe von 11,0 mu.HN. zuldssig sind. Es
verbleibt demnach mindestens 1 m Wurzeltiefe unbeeintrachtigt. Die benannte gut-
achterliche Einschatzung wird als Anlage der Begrundung beigeflugt.

Innerhalb der Erganzungsflachen aullerhalb der festgesetzten Flachen fur Aufschat-
tungen sind Abgrabungen und Aufschittungen, bezogen auf das vorhandene Gelan-
deniveau, nur bis zu einem Ausmal} von 1,0 m zulassig. Mit dieser Festsetzung re-
gelt die Stadt mdgliche Gelandemodellierungen im riickwartigen Grundstlicksbereich.

Der Bereich fur die kinftige Bebauung mit Wohngebauden wird durch die Festset-
zung des uberbaubaren Bereichs (Baugrenze) bestimmt. Die strallenseitige Bau-
grenze orientiert sich dabei an der Bauflucht der benachbarten Wohngebaude in der
Rudolf-Hartmann-Strale. Ein Hervortreten der Gebaude Uber die vorhandene Flucht
hinaus ist nicht Ziel der Stadt. Auch soll kinftig vor den Wohngebauden ein Vorgar-
ten entstehen, der das StraRenbild mit den Linden, die zum Erhalt festgesetzt sind,
positiv beeinflusst. Es wird daher ausgeschlossen, dass im Vorgartenbereich Kfz-
Stellplatze, Carports, Garagen, Nebengebauden i.S.d. § 14 Abs. 1 BauNVO und
Stellplatzen fur Mullbehalter errichtet werden. Der Vorgartenbereich ist der Bereich
zwischen der oOffentlichen Stral3e und der stralenseitigen Hauptgebaudeflucht ein-
schlielich deren seitlicher Verlangerung bis zur Grundstticksgrenze.

Die kunftigen ruckwartigen Grundstucksflachen werden sich als Hausgarten entwi-
ckelt. Zum Ausgleich der Eingriffe sind innerhalb der Erganzungsflache insgesamt

drei Obstbaume und an der noérdlichen Grundstlcksgrenze eine Hecke anzupflan-
zen.
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Weiterhin sind zum Ausgleich der Eingriffe durch die Einbeziehung der Flachen ex-
terne Malinahmen erforderlich. Diese sollen als Hecken- bzw. Baumpflanzung ent-
lang der Gemeindestral3e nach Malzow realisiert werden. Die Sicherung der Reali-
sierung der externen Ausgleichsmallnahme erfolgt im Stadtebaulichen Vertrag.

Innerhalb der Erganzungsflache richtet sich die planungsrechtliche Zulassigkeit von
Vorhaben grundsatzlich nach den Bestimmungen des § 34 BauGB. Ziel der Stadt ist
es jedoch einige Festsetzungen fur die kinftigen Gebaude zu treffen.

Es sind nur Gebaude mit maximal einem Vollgeschoss zulassig. In den ausschlief3-
lich zulassigen Einzelhdusern sind je Einzelhaus maximal zwei Wohnungen zulassig.

Die maximal zulassige Firsthohe der Hauptgebaude betragt 8,00 m Uber dem Be-
zugspunkt. Die Firsthohe ist gleich die HOhenlage der oberen Dachbegrenzungskan-
te, also der aulRere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Als Bezugspunkt gilt die
Hoéhenlage der vom Gelande Uberdeckten Gelandeoberflache. Mit dieser Festset-
zung des Bezugspunktes sichert die Stadt, dass sich die Hohe der Gebaude an der
vorhandenen bzw. hergestellten Gelandeoberflache orientiert, da die Gelandeauf-
schattungen auch unter 11,70 m G.HN liegen kdnnen.

FiUr die Dacher der Gebaude wird festgesetzt, dass diese als Sattel-, Krippelwalm-
oder Walmdach mit Dachneigungen zwischen 20° und 45° hergestellt werden kon-
nen. Damit erweitert die Stadt das zulassige Spektrum an Gebaudetypen im Ver-
gleich zu vorhanden, Uberwiegenden Gebauden mit flacher geneigten Satteldachern
in direkter Nachbarschaft der Erganzungsflache.

Eine Satzung uUber die ortlichen Bauvorschriften nach § 86 LBauO M-V wird seitens
der Stadt nicht aufgestellt. Die Gestaltung der Neubebauung muss sich daher an
dem vorhandenen Spektrum orientieren.

Innerhalb der Erganzungsflache ist eine ungenutzte Klargrube vorhanden. Neben
dieser Klargrube ist ein Schuppen innerhalb der Erganzungsflache zurlickzubauen.

Mit dem Entwurf der Klarstellungs- und Erganzungssatzung wurde die Behoérden-
und Offentlichkeitsbeteiligung durchgefiihrt. Folgende Belange sind fir Satzung zu
beachten:

= Ausschluss von Beeintrachtigungen der vorhandenen Alleebaume durch

o Festsetzung der Kronentraufbereiche,

o Festsetzung, dass innerhalb der Kronentraufbereiche Aufschuttungen
nur bis maximal 11,0 m U.HN zulassig sind,

o Festsetzung der zulassigen Zufahrtsbereiche aul3erhalb der Kronen-
traufbereiche, in denen Aufschittungen bis maximal zur Fahrbahnober-
kante zulassig sind.

» Festsetzung eines Leitungsrechtes zur Beachtung der Regenwasserleitung
nach Verrohrung des Grabens.

» Hinweis, dass die wasserrechtliche Erlaubnis zur Ableitung des unbelasteten
Regenwassers Uber den kunftig verrohrten Graben vor Baubeginn erforderlich
ist.

» Festsetzung eines Leitungsrechtes zur Beachtung des vorhandenen Hausan-
schlusses fur Trinkwasser.
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» Redaktionelle Anpassung der zulassigen Dachneigung in der Planzeichnung
auf 20° bis 45°.

2.3 VerkehrserschlieBung und Stellplatze

Der Satzungsbereich liegt an den 6ffentlichen Stral’en, Rudolf-Hartmann-Strale so-
wie Fritz-Buddin-Ring. Die Rudolf-Hartmann-Stralle kommt aus dem Zentrum der
Stadt Schénberg und flhrt weiter in den Ortsteil Rupensdorf. Sie Ubernimmt damit
Verbindungsfunktionen auf gemeindlicher Ebene. Die Fritz-Buddin-Stralle ist eine
Anliegerstralie.

Die Stadt Schoénberg liegt an Landes- und Bundesstralen, somit besteht auch fur
das Satzungsgebiet eine gute verkehrliche Anbindung an das Ubergeordnete Ver-
kehrsnetz.

Die ErschlieBung der Erganzungsflache ist uber die Herstellung von Zufahrten mit
Anbindung an die Rudolf-Hartmann-Stral3e gesichert. Bei der Herstellung der Zu-
fahrtsbereiche sind die vorhandenen Linden zu berlcksichtigen, eine Beeintrachti-
gung dieser ist auszuschlielien. Die Herstellung der Zufahrten ist nur innerhalb der
festgesetzten Einfahrtsbereiche und somit nur auf3erhalb der festgesetzten Kronen-
traufbereiche zulassig.

Stellplatze sind entsprechend dem Bedarf auf der privaten Grundsticksflache unter
zu bringen. Sie sind in wasserdurchlassiger Bauweise zu erstellen.

2.4 Flachenbilanz

Die Gesamtflache innerhalb des Geltungsbereiches der Satzung betragt rund 2,1 ha.
Diese Flachen verteilen sich folgendermalien:

Flachennutzung FlachengroBe in m?
Erganzungsflache 3.250
Klarstellungsflache 13.720
vorhandene Stralten und Wege 4.280
> 21.250

3. Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung der Erganzungsflachen ist durch Neuanschlisse an die
vorhandenen Anlagen vorgesehen. Fur die leitungsgebundenen Anlagen existieren
in ausreichendem Male Anbindungspunkte an vorhandene Leitungssysteme der
jeweiligen Ver- und Entsorgungstrager. Im Folgenden werden die wichtigsten Para-
meter der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur dargestellt.

Die vorhandenen Leitungen und deren Schutzabstédnde sind bei allen Bau- und
PflanzmalRnahmen zu beachten.
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3.1  Trink- und Loschwasserversorgung

Die Stadt Schonberg wird Uber das Wasserwerk Dassow mit Trinkwasser versorgt.
Die Erganzungsflache soll Uber die vorhandene Versorgungsleitung in der Rudolf-
Hartmann-Stral3e mit Trinkwasser versorgt werden. Die Neuanschlisse zur Wasser-
versorgung sind mit dem Versorgungstrager, dem Zweckverband Grevesmuhlen,
abzustimmen und entsprechend durch die kunftigen Bauherren zu beantragen. Hin-
sichtlich des sparsamen Umgangs mit Trinkwasser sollte der Einsatz von wasserspa-
renden Technologien (z.B. Brauchwasseranlagen) bevorzugt werden.

Im o&stlichen Bereich der Erganzungsflache verlauft eine Hausanschlussleitung zur
Versorgung des benachbarten Gebaudes (Rudolf-Hartmann-Stral’e 37). Diese vor-
handene Leitung wird innerhalb eines Leitungsrechtes zugunsten des Flursticks 95,
Flur 1, Gemarkung Rupensdorf berucksichtigt. Diese Leitung ist bei allen Baumal-
nahmen zu beachten. Beschadigungen dieser Leitung sind auszuschliel3en.

Ein Hydrant befindet sich im Fritz-Buddin-Ring, der Bestandteil des Vertrages zwi-
schen der Stadt und dem Zweckverband ist. Der Zweckverband hat in seiner Stel-
lungnahme mitgeteilt, dass der Hydrant (Leistung mehr als 48 m3/h) im Fritz-Buddin-
Ring am Haus Nr. 16a fur Loschwasserzwecke zur Verfugung steht. Der Standort
des Hydranten ist im Lageplan nachrichtlich dargestellt. Die Loschwasserversorgung
ist Uber diesen vorhandenen Hydranten gesichert.

3.2 Schmutz- und Regenwasserentsorgung

In der Stadt Schonberg existiert eine zentrale Schmutzwasserentsorgung. Die Ablei-
tung des anfallenden Schmutzwassers erfolgt in die Klaranlage Dassow. Die Ergan-
zungsflachen sind an die vorhandene Leitung in der Rudolf-Hartmann-Stral’e anzu-
schlielen. Die Neuanschlisse zur Schmutzwasserentsorgung sind mit dem Versor-
gungstrager, dem Zweckverband Grevesmuhlen, abzustimmen. Nach derzeitigem
Kenntnisstand ist flr die gesicherte Ableitung des anfallenden Schmutzwassers die
Herstellung einer Abwasserhebeanlage erforderlich. Die gesicherte Abwasserentsor-
gung ist im Zuge der Baugenehmigung nachzuweisen.

Sudlich der Rudolf-Hartmann-Stralde befindet sich ein Abwasserpumpwerk in der
Tragerschaft des Zweckverbandes Grevesmubhlen.

Das im Plangebiet anfallende, unbelastete Regenwasser soll in den vorhandenen
Graben, der kinftig verrohrt wird, eingeleitet werden. Das unbelastete anfallende
Niederschlagswasser wird in das sudlich der Rudolf-Hartmann-Stral3e gelegene, ge-
schitzte ,Niederungsgebiet westlich von Schénberg“ abgeleitet und tragt somit zum
Erhalt dieses geschutzten Niederungsbereiches bei.

Die Einleitung von unbelastetem Regenwasser Uber den kinftig verrohrten Graben
mit Ableitung in das sudlich gelegene Feuchtbiotop bedarf der wasserrechtlichen Er-
laubnis. Diese ist vor Baubeginn bei der zustandigen unteren Wasserbehorde einzu-
holen.

Im Rahmen der technischen Planung ist die ausreichende Dimensionierung der Ver-
rohrung zu beachten. Die Regenwasserleitung wird innerhalb eines Leitungsrechtes

zugunsten der Eigentumer, der Erganzungsflache und der im westlichen Klarstel-
lungsbereich liegenden Flurstlicke, bertcksichtigt.
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Mit den Bauarbeiten sind eventuell vorhanden Drainageleitungen und sonstige Vor-
flutleitungen in ihrer Funktionsfahigkeit zu erhalten bzw. wiederherzustellen. Werden
bei der Realisierung der Planung Erdaufschlisse (auch Flachenkollektoren oder
Erdwarmesonden fir Warmepumpen) notwendig, auch eventuelle notwendige
Grundwasserabsenkungen wahrend der Baumalnahmen, mit denen unmittelbar
bzw. mittelbar auf die Bewegung oder Beschaffenheit des Grundwassers eingewirkt
wird, sind diese einen Monat vor Baubeginn bei der unteren Wasserbehdrde anzu-
zeigen.

3.3 Energieversorgung

Die Versorgung mit elektrischer Energie wird durch die E.DIS AG sichergestellt. Der
Anschluss ist im Rahmen der Erschliellungsplanung mit den Versorgungstragern
abzustimmen. Innerhalb des Satzungsgebietes sind Nieder-/ Mittelstromleitungen
vorhanden. Diese verlaufen parallel zu den o6ffentlichen Stral’en. Innerhalb der Er-
ganzungsflache selbst sind keine Leitungen vorhanden. Der vorhandene Leitungsbe-
stand ist bei allen weiterfuhrenden Planungen zu bertcksichtigen.

Versorgungsleitungen der HanseWerk AG sind in den Bereichen der Rudolf-
Hartmann-Stralle (Niederdruckgasleitungen) und des Fritz-Buddin-Ring (Nieder-
druckgasleitungen sowie Hausanschllsse) vorhanden. Innerhalb der Erganzungsfla-
che selbst besteht kein Anlagenbestand. Die vorhandenen Leitungen sind bei allen
weiteren Planungen zu beriucksichtigen.

Das Versorgungsunternehmen hat im Rahmen der Behodrdenbeteiligung mitgeteilt,
dass die Erweiterung des vorhandenen Gasleitungsnetzes bei Wirtschaftlichkeit
maoglich ist.

3.4 Abfallentsorgung / Altlasten

Die Abfallentsorgung erfolgt auf Grundlage der Abfallsatzung des Landkreises Nord-
westmecklenburg. Die ordnungsgemalie Abfallentsorgung ist gewahrleistet und er-
fahrt durch die Planung keine Anderung. Die grundstiicksbezogene Abfallentsorgung
erfolgt aktuell ohne Probleme und ist auch fur die Erganzungsflache gesichert. Die
Muilltonnen werden am Tag der Abfuhr an der Rudolf-Hartmann-Stral3e bereitgestellt.
Stellplatze fur Abfallbehalter sollten so zu gestalten, dass eine leichte Reinigung
madglich ist und eine Ungezieferentwicklung nicht beglnstigt wird.

Innerhalb der Erganzungsflache ist eine Klargrube, die nach vorliegenden Informati-
onen der Stadt nicht genutzt und leer ist, vorhanden. Neben dieser Klargrube ist ein
Schuppen innerhalb der Erganzungsflache zuriickzubauen.

Beim Ruckbau vorhandener Anlagen ist darauf zu achten, dass weder der Boden
noch der Bauschutt von rickzubauenden Gebaude und Anlagen schadhaft belastet
ist.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine Alt-
ablagerungen oder Altlastenverdachtsflachen bekannt. Der Grundstlckseigentimer
und der Inhaber der tatsachlichen Gewalt Uber ein Grundstiick sowie die weiteren
gemal § 4 Abs. 3 und 6 des Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) genannten
Personen sind verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafir, dass eine schadliche Bo-
denveranderung oder Altlast vorliegt, unverziglich der Unteren Abfallbehérde des
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Landkreises Nordwestmecklenburg mitzuteilen. Diese Pflicht gilt bei Baumalinah-
men, Baugrunduntersuchungen oder ahnlichen Einwirkungen auf den Boden und
den Untergrund zusatzlich auch fur Bauherren und die von ihnen zur Durchfuhrung
dieser Tatigkeiten Beauftragten, Schadensgutachter, Sachverstandige und Untersu-
chungsstellen.

3.5 Telekommunikation

Die Versorgung mit Anlagen der Telekommunikation wird durch die Deutsche Tele-
kom AG und die Kabel Deutschland GmbH sichergestellt. Ein ausreichendes Lei-
tungsnetz ist in Schonberg vorhanden. Fur einen notwendigen Ausbau sind Abstim-
mungsgesprache mit den Versorgungstragern zu flhren.

4, Immissionsschutz

Aufgabe von Planungen im Hinblick auf den Immissionsschutz ist es, abschliefend
die Frage nach den auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen zu beantworten
und dafur zu sorgen, dass die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhalt-
nisse beachtet werden.

Die Stadt Schonberg hat sich mit den mdglicherweise auf das Satzungsgebiet ein-
wirkenden Immissionen eingehend auseinandergesetzt.

Sie kommt dabei zu dem Ergebnis, dass der Stralienverkehr der Rudolf-Hartmann-
Stralde sowie der Bahnverkehr als mogliche Larmquelle auf das Plangebiet einwirken
kénnten. Da es sich insgesamt um einen bereits bebauten Bereich analog zu § 34
BauGB handelt, ist bei der Immissionsbetrachtung durch den Verkehr von der vor-
handenen Situation auszugehen.

Bezlglich des Strallenverkehrs auch des Verkehrs zur Betriebsstatte der RUDLOFF
Feldsaaten GmbH ist davon auszugehen, dass durch Realisierung der Satzung keine
nennenswerten zusatzlichen Verkehre verursacht werden, so dass die Strallenver-
kehrslarmsituation insgesamt nicht verandert wird.

Die Stadt Schonberg liegt an der Bahnstrecke zwischen Lubeck und Bad Kleinen.
Die Bahntrasse quert die gesamte Stadt. Vorhandene Wohnbebauung liegt in einigen
Bereichen dichter an dieser als die kunftige Wohnbebauung innerhalb der Ergan-
zungsflache.

Insgesamt geht die Stadt davon aus, dass innerhalb der Erganzungsflachen keine
unzumutbaren Beeintrachtigungen durch Verkehrslarm auftreten werden. Die untere
Immissionsschutzbehdrde des Landkreises Nordwestmecklenburg wurde am Aufstel-
lungsverfahren beteiligt. In ihrer Stellungnahme vom 09.12.2014 bestatigt sie, dass
keine fachlichen Bedenken der Planung entgegenstehen.

Von landwirtschaftlichen Nutzungen gehen keine dauerhaften Beeintrachtigungen
aus. Landwirtschaftliche Einsatztage und ggf. —nachte, z.B. zur Erntezeit auf den an-

grenzenden Ackerflachen, sowie gelegentliche Geruchsbelastigungen durch das
Ausbringen von Gillle sind im landlichen Raum von den Anwohnern zu tolerieren.
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5. Sonstiges

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind von der Planung keine Bau- und Kunst-
denkmale oder Bodendenkmale betroffen. Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde
oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist gemaf § 11 DschG M-V die
zustandige untere Denkmalschutzbehorde zu benachrichtigen. Fund und Fundstelle
sind bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes fur Kul-
tur und Denkmalpflege in unverandertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfur
sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentumer sowie zufallige
Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage
nach Zugang der Anzeige.

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszu-
schlieen, dass bei Tiefbaumallnahmen Munitionsfunde auftreten kdnnen. Aus die-
sem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufuhren. Soll-
ten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstande oder Munition aufge-
funden werden, ist aus Sicherheitsgrinden die Arbeit an der Fundstelle und der un-
mittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu be-
nachrichtigen. Notigenfalls ist die Polizei und ggf. die ortliche Ordnungsbehoérde hin-
zuzuziehen.

Innerhalb des Satzungsgebietes sind Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lage-
netzes vorhanden. Diese Lagenetzpunkte sowie die Grenzpunkte der Flurstlcks-
grenzen sind zu erhalten. Falls diese Punkte von Baumalinahmen berlihrt werden,
sind sie durch geeignete MalRnahmen zu sichern.

6. Eingriffe in Natur und Landschaft und AusgleichsmaBnahmen
6.1 Vorbemerkungen

Durch die hier betrachtete Satzung Uber die Klarstellung und Ergénzung des im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der Rudolf-
Hartmann-Stralle werden innerhalb des Erganzungsbereiches naturschutzrechtlich
zu wertende Eingriffe vorbereitet. Es ist vorgesehen hier maximal 3 neue Wohnge-
baude zu errichten.

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne der Naturschutzgesetzgebung sind Ver-
anderungen der Gestaltung oder der Nutzung von Grundflachen, die die Leistungs-
fahigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig
beeintrachtigen kénnen. Der Naturhaushalt umfasst das ganzheitliche Wirkungsge-
fuge aller naturlichen Faktoren.

Nach § 15 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist der Verursacher eines
Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu
unterlassen sowie unvermeidbare Beeintrachtigungen innerhalb einer zu bestim-
menden Frist durch MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege aus-
zugleichen. Dabei sind bereits auf Ebene der Planung die Umweltbelange friihzeitig
mit einzubinden und Vorhaben im Sinne einer umweltschonenden Flachenentwick-
lung zu steuern.

Fir die hier vorgelegte Satzung wird der erforderliche Ausgleich sowohl auf den Er-
ganzungsflachen selbst als auch aulierhalb des Satzungsgebietes vollzogen.
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Die Einbeziehung der Erganzungsflache dient der Abrundung der Ortslage. Mit der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung sollen westlich des Fritz-Buddin-Rings und
nordlich der Rudolf-Hartmann-Stralte die Grenzen des im Zusammenhang bebauten
Ortes Schonberg festgelegt und als derzeit im Aul3enbereich zu betrachtende Fla-
chen in den im Zusammenhang bebauten Ort einbezogen werden.

6.2 Bestandsdarstellung

Biotop- und Nutzungstypen

Der Geltungsbereich befindet sich im Westen der Stadt Schénberg und umfasst die
Flursticke 86 (teilw.), 87 (teilw.), 88 bis 103 sowie 45 (teilw., Rudolf-Hartmann-
Strale) der Flur 1, Gemarkung Rupensdorf sowie das Flurstlick 42/2 (teilw., Rudolf-
Hartmann-Stralde) der Flur 1, Gemarkung Schdnberg.

BIOTOP- u. NUTZUNGSTYPEN (Flachen)
Wald
Baumgruppe, Hecke, Gebisch
Grinland
Acker, Erwerbsgartenbau
Rohstoffgewinnung
Aufschittung
Wohngebiet
Siedlung, Mischgebiet
Produktionsanlage
Siedlung, Freiflache
Verkehrsflache
Wasserbauwerk

Ver- und Entsorgungsanlagen
Heide

Trockenrasen

FlieBgewasser

Stehendes Kleingewdasser
Stehendes Gewdasser

Moor und Sumpf
Ostsee

Bodden
Kistenbiotope

EEEENONCOCONENCONNNNOON N

Darstellung der Biotop- und Nutzungstypen geméaf3 LINFOS-Datenbank

Gemal der Biotop- und Nutzungstypenkartierung in der LINFOS-Datenbank wird der
Geltungsbereich als Teil eines Siedlungs- und Mischgebietes dargestellt.

Nordlich des Geltungsbereiches befinden sich Grinlandbereiche (GIM). Auflderdem
verlauft daran angrenzend die Bahnlinie zwischen Libeck und Bad Kleinen.

Ostlich und westlich der Ergéanzungsflache grenzt Wohnbebauung (OEL) an. Diesen
Wohnhausern sind verhaltnismafig grolRe rickwartige Gartenbereiche zugeordnet.
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Im Suden des Satzungsgebietes verlauft die Rudolf-Hartmann-Stral3e. Es handelt
sich um eine asphaltierte Fahrbahn (OVL). Entlang der Stralde ist eine Baumreihe
(BRR) aus Linden vorhanden. Die Baumreihe unterliegt einem Schutzstatus gemaf}
§ 19 NatSchAG MV. Auf der gegenuberliegenden Stral’enseite befinden sich weitere
landwirtschaftliche Nutzflachen (GIM). Diese werden aktuell als Pferdekoppel ge-
nutzt. AuRerdem ist stdlich des Geltungsbereiches ein gemal § 20 NatSchG M-V
geschutztes Feuchtbiotop in der LINFOS-Datenbank verzeichnet. Fur dieses Biotop
mit der Bezeichnung Niederungsgebiet westlich Schonberg (NWM 02231- Kartie-
rungsjahr: 1996) werden im Biotopbogen folgende Aussagen getroffen:

Vegetationseinheiten:

Brennessel-Schilf-Réhricht, Sumpfseggen-Weidenréschen-Schilf-Réhricht,  Schilf-
Wasser-Réhricht, Schilf-Grauweiden-Geblisch, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Wei-
denréschen-Hochstaudenflur, Schilf-Erlen-Ufergehélze,

Weitere Vegetationseinheiten:
Ackerkratzdistel-Brennnessel-Hochstaudenflur, Rohrkolben-Réhricht

Beschreibung

Ostlich von Rupensdorf gelegenes Mosaik aus Réhrichten, Weiden-Gebiisch, Erlen-
Bruchwald und Hochstaudenfluren auf z.T. vererdeten feuchten bis nassen Torfen.
Der Biotop umschliel3t im Westen ein Kleingewésser (Luftbildcode) und zieht sich
ansonsten am Nordrand eines grol3en Karpfenteichkomplexes entlang. Es dominiert
ein Schilf-Landréhricht, das auch in zum Teichgelédnde hingeneigten z.T. quelligen
breiten Nischen angesiedelt ist und am Gewésserrand in ein Schilf-Wasserrbhricht
tbergeht. Kleinfléachig sind hier auch Réhrichte des Breitblattrigen Rohrkolbens mit
dem Schilf-Réhricht verzahnt. Das Landréhricht ist reich an Hochstauden wie Be-
haartem Weidenréschen und Wasserdost, partiell ist es aber auch brennnesselreich.
Fléachig tritt Schilf zuriick und Hochstaudenfluren sind ausgebildet. Vor allem im
Westteil des Biotopes befinden sich zahlreiche Grauweiden-Geblische mit Schilf und
Sumpfsegge in der Krautschicht. Auch ein kleiner Schilf-Sumpfseggen-Erlen-
Buchwald hat sich hier entwickelt. Ein schmaler Réhricht und Gehélzsaum am Nord-
rand des Karpfenteiches entlang verbindet ein im Ostteil des Biotopes ausgebildetes
Réhricht und Erlen-Bruchwald mit dem Westteil des von Acker und Teiches begrenz-
ten Feucht-Biotopen.

Die geschutzten Biotopbereiche in der Nahe des Geltungsbereiches sind stark anth-
ropogen Uberformt. Anfallendes Wasser wird in einen Graben abgefihrt. Wie bereits
beschrieben, werden die Flachen in Teilbereichen als Grinland/ Pferdekoppel ge-
nutzt. Die Hauptcharakteristik der Vegetationseinheiten liegt, gemal Aussagen des
Biotopbogens, in Rdéhricht und Gehdlzbereichen, die im Umfeld des Geltungsberei-
ches kaum ausgepragt sind. Die in etwa 50 m Entfernung von der Stra3e befindli-
chen Gehodlzbestande werden von Weiden dominiert.

Aufgrund der tatsachlichen Auspragung und Nutzung der Bereiche sudlich der Ru-
dolf-Hartmann-Stral3e werden diese als Teil des Grunlandes (GIM) kartiert. Des Wei-
teren wird der Graben, als Biotoptyp ,Graben mit extensiver bzw. ohne Instandhal-
tung”“ (FGN) aufgenommen.

15

Seite 65 von 85



Satzung der Stadt Schénberg Uber die Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stralie

Der Erganzungsbereich selbst betrifft zum einem Bereiche mit aktueller bzw. aufge-
gebener Gartennutzung (Ziergarten-PGZ) im &stlichen Teil und zum anderen Grun-
landbereiche (GIM) im westlichen Teil. Teilweise sind die Gartenstrukturen wie Beete
etc. noch sichtbar. Es gibt auch vegetationslose Bereiche, die als Feuerstelle o.a.
genutzt wurden. Des Weiteren sind noch vereinzelt kleinere nicht mehr genutzte
Bauwerke wie Schuppen vorhanden. In Nord-Sid-Ausrichtung befindet sich inmitten
der Erganzungsflache eine Reihe aus Hybrid-Pappeln (WYP).

Parallel zur Rudolf-Hartmann-Stral3e befindet sich ein weiterer Graben (FGN). Der
Erganzungsbereich ist von der Stral’e her abgebdscht und liegt ca. 1 m tiefer. Das
Gelande der Erganzungsflache stellt eine Senke dar.

Im westlichen Erganzungsbereich befindet sich eine ungenutzte Klargrube (OSS).
Der unmittelbar angrenzende B&schungsbereich ist gartnerisch mit Zierpflanzungen
aus Uberwiegend nicht heimischen Geholzen (PHY) gestaltet und von Zierrasen
(PER) umgeben.

Landschaftsbild

Die hier betrachtete Erganzungsflache befindet sich zwischen bereits bebauten Be-
reichen, von sechs Einfamilienhausern am westlichen Strandrand und den G&stlich
gelegenen Wohnhausern am ,Fritz-Buddin-Ring“. Damit stellt sich die Erganzungs-
flache visuell als Baullcke dar. Die Bebauung wird als Arrondierung der Siedlungsla-
ge angesehen.

Die an der Rudolf-Hartmann-Stral3e vorhandene Lindenreihe wird erhalten und pragt
somit weiterhin das typische Straf’en- und Ortsbild.

In den ruckwartigen Bereichen werden Hausgarten entstehen. Auflerdem sind im
Ubergang zur freien Landschaft Heckenpflanzungen vorgesehen.

Die nordlich der Erganzungsflache gelegenen Bereiche sind bereits durch die Bahn-
linie vorbelastet.

Bei der Erganzungsflache handelt es sich um eine Gelandesenke mit teilweisem Ge-
hdélzbewuchs. Derzeit stellt sich die Erganzungsflache Uberwiegend als Grinlandfla-
chen oder verlassene Gartenbereiche dar. Eine Pragung erfahrt die Erganzungsfla-
chen des Weiteren durch den Baumbestand. Es handelt sich Uberwiegend um Hyb-
rid-Pappeln.

Aufgrund der aktuellen Nutzungen sowie der Beschaffenheit des Gelandes selbst
besitzt die Erganzungsflache kaum einen Erholungswert. Auch der landschaftliche
Erholungswert durch das Betrachten der Landschaft wird als gering eingeschatzt, da
die Flache eher als Lucke in der bestehenden Bebauung wahrgenommen wird.

Die mdgliche Bebauung auf der Erganzungsflache fugt sich in den Bebauungszu-
sammenhang ein, so dass sich keine erheblichen Beeintrachtigungen auf das Land-
schaftsbild ergeben. Es werden Festsetzungen zur Kubatur der kinftigen Gebaude
(maximale Firsthéhe, zuldssige Dachneigungen) getroffen, die eine Anpassung der
neuen Bebauung an das ortstypische Bild gewahrleisten.
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6.3 Methodik

Das zentrale Thema der Grunordnung ist die Abarbeitung der oben erlauterten na-
turschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Zur umfassenden Beurteilung des Eingriffes
und der zu erwartenden Eingriffsfolgen sind Naturhaushalt, Arten- und Lebensge-
meinschaften sowie das Landschafts- und Ortsbild des Planungsraumes zu erfassen
und zu bewerten. Der derzeitige Zustand wird als "Voreingriffszustand" mittels einer
numerischen Einteilung bewertet. Eine Bestandbeschreibung und Zuordnung der
Biotop- und Nutzungstypen erfolgte unter Punkt 6.2.

Auch der Zustand, der sich nach vollstandiger Realisierung der hier betrachteten
Planung durch die Bebauung ergibt, wird nach gleichem Schema bewertet. So wird
innerhalb der Bauflachen auf den hinzugezogenen Aul3enbereichsflachen die Wer-
tigkeit des Planungsraumes abnehmen, innerhalb der Griin- und MaRnahmenflachen
wird ggf. eine Aufwertung zu verzeichnen sein.

Um fur die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz nachvollziehbare und quantifizierbare
WertgroRen zu erhalten, werden die Biotoptypen bewertet. Die Bewertung erfolgt
nach der vereinfachten Biotopwertansprache (gem. Biotoptypenkatalog/ Biotopkar-
tieranleitung M-V), da lediglich Funktionen mit allgemeiner Bedeutung flr den Natur-
schutz und die Landschaftspflege betroffen sind. Nach den "Hinweisen zur Eingriffs-
regelung" werden insbesondere die

- Regenerationsfahigkeit des vorkommenden Biotoptyps und

- die regionale Einstufung in die "Roten Listen der gefahrdeten Biotoptypen BRD"

als wertbestimmende Kriterien herangezogen. Demnach werden Wertstufen von 0
bis 4 vergeben. Die konkrete Bewertung des Biotoptyps erfolgt entsprechend der
lokalen Auspragung.

In der Tabelle 1 sind die eingriffsrelevanten Biotop- und Nutzungstypen zusammen-
gefasst. Dabei sind - wie Eingangs erlautert - nur die Flachen zu bertcksichtigen, die
gemal § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbe-
zogen wurden.

Tab. 1: Vorkommende und eingriffsrelevante Biotop- und Nutzungstypen

Nr. Biotoptyp M-V Wert- Kompensations-
Biotoptyp stufe erfordernis

4.5.1 (FGN) Graben mit extensiver bzw. ohne Instandhaltung 2 2,5

9.3.2 (GIM) Intensivgrinland auf Mineralstandorten 1

*

11.1.1 (WYP) | Hybridpappelbestand

=l

13.2.2 (PHY) | Siedlungsgebisch auf nichtheimischen Gehdlzen 0,5
13.1.2 (PWY) | Siedlungsgehdlze aus nichtheimischen Baumarten | -/1 0,8
13.8.4 (PGZ) | Ziergarten - 04

* Die notwendigen Gehéblzentfernungen werden gesondert betrachtet.
6.4 Eingriffsdarstellung

Versiegelung fur Bebauung

Innerhalb des Erganzungsbereiches ist die Errichtung von insgesamt max. 3 Wohn-
gebauden moglich. Es wird pro Grundstlck eine Vollversiegelung fur das Wohnhaus
und die Nebengebaude bzw. -anlagen (Garagen, Terrassen etc.) von max. 200 m?
angenommen. AulRerdem wird eine Teilversieglung fur Zuwegungen usw. von 70 m?
in die Bilanzierung einbezogen.
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Mit zwei der geplanten Grundstucke fur Wohnbebauung wird vorhandenes Grunland
und mit einem kinftigen Grundstick wird ein ungenutzter Ziergartenbereich Uber-
plant.

Parallel zur Rudolf-Hartmann-Stral3e verlauft ein Graben. Im Zuge der Umsetzung
der hier betrachteten Planungsziele ist eine Verrohrung des Grabens geplant.
Versiegelungen bzw. Teilversiegelungen sind nur fur die Zufahrtsbereiche der jewei-
ligen Wohngrundstucke vorgesehen. Es wird eine Teilversiegelung von einer 3 m
breiten Zufahrt fr die jeweiligen Grundstlicke ausgegangen. Die Grabenbreite be-
tragt 5 m.

Tab. 2: Biotopbeseitigung mit Vollversiegelung

Biotoptyp Flachenverbrauch | Kompensations- | Zuschlag Versiege- | Freiraumbeein- | Flachedquivalent fiir
(Ain m?) faktor (K) lung (2) trachtigungs- Kompensation
Voll (0,5), Teil (0,2) grad (KF) (KFA= Ax(K+Z)xKF
GIM (Voll) 400 1 0,5 0,75 450
GIM (Teil) 140 1 0,2 0,75 126
PGZ (Voll) 200 0,3 0,5 0,75 120
PGZ (Teil) 70 0,3 0,2 0,75 26
FGN 45 25 0,2 0,75 91
Gesamteingriff
Versiegelung in m? KFA 813

Umwandlung vorhandener Biotope

Auf den verbleibenden unversiegelten Flachen werden Gartenbereiche entstehen.
An der Nordgrenze der Erganzungsflache ist ein Bereich fur Ausgleichsmalihahmen
vorgesehen. Der Bereich der AusgleichsmalRnahme wird im Rahmen der Betrach-
tung der Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust oder der Minimierungsmafnahmen
nicht in die Berechnung einbezogen.

Tab. 3: Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust

Biotoptyp Flachenverbrauch Kompensationsfaktor Freiraumbeein- Flacheaquivalent fiir
(Ain m?) (K) trachtigungsgrad (KF) Kompensation
(KFA= A x K x KF)

GIM 1061 1 0,75 796
PGZ 714 0,3 0,75 161
FGN 155 2,5 0,75 291
PHY 225 0,5 0,75 84

Gesamteingriff

Funktionsverlust in m2 KFA 1.331

Es wird davon ausgegangen, dass die in Tabelle 3 genannten Vegetationsflachen
wiederum einen Mindestwert von 0,6 erreichen werden. Es handelt sich dabei um die
unversiegelten Bereiche der Wohnbaugrundstlcke, die als Gartenbereiche gestalten
werden. Diese werden als Minimierung des Eingriffes in die Bilanzierung einbezogen
(siehe Tabelle 4).

Tab. 4: Minimierung

Biotoptyp Flachenverbrauch Minimierung (M) Freiraumbeein- Flacheéaquivalent fiir
(Ain m?) trachtigungsgrad (KF) Kompensation
(KFA= A x M x KF)
Geplante Gar- | 2.155 -0,6 0,75 -970
tenbereiche
Gesamteingriff
Minimierung in m? KFA -970
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Wirkzonen

Im Regelfall sind innerhalb der Wirkzonen alle Biotoptypen mit einer Werteinstufung
22 zu berucksichtigen. Dies betrifft im vorliegenden Fall den Graben parallel zum
StralRenverlauf.

Nach Punkt 2.4.1 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung“ kdbnnen aber alle die Biotope
vernachlassigt werden (auch wenn Werteinstufung =2), die nicht Habitat stérungs-
empfindlicher Arten sind. Wenn der untersuchte Bereich innerhalb eines Raumes mit
hervorgehobener Bedeutung fur den Naturhaushalt liegt, sind diese Wertbiotope aber
zu berucksichtigen.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit des im Erganzungsbereich vorhandenen
Grabens wird ausgeschlossen. Daher kann im vorliegenden Fall auf die Einbezie-
hung von Wirkzonen verzichtet werden.

Tab. 5: Zusammenstellung Kompensationsbedarf

Versiegelung 813
Biotopverlust 1.331
Minimierung -970
Wirkzonen -
Multifunktionaler Gesamteingriff: 1.175 m*KFA

6.5 AusgleichsmaBnahmen

Die nachstehenden Malktnahmen werden entsprechend den ,Hinweisen zur Eingriffs-
regelung M-V*“(Schriftenreihe des Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz und Geolo-
gie 1999, Heft 3) der Anlage 11 jeweils ein Kompensationswert zugeordnet. Aufgrund
der vorhandenen Beeintrachtigungen wird ein Leistungsfaktor bestimmt. Die Zuord-
nung zu den einzelnen Malinahmenpunkten der Anlage 11 erfolgt in Klammern nach-
folgend der MalRnahmenbezeichnung.

Interne AusgleichsmalRnahmen

- Heckenpflanzungen (1.4)

Zum Ausgleich der durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen Ein-
griffe in Natur und Landschaft ist entlang der nordlichen Grenze der Erganzungsfla-
che eine 5 m Breite, mehrstufig aufgebaute, gemischte Hecke aus heimischen und
standortgerechten Gehdlzen zu entwickeln. Die Hecke ist im versetzten Verband von
1,0 x 1,5 m zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.

Far die Ma3nahme werden entsprechend Punkt 1.4 der Anlage 11 in den Hinweisen
zur Eingriffsregelung eine Wertstufe von 2 und ein Kompensationswert von 2 ange-
nommen. Wie bereits beschrieben befindet sich die Erganzungsflache nicht im Be-
reich hoherwertiger Biotopstrukturen. Es wird auf die Ausweisung von Wirkzonen
verzichtet. Unter Berucksichtigung der anthropogenen Beeinflussungen (faktische
SchlieBung einer Bauliucke) wird fir die MalRnahmen ein Leistungsfaktor von 0,8
verwendet.

Durch die Heckenpflanzungen wird die Diversitat des Naturraumes erhéht und ein

hochwertiger Lebensraum geschaffen. Es erfolgt eine Gliederung des Freiraumes im
Ubergangsbereich zur freien Landschaft.
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- Baumpflanzungen

Zum Ausgleich der durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen Ein-
griffe in Natur und Landschaft ist auf den privaten Grundstucken jeweils ein standort-
gerechter, einheimischer Obstbaum anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Fir die
Baumpflanzungen werden folgende Mindestqualitaten festgelegt: Obstbaume Hoch-
stamm, 3xv, StU 12-14 cm.

Fir die Malnahme werden entsprechend Punkt 1.5 der Anlage 11 in den Hinweisen
zur Eingriffsregelung eine Wertstufe von 1 und ein Kompensationswert von 1 ange-
nommen. Wie bereits beschrieben befindet sich die Erganzungsflache nicht im Be-
reich hoherwertiger Biotopstrukturen. Es wird auf die Ausweisung von Wirkzonen
verzichtet. Unter Berlcksichtigung der anthropogenen Beeinflussungen (faktische
SchlieBung einer Baullicke) wird fur die Malknahmen ein Leistungsfaktor von 0,8
verwendet.

Die Baumpflanzungen tragen zur Bereicherung des Orts- und Landschaftsbildes bei
und bieten durch Bllihaspekte und Herbstfarbung interessante visuelle Reize.
Gleichzeitig kdnnen sie als Nahrungsquelle fir Mensch und Tier dienen.

Externe AusgleichsmaRnahmen

- Heckenpflanzungen (1.4)

Entlang der Zufahrtsstralle zum Ortsteil Malzow sind auf der dstlichen Strallenseite
auf dem Flurstick 63 (Flur 2, Gemarkung Malzow) die bestehenden Heckenstruktu-
ren zu erganzen. Innerhalb des gehdlzfreien Bereiches ist eine mehrreihige Hecke
aus heimischen und standortgerechten Gehdlzen zu entwickeln. Die Hecke ist in ei-
ner Breite von 5,0 m im versetzten Verband (Raster 1-1,5 m) zu pflanzen und dauer-
haft zu erhalten. Der Pflanzabstand ist entsprechend der Flurstlicksbreite anzupas-
sen. Fur die Heckenpflanzung gelten die folgenden Mindestqualitaten: Heister =2 150/
175, Straucher = 80/100.

Fir die MaRnahme werden entsprechend Punkt 1.4 der Anlage 11 in den Hinweisen
zur Eingriffsregelung eine Wertstufe von 2 und ein Kompensationswert von 2 ange-
nommen. Unter Berilcksichtigung der anthropogenen Beeinflussungen wird fur die
MaRnahmen ein Leistungsfaktor von 0,9 verwendet.

Durch die Heckenpflanzungen wird die Diversitat des Naturraumes erhéht und ein
hochwertiger Lebensraum geschaffen. Es erfolgt eine Gliederung bzw. Abgrenzung
des Freiraumes im Ubergangsbereich zur freien Landschaft. Es geht hierbei um die
Erganzung bestehender Geholzstrukturen als Luckenschlielung. Die Zuwegung zur
Ortslage wird somit starker von den landwirtschaftlichen Nutzflachen abgegrenzt.

- Baumpflanzungen

Entlang der Zufahrtsstralle zum Ortsteil Malzow sind auf dem Flurstick 63 (Flur 2,
Gemarkung Malzow) 5 standortgerechte, einheimische Laubbdume/ Obstbdume an-
zupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Fur die Baumpflanzungen werden folgende
Mindestqualitaten festgelegt: Obstbaume- Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm oder
Laubbaum- Hochstamm, 3xv, StU 16-18 cm.
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Far die MaBnahme werden entsprechend Punkt 1.5 der Anlage 11 in den Hinweisen
zur Eingriffsregelung eine Wertstufe von 2 und ein Kompensationswert von 2 ange-
nommen. Unter Berlcksichtigung der anthropogenen Beeinflussungen wird fir die
MaRnahmen ein Leistungsfaktor von 0,9 verwendet.

Die Baumpflanzungen tragen zur Bereicherung des Orts- und Landschaftsbildes bei
und bieten durch Blihaspekte und Herbstfarbung interessante visuelle Reize.
Gleichzeitig kdnnen sie als Nahrungsquelle fur Mensch und Tier dienen.

Bereich fur Heckenpflanzungen

Ubersicht zur Lage der externen AusgleichsmalRnahmen

Die Sicherung der Realisierung der externen Ausgleichsmalinahmen erfolgt im Stad-
tebaulichen Vertrag zwischen der Stadt und dem Grundstiickseigentimer.

Tab. 6: KompensationsmalRnahmen

KompensationsmaBnahme Flache Wertstufe | Kompensa- Leistungs- Flachen-
in m? tionswertzahl | faktor aquiva-
lent
Heckenpflanzung (intern) 325 2 2 0,8 520
Anpflanzen von Obstbaumen (intern) 75 1 1 0,8 60
Heckenpflanzung (extern- OT Malzow) 210 2 2 0,9 378
Anpflanzen von Laub-/Obstbaumen 125 2 2 0,9 225
(extern- OT Malzow)
Gesamt 1.183
KompensationsmaBnahmen m?KFA
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Alle Geholzpflanzungen im o6ffentlichen Bereich sind einer 3-jahrigen Entwicklungs-
pflege zu unterziehen.

Zusammenfassung Bilanzierung

Dem durch den Eingriff verursachten Kompensationsbedarf mit einem Flachenaqui-
valent von 1.175 m? KFA steht ein Flachenaquivalent von 1.183 m? KFA (Tab. 6)
durch die geplanten Kompensationsmalinahmen gegenuber. Es erfolgt ein vollstan-
diger Ausgleich.

6.6 Baumschutz

Gemald Baumschutzkompensationserlass des Ministeriums fur Landwirtschaft, Um-
welt und Verbraucherschutz vom 15.10.2007 ist der Bestand an geschutzten Bau-
men auf Grundlage eigener Erhebungen und durchgeflhrter Vermessungen fir den
Erganzungsbereich erhoben worden.

Einzelbdume sind bei einem Stammumfang von Uber 100 cm, gemessen in einer
Hoéhe von 1,3m, durch den § 18 des Naturschutzausfihrungsgesetzes M-V
(NatSchAG M-V) geschutzt. Der § 19 NatSchAG M-V trifft Aussagen zum Schutz von
Alleen und einseitigen Baumreihen. Die Beseitigung sowie alle Handlungen, die zu
einer Zerstorung, Beschadigung oder nachteiligen Veranderung von Alleen flhren
konnen sind, sind unzulassig.

Fir den Bereich der Erganzungsflachen wurde ein Lage- und Hoéhenplan (Bulro
Grinhagen, Sitz in Schonberg) erstellt. Innerhalb der Erganzungsflachen befinden
sich 10 Hybrid-Pappeln, welche einen Stammumfang groRer als 100 cm besitzen
und somit einem Schutzstatus gemal § 18 NatSchAG MV unterliegen, da der Er-
ganzungsbereich aktuell planungsrechtlich als Au3enbereich zu betrachten ist.

Diese Hybrid-Pappeln konnen mit Umsetzung der hier betrachteten Vorhaben nicht
erhalten werden. Hierfur wurde ein Ausnahmeantrag fur Gehdlzrodungen bei der Un-
teren Naturschutzbehorde eingereicht.

Hybrid-Pappeln werden generell als weniger wertvoll eingestuft. Im Allgemeinen gel-
ten diese als stark bruch- und standsicherheitsgefahrdet. Deshalb erscheint es nicht
sinnvoll, diese Baume im direkten Umfeld der geplanten Wohnhauser zu belassen.
Der erforderliche Ausgleich fir die Rodung der 10 Hybrid-Pappeln wird durch die An-
pflanzung von 17 Einzelbdumen auf dem Flurstick 54, Flur 1 der Gemarkung Ru-
pensdorf erbracht.

Im Zusammenhang mit der Biotop- und Nutzungskartierung wurde ebenso der
Baumbestand entlang der Rudolf-Hartmann-Strale aufgenommen. Dort ist eine ge-
mafR § 19 NatSchAG MV geschitzte Baumreihe (Linden) vorhanden. Diese Baum-
reihe wird im Zusammenhang mit der hier betrachteten Satzung vollstandig erhalten.
Parallel zu der genannten Baumreihe verlauft ein Graben, welcher der Nieder-
schlagswasserabfihrung der benachbarten Grundstlicke dient. Dieser muss zur Er-
schlieBung der einzelnen Baugrundstiicke zumindest teilweise bis zur StralRenober-
kante aufgeschuttet werden. Hierzu soll eine Verrohrung des Grabens erfolgen.
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Zur Beurteilung der Auswirkung dieser Eingriffe wurde ein naturschutzfachliches
Gutachten (Naturschutzfachliche Einschatzung der Eingriffserheblichkeit hinsichtlich
vorhandener Linden bei Verrohrung und Uberdeckung des StraRengrabens, Ingeni-
eurblro Uhle, Grevesmuhlen, den 26. Januar 2015) erarbeitet. Aufgrund der Tatsa-
che, dass innerhalb des Kronentraufbereiches die Auffullungen durch entsprechende
Festsetzungen begrenzt werden, konnen erhebliche Beeintrachtigungen im Wurzel-
bereich ausgeschlossen werden. Es verbleibt demnach mindestens 1 m Wurzeltiefe
unbeeintrachtigt. Das benannte Gutachten ist als Anlage dieser Begrindung beige-
fugt.

Zusatzlich werden die moglichen Zufahrtsbereiche beschrankt, welche sich auler-
halb der Kronentrauf- bzw. Wurzelbereiche befinden. Diese sind im Lageplan darge-
stellt.

Aufgrund der dargelegten Argumentation werden keine weiteren Alternativen fur die
ErschlieBung des Gebietes geprtft. Von Seiten der Stadt wurden die Alternative ei-
ner teilweisen oder vollstandigen Verrohrung gepruft sowie die Mdglichkeit einer Ver-
legung des Grabens. Aufgrund der wesentlich hoheren Kosten wurde sich sowohl
gegen eine Teilverrohrung als auf eine komplette Verlegung des Grabens ausge-
sprochen.

Ubernahme in die Textlichen Festsetzungen:

Innerhalb der festgesetzten Flachen fir Aufschittungen darf das Gelandeniveau nur
aulerhalb der Kronentraufbereiche auf eine Hohe von maximal 11,70 m G.HN aufge-
fullt werden. Dadurch entstehende Gelandehdhenunterschiede sind mit einer Nei-
gung von 1:3 oder flacher als begrunte Boschung oder mit Stitzmauern als Natur-
steinmauer auszugleichen. Zur Herstellung der Zufahrtsbereiche sind darlber hinaus
nur aulerhalb der Kronentraufbereiche weitere Gelandeaufschuttungen nur maximal
bis zur Hohenlage der Fahrbahnoberkante der angrenzenden Rudolf-Hartmann-
Strale zulassig. Innerhalb der Kronentraufbereiche sind Gelandeauffullungen nur bis
zu einer maximalen Hohe von 11,0 m U.HN zulassig.

Innerhalb des Kronentrauf- und Wurzelbereichs der zum Erhalt festgesetzten Einzel-
baume sind alle Handlungen untersagt, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder
erheblichen Beeintrachtigung dieser Baume fihren kénnen. Pflegeschnitte sind zu-
l&ssig und zur Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht fachgerecht auszufuhren.

6.7 Artenschutz

Die Erganzungsflache ist gepragt durch die Siedlungsrandlage zwischen bereits be-
bauten Bereichen. Der Uberwiegende Teil stellt derzeit Grinland oder aufgegebene
Gartenbereiche in einer Senke dar. StralRenbegleitend befindet sich ein Graben mit
steiler Bdschung. Innerhalb der Erganzungsflache ist eine lineare Struktur von Hyb-
rid-Pappeln vorhanden. AulRerdem sind entlang des Grabens weitere z.T. nicht hei-
mische Ziergeholze wie Forsythien o.a. vertreten.
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Die nahere Umgebung ist charakterisiert durch die Ostlich und westlich angrenzende
Bebauung. Sudlich befindet sich der StraRenraum der Rudolf-Hartmann-StralRe. In
nordliche Richtung schliel3en sich weitere Grunlandbereichen und eine Bahnlinie an.
Aufgrund der anthropogenen Vorbelastung sind Uberwiegend unempfindliche Arten
des Siedlungsraumes zu erwarten. Generell wird aufgrund der GroRe und Lage der
Erganzungsflache eine geringe artenschutzrechtliche Relevanz zugeordnet.

Nach einer Uberschlagigen Potentialabschatzung auf Grundlage der vorhandenen
Biotopstrukturen wird von einem moglichen Vorkommen von Brutvogeln ausgegan-
gen. Fur alle ubrigen Artengruppen wird von einer negativen Potentialabschatzung
ausgegangen. Innerhalb der Erganzungsflache sind keine Habitatstrukturen fur Am-
phibien/ Reptilien wie Kleingewasser, Feuchtbereiche, offene Landbereiche etc. vor-
handen. Der Graben besitzt eine sehr steile Boschung und ist relativ tief, so dass
eine Nutzung von Amphibien/ Reptilien als sehr gering eingestuft wird.

Innerhalb der Gartenbereiche werden Gehdlzstrukturen geschaffen bzw. bleiben in
ausreichender Form in der naheren Umgebung erhalten. Temporare Beeintrachti-
gungen durch die Bautatigkeiten selbst kdnnen durch entsprechende MalRnahmen
wie Bauzeitenregelungen ausgeschlossen werden. Hierbei ist insbesondere der § 39
Abs. 5 Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu beachten. Dieser besagt,
dass Gehdlzbeseitigungen nur auRerhalb der Brutzeiten von Vogeln und somit inner-
halb des Zeitraumes vom 01.10. bis 28.02. durchzufuhren sind. Ausnahmen sind zu-
lassig, sofern der gutachterliche Nachweis durch den Verursacher erbracht wird,
dass innerhalb der Gehdlzflachen keine Brutvdgel briten oder Amphibien/Reptilien
vorhanden sind und die Zustimmung der zustandigen Behdrde vorliegt.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit wird unter Berlcksichtigung ggf. notwendi-
ger Mallnahmen wahrend der Bauphase ausgeschlossen.

Relevante Projektwirkungen auf artenschutzrechtliche Belange

Unter Beachtung der Fallkonstellationen (Punkt 7.1 bis 7.7) der ,Hinweise zum ge-
setzlichen Artenschutz gem. § 44 BNatSchG bei der Planung und Durchfihrung von
Eingriffen” des Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-
Vorpommern wurden nachfolgende Eingriffswirkungen abgearbeitet.

» Gebaudeabbruch
Im Zuge der Baufeldfreimachung ist innerhalb der ehemaligen Gartenbereiche ein
kleiner Schuppen zu beseitigen. Um einen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestand
bei einem Gebauderlckbau/ Abbrucharbeiten auszuschlief3en, ist darauf zu achten,
dass dies aulRerhalb der Vogelbrutzeit zwischen Oktober und Februar erfolgt.

» Beseitigung von Baumen/ Hecken und Buschwerk
Innerhalb der Erganzungsflache befinden sich Gehdlzstrukturen. Es handelt sich
hauptsachlich um Hybrid-Pappeln. Bei Gehdlzbeseitigungen ist generell der § 39

BNatSchG ist zu beachten, wonach die Beseitigung von Gehdlzen nur im Zeitraum
zwischen 1. Oktober und 1. Marz durchgefuhrt werden darf.
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» Beseitigung, Verkleinerung bzw. Funktionsverlust von Gewassern

Innerhalb des Satzungsbereiches befindet sich parallel zum Stralenverlauf ein Gra-
ben. Mit Umsetzung der hier betrachteten Planvorhaben wird dieser Graben verrohrt
und verfullt. Aufgrund der anthropogenen Vorbelastung durch den angrenzenden
Straldenbereich und die Bebauung sowie der Auspragung des Grabens mit steiler
Boschung wird dem Graben eine sehr geringe artenschutzrechtliche Bedeutung zu-
geordnet.

» Umnutzung von Flachen

Mit der hier betrachteten Planung werden die Voraussetzungen fir die Errichtung
von bis zu drei neuen Wohngebauden geschaffen. Hierzu werden aufgegebene Gar-
tenbereiche und Grinlandareale Uberbaut. Der parallel mit der Stral3e verlaufende
Graben wird verrohrt und das Gelande aufgefullt. Ebenso sind Gelandeanhebungen
im Bereich der Baugrundstiicke moglich.

> Larm

Die bestehenden Vorbelastungen durch die Siedlungsrandlage werden kaum erhoéht.
Da ohnehin Uberwiegend unempfindliche Arten des Siedlungsraumes zu erwarten
sind, werden erhebliche Beeintrachtigungen durch Larm ausgeschlossen.

Durch die vorliegende Planung ist ausschlieBlich mit einer baubedingten Emission
und somit mit befristeten Stérungen zu rechnen. Da durch die vorliegenden Planun-
gen keine Tierarten betroffen sind, die mit sensiblen Reaktionen auf befristete St6-
rungen reagieren, konnen artenschutzrechtliche Verbotstatbestande ausgeschlossen
werden.

» Kollision von Tieren mit mobilen oder immobilen Einrichtungen
- entfallt -.

Artenschutzrechtliche Prifung (Potentialabschatzunq)

In der artenschutzrechtlichen Prifung wurden alle europarechtlich geschutzten Arten
untersucht, die im Wirkraum des Vorhabens zu erwarten sind und die durch die vor-
habenspezifischen Wirkfaktoren betroffen sein konnten.

Im Rahmen der Relevanzprifung, die innerhalb der artenschutzrechtlichen Prifung
grundsatzlich durchzufihren ist, wurden daher zunachst die Arten aus allen europa-
rechtlich geschitzten Arten ,herausgefiltert (Abschichtung), fur die eine verbotstat-
bestandliche Betroffenheit durch das vorliegende Projekt mit hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden konnte (Relevanzschwelle) und die daher einer detaillierten
artenschutzrechtlichen Prifung nicht mehr unterzogen werden mussten.

Die Angaben wurden hinsichtlich ihrer Plausibilitat fir den konkreten Projektraum
(Untersuchungsgebiet) eingeschatzt.

25

Seite 75 von 85



Satzung der Stadt Schénberg Uber die Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils Schénberg im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stralie

Es wurden die Arten ausgeschieden, die im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkom-
men kdnnen. So wurden z.B. die Arten herausgefiltert, deren Lebensraume/ Standor-
te im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen (z.B. Wald, Ostsee). In einem wei-
teren dritten Schritt konnten (entsprechend des Vorhabentyps) weitere Arten ermittelt
und ausgeschlossen werden, deren Wirkungsempfindlichkeit vorhabenbedingt so
gering ist, dass sich relevante Beeintrachtigungen/ Gefahrdungen mit hinreichender
Sicherheit ausschlie3en lassen.

Durch diese Abschichtung wurde die Konzentration des zu untersuchenden Arten-
spektrums auf die Arten ermdglicht, die tatsachlich betroffen sein kdnnten.

Nur fur die nach der Relevanzprifung verbleibenden relevanten Arten erfolgten dann
die weitergehenden Prufschritte, d.h. zunachst die Ermittlung der Verbotstatbestande
gemal § 44 Absatz 1i.V.m. Absatz 5 BNatSchG.

Im Weiteren wird die artenschutzrechtliche Prifung nur fur die Arten durchgefuhrt,
die fur das Untersuchungsgebiet relevant sind.

Geschlutzte Arten, die im Rahmen der Bauleitplanung zu berlcksichtigen sind:

Die erlauterten Verbote treffen bei den hier betrachteten Vorhaben auf folgende in
Mecklenburg-Vorpommern vorkommende Arten zu:

-alle wildlebenden Vogelarten,

-Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie.

Bei einer Relevanzprifung fiur die europaischen Vogelarten wurde das Augenmerk
auf die Arten gelegt, deren Vorhandensein oder Fehlen gro3tmogliche Ruckschlisse
uber den Zustand des Untersuchungsraumes zulassen. Als Zeiger- bzw. Wertarten
werden die Arten benannt, welche in den Roten Listen bzw. im Anhang | der Europa-
ischen Vogelschutzrichtlinie Erwahnung finden. Aufgrund ihrer héheren 6kologischen
Anspruche gegenuber weniger sensiblen Arten sind diese Arten bestens geeignet,
den Zustand eines Untersuchungsraumes bezuglich seiner Vorbelastungen einzu-
schatzen.

Auf Grundlage der vorhandenen Biotopstrukturen des Erganzungsbereiches erfolgte
eine Auswahl der planungsrelevanten Arten und Artengruppen.

Auswirkungen des Vorhabens auf einzelne Artengruppen
(Potentialabschatzung)

- Saugetiere

Aufgrund der fehlenden Habitatstrukturen sind die hier betrachteten Vorhaben nicht
geeignet, um relevante Auswirkungen auf die Artengruppe der Saugetiere, insbeson-
dere Fledermause, auszuuben.

- Reptilien / Amphibien

Innerhalb der Erganzungsflache befindet sich ein Graben. Diese wird aufgrund seiner
Ausstattung (steile Boschung usw.) nicht als geeignetes Habitat flr die Artengruppen
Amphibien/ Reptilien angesehen. Es sind im Erganzungsbereich keine mal3geblichen
Lebensraume wie Laichgewasser, offene Bereiche 0.a. vorhanden. Auch im naheren
Umfeld befinden sich keine Laichgewasser. Zudem bestehen Vorbelastungen durch
die Stralen und Bahnlinie. Aus den genannten Grinden wird der Erganzungsbereich
auch nicht als potentieller Migrationskorridor angesehen.
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Durch die Vorhaben der vorliegenden Satzung kommt es im Zuge der Realisierung
nicht zum Verlust von maligeblichen Habitatbestandteilen dieser Artengruppen. Im
naheren Umfeld entstehen den Eingriffsbereichen ahnliche Biotopstrukturen bzw.
werden erhalten. Eine Betroffenheit dieser Artengruppen wird somit ausgeschlossen.

- Libellen/ Kafer/ Tag- und Nachtfalter/Weichtiere/ Fische

Aufgrund der fehlenden Habitatvoraussetzungen innerhalb der Erganzungsflache
konnen Vorkommen dieser streng geschutzten Arten im Eingriffsbereich des Bauvor-
habens ausgeschlossen werden.

- Vogel

Alle wildlebenden Vogelarten in Deutschland sind gesetzlich geschuitzt. Sie dirfen
somit nicht gefangen, mutwillig beunruhigt oder getotet werden. Ferner ist es verbo-
ten, ihre Eier und Nester zu beschadigen oder zu entfernen.

Durch die hier betrachteten Vorhaben kann es potentiell baubedingt zu Stérungen
kommen, da Gehdlzstrukturen entfernt werden. Bei notwendigen Fallungen von Ge-
hdlzen sind die Aussagen des § 39 BNatSchG zu beachten. Durch die Schaffung von
beispielsweise Heckenstrukturen innerhalb der Gartenbereiche im Ubergang zur
freien Landschaft werden neue Habitatstrukturen fur Gehdlzbruter geschaffen. Im
naheren Umfeld bleiben aullerdem geeignete Strukturen erhalten. Eine artenschutz-
rechtliche Betroffenheit wird ausgeschlossen.

- Pflanzen

Aufgrund der Habitatstrukturen waren Vorkommen geschutzter Pflanzen gemald An-
hang IV der FFH-Richtlinie auszuschlieRen. Die Vorhaben der vorliegenden Planung
sind nicht geeignet, um relevante Auswirkungen auf die Artengruppe der Pflanzen
auszuuben.

6.8 Fazit zu den Betrachtungen der artenschutzrechtlichen Belange

Auf Grundlage der vorhandenen Biotopstrukturen kann ein Vorkommen der Arten-
gruppen Brutvogel potentiell nicht ausgeschlossen werden. Generell wird eine gerin-
ge artenschutzrechtliche Relevanz zugeordnet. Aufgrund der GréRe und Lage der
Erganzungsflache werden nur unempfindliche Arten des Siedlungsraumes erwartet.
Da Habitatstrukturen flr die Brutvogel im raumlichen Zusammenhang erhalten blei-
ben oder neu geschaffen werden, wird von keiner Betroffenheit ausgegangen. Bau-
bedingte Beeintrachtigungen werden als temporar betrachtet.

In ihrer Stellungnahme folgt die Untere Naturschutzbehérde den dargestellten Aus-
fuhrungen zum Artenschutz. Es wird eingeschatzt, dass artenschutzrechtliche Belan-

ge nur marginal berihrt werden und sich keine Ausnahmetatbestande oder Aus-
gleichsmalRnahmen daraus ergeben.
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Gesetzliche Grundlagen — Artenschutz

Gemal § 39 (5) Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten, Baume,
die aulerhalb des Waldes stehen, Hecken, Gebusche und andere Gehdlze in der
Zeit vom 1. Marz bis zum 30. September abzuschneiden oder auf Stock zu setzen.
Nicht zu erhaltende Geholze missen somit aul3erhalb dieser Zeit entfernt werden.

Gemal § 44 (1) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschutzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu toten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschuitzten Arten und der europaischen Vogel-
arten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Storung liegt vor, wenn
sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zersto-
ren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschutzten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen
oder zu zerstoren.

Stadt Schoénberg, den Der Blrgermeister

Anlage
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Aufgrund des § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und 3 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 23. Sept. 2004 (BGBI. | S. 2414) einschlieBlich
aller rechtsgiltigen Anderungen wird nach Beschlussfassung der Stadtvertretung
Schénberg vom folgende Satzung uber die Klarstellung und Ergénzung
des im Zusammenhang bebauten Oristeils Schonberg im westlichen Bereich der Ru-
dolf-Hartmann-StraBBe, bestehend aus dem Lageplan und den inhaltlichen Festset-
zungen erlassen:

Inhaltliche Festsetzungen

§ 1 Raumlicher Geltungsbereich / Bestandteile der Satzung

1.1 Die Satzung uber die Klarstellung und Ergdnzung des im Zusammenhang be-
bauten Oristeils Schénberg umfasst das Gebiet, das innerhalb des im beigefiig-
ten Lageplan dargestellten Geltungsbereiches liegt.

1.2 Der Lageplan einschlieBlich der Zeichenerklarung sowie die inhaltlichen Fest-
setzungen sind Bestandteile der Satzung.

§ 2 Art und MaB der baulichen Nutzung, Bauweise (§ 34 Abs. 5i.V.m. § 9 Abs. 1
Nr. 1, 2 und 6 BauGB und § 16 BauNVO)

2.1 Innerhalb der in der Planzeichnung gekennzeichneten Ergénzungsflache richtet
sich die planungsrechtliche Zulassigkeit von Vorhaben mit Ausnahme der Fest-
setzungen in den Punkten 2.2 bis 2.4 nach den Bestimmungen des § 34
BauGB.

2.2 Innerhalb der Ergénzungsflache sind Gebaude mit maximal einem Vollgeschoss
zulassig.

2.3 Die maximal zulassige Firsthéhe der Hauptgebdude betragt 8,00 m Uber dem
Bezugspunkt. Die Firsthohe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegren-
zungskante, also der &uBere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Als Be-
zugspunkt gilt die Hohenlage der vom Gelénde Uberdeckten Gelandeoberfla-
che.

2.4 Innerhalb der Erganzungsflache sind nur Einzelhduser zuldssig. Hierbei sind je
Einzelhaus maximal zwei Wohnungen zulassig.

§ 3 Flachen fiir Stellplatze, Garagen und Nebenanlagen (§ 34 Abs. 5i.V.m. § 9
Abs. 1 Nr. 4 BauGB, §§ 12, und14 BauNVO)
Die Errichtung von Kfz-Stellplatzen, Carports, Garagen, Nebengebauden i.S.d.
§ 14 Abs. 1 BauNVO und Stellplatzen fir Millbehalter ist im Vorgartenbereich
unzulassig. Vorgartenbereich ist der Bereich zwischen der 6ffentlichen StraBe
und der straBenseitigen Hauptgebaudeflucht einschlieBlich deren seitlicher Ver-
langerung bis zur Grundstlicksgrenze.
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§ 4 Flachen fir Aufschittungen (§ 34 Abs. 5i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB)
Innerhalb der festgesetzten Flachen fur Aufschittungen darf das Gelandeni-
veau nur auBerhalb der Kronentraufbereiche auf eine Hbéhe von maximal
11,70 m 0.HN aufgeflllt werden. Dadurch entstehende Gelandehdéhenunter-
schiede sind mit einer Neigung von 1:3 oder flacher als begrinte Béschung o-
der mit Stitzmauern als Natursteinmauer auszugleichen. Zur Herstellung der
Zufahrtsbereiche sind daruber hinaus nur auBerhalb der Kronentraufbereiche
weitere Gelandeaufschittungen nur maximal bis zur Héhenlage der Fahrbahn-
oberkante der angrenzenden Rudolf-Hartmann-StraB3e zulassig. Innerhalb der
Kronentraufbereiche sind Geldndeauffillungen nur bis zu einer maximalen Hé-
he von 11,0 m (.HN zulassig.

Innerhalb der Ergdnzungsflachen, auBBerhalb der festgesetzten Flachen fur Auf-
schittungen, sind Abgrabungen und Aufschittungen, bezogen auf das vorhan-
dene Gelandeniveau, nur bis zu einem Ausmaf von 1,0 m zuldssig.

§ 5 MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-
tur und Landschaft, fiir die Erhaltung von Baumen und Flachen zum An-
pflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 1a, § 9
Abs. 1 Nr. 20 und 25 a und 25 b sowie § 9 Abs. 1a BauGB)

5.1 Die zum Erhalt festgesetzten Alleebdume sind dauerhaft zu erhalten, bei Ab-
gang artgerecht zu ersetzen und mittels geeigneter BaumschutzmafBnahmen fur
die Dauer der Bauarbeiten zu schiitzen.

5.2 Innerhalb des Kronentrauf- und Wurzelbereichs der zum Erhalt festgesetzten
Alleebaume sind alle Handlungen untersagt, die zu einer Zerstérung, Beschadi-
gung oder erheblichen Beeintrachtigung dieser Baume fihren kénnen. Pflege-
schnitte sind zuldssig und zur Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht fachge-
recht auszufihren.

5.3 Zum Ausgleich der durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen
Eingriffe in Natur und Landschatft ist entlang der nérdlichen Grenze der Ergén-
zungsflache eine 5 m breite, mehrstufig aufgebaute, gemischte Hecke aus hei-
mischen und standortigerechten Gehélzen zu entwickeln. Die Hecke ist im Ver-
band 1,5 x 1,5 m zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.

5.4 Zum Ausgleich der durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen
Eingriffe in Natur und Landschaft ist auf den privaten Grundstiicken jeweils ein
standortgerechter, einheimischer Obstbaum anzupflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Fir die Baumpflanzungen werden folgende Mindestqualitaten festgelegt:
Obstbaume Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm.

5.5 Die AusgleichsmaBnahmen, die unter den Punkten 5.3 und 5.4 festgesetzt so-
wie unter ,Hinweise* genannt sind, werden den jeweiligen Eigentimemn (Ein-
griffsverursacher) der Erganzungsflache zugeordnet.

5.6 Die beim Rickbau vorhandener Altanlagen anfallenden Abfélle und Bau-
materialien sind ordnungsgemaf3 zu entsorgen oder einer Wiederverwertung
zuzufihren.

5.7 Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Bodenaushub ist in nutzbarem
Zustand zu erhalten und an Ort und Stelle wieder zu verwerten oder einer Wie-
derverwertung zuzufihren.

5.8 Stellplatze und Zufahrten sind unversiegelt zu belassen oder in wasserdurch-
lassiger Bauweise (Schotterrasen, Rasengitter, Fugenpflaster oder wasserge-
bundene Decke) herzustellen.

5.9 Nach Beendigung der Bauarbeiten sind baubedingte Beeintrachtigungen (wie
Bodenverdichtungen, Fahrspuren, Fremdstoffreste) riickstandslos zu beseiti-
gen.

5.10 Alle Gehélzpflanzungen im o&ffentlichen Bereich sind einer 3-jahrigen Entwick-
lungspflege zu unterziehen.
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Hinweise

Externe AusgleichsmaBnahme 1 - Heckenpflanzung

Entlang der ZufahrtsstraBe zum Ortsteil Malzow sind auf der 6stlichen StraBenseite
auf dem Flurstick 63 (Flur 2, Gemarkung Malzow) die bestehenden Heckenstruktu-
ren zu erganzen. Innerhalb des gehdlzfreien Bereiches ist eine mehrreihige Hecke
aus heimischen und standortgerechten Gehélzen zu entwickeln. Die Hecke ist in ei-
ner Breite von 5,0 m im versetzten Verband (Raster 1-1,5 m) zu pflanzen und dauer-
haft zu erhalten. Der Pflanzabstand ist entsprechend der Flurstlicksbreite anzupas-
sen. Fir die Heckenpflanzung gelten die folgenden Mindestqualitaten: Heister =2 150/
175, Straucher = 80/100.

Externe AusgleichsmafBnahme 2 - Baumpflanzung

Entlang der ZufahrtsstraBe zum Ortsteil Malzow sind auf dem Flurstiick 63 (Flur 2,
Gemarkung Malzow) 5 standortgerechte, einheimische Laubbaume/ Obstbaume an-
zupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Fir die Baumpflanzungen werden folgende
Mindestqualitaten festgelegt: Obstbdume- Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm oder
Laubbaum- Hochstamm, 3xv, StU 16-18 cm.

Die Einleitung von unbelastetem Regenwasser Uber den kinftig verrohrten Graben
mit Ableitung in das sudlich gelegene Feuchtbiotop bedarf der wasserrechtlichen Er-
laubnis. Diese ist vor Baubeginn bei der zustandigen unteren Wasserbehérde einzu-
holen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist fur die gesicherte Ableitung des anfallenden
Schmutzwassers die Herstellung einer Abwasserhebeanlage erforderlich. Die gesi-
cherte Abwasserentsorgung ist im Zuge der Baugenehmigung nachzuweisen.

Nach gegenwaértigem Kenntnisstand sind von der Planung keine Bau- und Kunst-
denkmale oder Bodendenkmale betroffen. Wenn wéhrend der Erdarbeiten Funde
oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist gemaB § 11 DschG M-V die
zustandige untere Denkmalschutzbehérde zu benachrichtigen. Fund und Fundstelle
sind bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes fur Kul-
tur und Denkmalpflege in unverédndertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfiir
sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentimer sowie zuféllige
Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage
nach Zugang der Anzeige.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine Alt-
ablagerungen oder Altlastenverdachtsflachen bekannt. Der Grundstlickseigentiimer
und der Inhaber der tatséchlichen Gewalt Gber ein Grundstick sowie die weiteren
gemal § 4 Abs. 3 und 6 des Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) genannten
Personen sind verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte daflr, dass eine schéadliche Bo-
denverénderung oder Altlast vorliegt, unverziglich der Unteren Abfallbehérde des
Landkreises Nordwestmecklenburg mitzuteilen. Diese Pflicht gilt bei BaumaBnah-
men, Baugrunduntersuchungen oder ahnlichen Einwirkungen auf den Boden und
den Untergrund zuséatzlich auch fiir Bauherren und die von ihnen zur Durchfihrung
dieser Tatigkeiten Beauftragten, Schadensgutachter, Sachverstandige und Untersu-
chungsstellen.
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Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszu-
schlieBen, dass bei TiefbaumaBnahmen Munitionsfunde auftreten kdnnen. Aus die-
sem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufiihren. Soll-
ten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstande oder Munition aufge-
funden werden, ist aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der un-
mittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu be-
nachrichtigen. Nétigenfalls ist die Polizei und ggf. die értliche Ordnungsbehdrde hin-
zuzuziehen.

Innerhalb des Satzungsgebietes sind Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lage-
netzes vorhanden. Diese Lagenetzpunkte sowie die Grenzpunkte der Flurstiicks-
grenzen sind zu erhalten. Falls diese Punkie von BaumaBnahmen berihrt werden,
sind sie durch geeignete MaBnahmen zu sichern.

Geholzbeseitigungen sind gemaB § 39 Abs. 5 Nr.2 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) nur auBerhalb der Brutzeiten von Végeln und somit innerhalb des Zeit-
raumes vom 01.10. bis 28.02. durchzufiihren. Ausnahmen sind zulassig, sofern der
gutachterliche Nachweis durch den Verursacher erbracht wird, dass innerhalb der
Geholzflachen keine Brutvogel briiten oder Amphibien/Reptilien vorhanden sind und
die Zustimmung der zusténdigen Behérde vorliegt.

Ebenso sind Abbrucharbeiten (Schuppenbeseitigung) auBerhalb der Vogelbrutzeit
durchzufihren.

Empfehlung:
Unter Beachtung der Ziele des Klima- und Ressourcenschutzes sollte das auf den

Dachflachen anfallende Niederschlagswasser vor der Versickerung auf den jeweili-
gen Grundsticken in eine unterirdische Regenwasserzisterne eingeleitet und z.B.
zum Zwecke der Gartenbewéasserung genutzt werden.

Des Weiteren sollten bei der Errichtung von Geb&uden bauliche MaBnahmen fiir den
Einsatz erneuerbarer Energien vorgesehen werden.
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Zeichenerklaru ng Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flichen fiir MaBnahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

1. Festsetzungen (§ 34 Abs. 51.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25 b, Abs. 1a BauGB)

Erhaltung von Badumen
Flachen innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils . ung v !

(§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 BauGB)

: Umgrenzung von Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege

d zur Entwickl Natur und Landschaft
Erganzungsflichen (§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB) und zur Enfwickiting von Natur und Landscha

S tige Festset:
:: Grenze des raumlichen Geltungsbereiches der Satzung iiber die onsfige Fastselztingen

Klarstellung und Erganzung (§ 34 Abs. 41.V.m. § 9 Abs. 7 BauGB) Leitungsrecht 1 zu Gunsten der Eigentimer, der in der Erganzungsflache

E:E und der im westlichen Klarstellungsbereich liegenden Flurstiicke

MaR der baulichen Nutzung (§ 34 Abs. 5i.V.M. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

I .
Zahl der Voligeschosse als Hochstmal} E Leitungsrecht 2 zu Gunsten Flurstiick 95, Flur 1, Gemarkung

R dorf (§ 34 Abs. 5i.V.M. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB
FH Firsthohe als HochstmaR upensdorf (§ s.5i § 9 Abs. 1 Nr auGB)

Bauweise und Baugrenzen (§ 34 Abs. 5i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO) 2 Darstellungen ohne Normcharakter

o offene Bauweise

vorhandene bauliche Anlagen
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vorhandene Flurstiicksgrenzen
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SATZUNG DER STADT SCHONBERG

uber die
Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schénberg
im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stral3e
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Satzung der Stadt Schonberg
uber die Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im
westlichen Bereich der Rudolf - Hartmann - Stral3e
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Leitungsrecht 1 zu Gunsten der Eigentimer, der in der Erganzungsflache

und der im westlichen Klarstellungsbereich liegenden Flurstiicke
(§ 34 Abs. 5i.V.M. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Leitungsrecht 2 zu Gunsten Flurstiick 95, Flur 1, Gemarkung
Rupensdorf (§ 34 Abs. 5i.V.M. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

2. Darstellungen ohne Normcharakter

vorhandene bauliche Anlagen

vorhandene Flurstiicksgrenzen

96 Flurstiicksnummern
—20.0— Bemaflung in m
® Klargrube, kunftig fortfallend
® vorhandene Baume, kiinftig fortfallend
— K Graben, kiinftig verrohrt
I:IIIIIIIID vorhandene Bdschung
«10.52 Hoéhenangaben in m tGber HN
Baume auflerhalb des Geltungsbereiches
o vorhandener Hydrant, aulRerhalb der Ergéanzungsflache
O Kronentraufbereich
Hinweise

Externe AusgleichsmafRnahme 1 - Heckenpflanzung

Entlang der Zufahrisstral’e zum Ortsteil Malzow sind auf der éstlichen StraRenseite
auf dem Flurstiick 83 (Flur 2, Gemarkung Malzow) die bestehenden Heckenstruktu-
ren zu ergdnzen. Innerhalb des gehdlzfreien Bereiches ist eine mehrreihige Hecke
aus heimischen und standortgerechten Gehdlzen zu entwickeln. Die Hecke ist in ei-
ner Breite von 5,0 m im versetzten Verband (Raster 1-1,5 m) zu pflanzen und dauer-
haft zu erhalten. Der Pflanzabstand ist entsprechend der Flurstiicksbreite anzupas-
sen. Fir die Heckenpflanzung gelten die folgenden Mindestqualitdten: Heister = 150/
175, Straucher =80/100.

Externe AusgleichsmalRnahme 2 - Baumpflanzung

Entlang der Zufahrisstralle zum Ortsteil Malzow sind auf dem Flurstick 83 (Flur 2,
Gemarkung Malzow) 5 standortgerechte, einheimische Laubb&ume/ Obstbdume an-
zupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Fir die Baumpflanzungen werden folgende
Mindestqualitdten festgelegt: Obstbdume- Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm oder
Laubbaum- Hochstamm, 3xv, StU 16-18 cm.

Die Einleitung von unbelastetem Regenwasser Gber den kiinftig verrohrten Graben
mit Ableitung in das stidlich gelegene Feuchtbictop bedarf der wasserrechtlichen Er-
laubnis. Diese ist vor Baubeginn bei der zustandigen unteren Wasserbehorde einzu-
holen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist fir die gesicherte Ableitung des anfallenden
Schmutzwassers die Herstellung einer Abwasserhebeanlage erforderlich. Die gesi-
cherte Abwasserentsorgung ist im Zuge der Baugenehmigung nachzuweisen.

Nach gegenwértigem Kenntnisstand sind von der Planung keine Bau- und Kunst-
denkmale oder Bodendenkmale betroffen. Wenn wéhrend der Erdarbeiten Funde
oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist gemaR § 11 DschG M-V die
zustadndige untere Denkmalschutzbehérde zu benachrichtigen. Fund und Fundstelle
sind bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes fir Kul-
tur und Denkmalpflege in unverdndertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfir
sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentimer sowie zuféllige
Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage
nach Zugang der Anzeige.

Nach gegenwértigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine Alt-
ablagerungen oder Altlastenverdachtsflaichen bekannt. Der Grundstiickseigentimer
und der Inhaber der tatsachlichen Gewalt lber ein Grundstick sowie die weiteren
gemal § 4 Abs. 3 und 6 des Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) genannten
Personen sind verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine schadliche Bo-
denverdnderung oder Altlast vorliegt, unverziglich der Unteren Abfallbehdrde des
Landkreises Nordwestmecklenburg mitzuteilen. Diese Pflicht gilt bei Baumafnah-
men, Baugrunduntersuchungen oder ahnlichen Einwirkungen auf den Boden und
den Untergrund zusatzlich auch fir Bauherren und die von ihnen zur Durchfilhrung
dieser Tatigkeiten Beauftragten, Schadensgutachter, Sachverstandige und Untersu-
chungsstellen.

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszu-
schlielRen, dass bei Tiefbaumalnahmen Munitionsfunde auftreten kdnnen. Aus die-
sem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufiihren. Soll-
ten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdéchtige Gegenstdnde oder Munition aufge-
funden werden, ist aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der un-
mittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu be-
nachrichtigen. Nétigenfalls ist die Polizei und ggf. die értliche Ordnungsbehérde hin-
zuzuziehen.

Innerhalb des Satzungsgebietes sind Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lage-
netzes vorhanden. Diese Lagenetzpunkte sowie die Grenzpunkte der Flurstiicks-
grenzen sind zu erhalten. Falls diese Punkte von BaumalRnahmen beriihrt werden,
sind sie durch geeignete MalRnahmen zu sichern.

Geholzbeseitigungen sind gemaR §39 Abs. 5Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) nur auBerhalb der Brutzeiten von Végeln und somit innerhalb des Zeit-
raumes vom 01.10. bis 28.02. durchzufiihren. Ausnahmen sind zuléssig, sofern der
gutachterliche Nachweis durch den Verursacher erbracht wird, dass innerhalb der
Geholzflachen keine Brutvogel briten oder Amphibien/Reptilien vorhanden sind und
die Zustimmung der zustandigen Behodrde vorliegt.

Ebenso sind Abbrucharbeiten (Schuppenbeseitigung) aullerhalb der Vogelbrutzeit
durchzufiihren.

Empfehlung:
Unter Beachtung der Ziele des Klima- und Ressourcenschutzes sollte das auf den

Dachflachen anfallende Niederschlagswasser vor der Versickerung auf den jeweili-
gen Grundstlcken in eine unterirdische Regenwasserzisterne eingeleitet und z.B.
zum Zwecke der Gartenbewésserung genutzt werden.

Des Weiteren sollten bei der Errichtung von Gebauden bauliche MaRnahmen fiir den
Einsatz erneuerbarer Energien vorgesehen werden.

Aufgrund des § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und 3 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 23. Sept. 2004 (BGBI. | S. 2414) einschlieRlich
aller rechtsgliltigen Anderungen wird nach Beschlussfassung der Stadtvertretung
Schénberg vom folgende Satzung uber die Klarstellung und Ergédnzung
des im Zusammenhang bebauten Ortsteils Schonberg im westlichen Bereich der Ru-
dolf-Hartmann-StralRe, bestehend aus dem Lageplan und den inhaltlichen Festset-
zungen erlassen:

Inhaltliche Festsetzungen

§ 1 Ré&umlicher Geltungsbereich / Bestandteile der Satzung

1.1 Die Satzung uber die Klarstellung und Ergédnzung des im Zusammenhang be-
bauten Ortsteils Schénberg umfasst das Gebiet, das innerhalb des im beigeflig-
ten Lageplan dargestellten Geltungsbereiches liegt.

1.2 Der Lageplan einschlieRlich der Zeichenerkldrung sowie die inhaltlichen Fest-
setzungen sind Bestandteile der Satzung.

§ 2 Art und MaR der baulichen Nutzung, Bauweise (§ 34 Abs. 5i.V.m. § 9 Abs. 1
Nr. 1, 2und 6 BauGB und § 16 BauNVO)

2.1 Innerhalb der in der Planzeichnung gekennzeichneten Ergédnzungsflache richtet
sich die planungsrechtliche Zulassigkeit von Vorhaben mit Ausnahme der Fest-
setzungen in den Punkten 2.2 bis 2.4 nach den Bestimmungen des § 34
BauGB.

2.2 Innerhalb der Ergdnzungsflache sind Geb&ude mit maximal einem Vollgeschoss
zuléssig.

2.3 Die maximal zuldssige Firsthéhe der Hauptgeb&dude betragt 8,00 m dber dem
Bezugspunkt. Die Firsthohe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegren-
zungskante, also der duRere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Als Be-
zugspunkt gilt die Héhenlage der vom Gelénde Uberdeckten Geléndeoberila-
che.

2.4 Innerhalb der Ergdnzungsflédche sind nur Einzelhduser zuldssig. Hierbei sind je
Einzelhaus maximal zwei Wohnungen zulassig.

§ 3 Flachen fur Stellplédtze, Garagen und Nebenanlagen (§ 34 Abs. 5iV.m. § 9
Abs. 1 Nr. 4 BauGB, §§ 12, und14 BauNVO)
Die Errichtung von Kfz-Stellplatzen, Carports, Garagen, Nebengebéuden i.S.d.
§ 14 Abs. 1 BauNVO und Stellplatzen fiir Mallbehalter ist im Vorgartenbereich
unzuldssig. Vorgartenbereich ist der Bereich zwischen der 6ffentlichen StralRe
und der stralRenseitigen Hauptgebdudeflucht einschlieRlich deren seitlicher Ver-
langerung bis zur Grundstlicksgrenze.

§ 4 Flachen fiir Aufschiittungen (§ 34 Abs. 5iV.m. § 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB)
Innerhalb der festgesetzten Flachen fir Aufschittungen darf das Geléndeni-
veau nur aulerhalb der Kronentraufbereiche auf eine Hdhe von maximal
11,70 m U.HN aufgefillt werden. Dadurch entstehende Gelédndehohenunter-
schiede sind mit einer Neigung von 1:3 oder flacher als begriinte Béschung o-
der mit Stitzmauern als Natursteinmauer auszugleichen. Zur Herstellung der
Zufahrtsbereiche sind darlber hinaus nur auBerhalb der Kronentraufbereiche
weitere Geléndeaufschittungen nur maximal bis zur Héhenlage der Fahrbahn-
oberkante der angrenzenden Rudolf-Hartmann-StralRe zulédssig. Innerhalb der
Kronentraufbereiche sind Gelandeaufflllungen nur bis zu einer maximalen Ho-
he von 11,0 m G.HN zulassig.

Innerhalb der Ergénzungsflachen, aullerhalb der festgesetzten Fléchen fiir Auf-
schittungen, sind Abgrabungen und Aufschittungen, bezogen auf das vorhan-
dene Gelandeniveau, nur bis zu einem Ausmalf? von 1,0 m zuldssig.

§ 5 MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-
tur und Landschaft, fir die Erhaltung von Baumen und Fldchen zum An-
pflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 1a, § 9
Abs. 1 Nr. 20 und 25 a und 25 b sowie § 9 Abs. 1a BauGB)

5.1 Die zum Erhalt festgesetzten Alleebdume sind dauerhaft zu erhalten, bei Ab-
gang artgerecht zu ersetzen und mittels geeigneter Baumschutzmalnahmen fir
die Dauer der Bauarbeiten zu schitzen.

5.2 Innerhalb des Kronentrauf- und Wurzelbereichs der zum Erhalt festgesetzten
Alleeb&ume sind alle Handlungen untersagt, die zu einer Zerstérung, Beschéadi-
gung oder erheblichen Beeintrachtigung dieser Badume filhren kénnen. Pflege-
schnitte sind zuléssig und zur Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht fachge-
recht auszufihren.

5.3 Zum Ausgleich der durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen
Eingriffe in Natur und Landschaft ist entlang der nérdlichen Grenze der Ergén-
zungsflache eine 5 m breite, mehrstufig aufgebaute, gemischte Hecke aus hei-
mischen und standortgerechten Geholzen zu entwickeln. Die Hecke ist im Ver-
band 1,5 x 1,5 m zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.

5.4 Zum Ausgleich der durch die Einbeziehung der Erganzungsflache verbundenen
Eingriffe in Natur und Landschaft ist auf den privaten Grundstiicken jeweils ein
standortgerechter, einheimischer Obstbaum anzupflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Fur die Baumpflanzungen werden folgende Mindestqualitaten festgelegt:
Obstbaume Hochstamm, 3xv, StU 12-14 cm.

5.5 Die AusgleichsmalRnahmen, die unter den Punkten 5.3 und 5.4 festgesetzt so-
wie unter ,Hinweise" genannt sind, werden den jeweiligen Eigentimern (Ein-
griffsverursacher) der Erganzungsflache zugeordnet.

5.6 Die beim Rickbau vorhandener Altanlagen anfallenden Abfille und Bau-
materialien sind ordnungsgemafl zu entsorgen oder einer Wiederverwertung
zuzufiihren.

5.7 Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Bodenaushub ist in nutzbarem
Zustand zu erhalten und an Ort und Stelle wieder zu verwerten oder einer Wie-
derverwertung zuzufihren.

5.8 Stellplatze und Zufahrten sind unversiegelt zu belassen oder in wasserdurch-
lassiger Bauweise (Schotterrasen, Rasengitter, Fugenpflaster oder wasserge-
bundene Decke) herzustellen.

5.9 Nach Beendigung der Bauarbeiten sind baubedingte Beeintrachtigungen (wie
Bodenverdichtungen, Fahrspuren, Fremdstoffreste) rlckstandslos zu beseiti-
gen.

5.10 Alle Gehdlzpflanzungen im &ffentlichen Bereich sind einer 3-jahrigen Entwick-
lungspflege zu unterziehen.

Plangrundlagen:

Auszug aus der Flurkarte der Flur 1, Gemarkung Rupensdorf; Lage- und Héhenplan,
Vermessungsbiro Griinhagen, Schénberg;, Topographische Karte im Malistab
1:10000, Landesamt fur innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern; eigene Erhe-
bungen
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Verfahrensvermerke

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Stadtvertretung vom
08.05.2014. Die ortsiibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist
am 01.11.2014 durch Verodffentlichung im Amtsblatt des Amtes Schénberger
Land erfolgt.

Stadt Schénberg, den (Siegel)

Der Biurgermeister

2. Die Stadtvertretung hat am 16.10.2014 den Entwurf der Klarstellung- und Ergéan-
zungssatzung und den Entwurf der Begriindung dazu gebilligt und zur &ffentli-
chen Auslegung bestimmt. Die von der Planung berGhrten Behérden und sonsti-
gen Trager offentlicher Belange sind mit Schreiben vom 29.10.2014 zur Abgabe
einer Stellungnahme aufgefordert und Uber die 6ffentliche Auslegung informiert
worden.

Stadt Schénberg, den (Siegel)

Der Biurgermeister

3. Der Entwurf der Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung sowie der Entwurf der
Begriindung haben in der Zeit vom 12.11.2014 bis zum 15.12.2014 wahrend der
Dienstzeiten im Amt Schoénberger Land offentlich ausgelegen. Die &ffentliche
Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungs-
frist abgegeben werden kdnnen und dass nicht fristgerecht abgegebene Stel-
lungnahmen bei der Beschlussfassung tber die Klarstellungs- und Ergédnzungs-
satzung unberlicksichtigt bleiben kénnen, durch Verdffentlichung im Amtsblatt
des Amtes Schonberger Land am 01.11.2014 bekannt gemacht worden.

Stadt Schoénberg, den (Siegel)

Der Birgermeister

4. Die Stadtvertretung hat die vorgebrachten Stellungnahmen der Offentlichkeit
sowie die Stellungnahmen der beriihrten Behdrden und sonstigen Trager offent-
licher Belange am geprift. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

Stadt Schoénberg, den (Siegel)

Der Birgermeister

5. Die Satzung lber die Klarstellung und Ergédnzung des im Zusammenhang be-
bauten Ortsteils Schénberg, bestehend aus dem Lageplan und den inhaltlichen
Festsetzungen, wurde am von der Stadtvertretung beschlossen. Die
Begriindung dazu wurde mit Beschluss der Stadtvertretung vom gebilligt.

Stadt Schénberg, den (Siegel)

Der Biurgermeister

8. Die Satzung lber die Klarstellung und Ergédnzung des im Zusammenhang be-
bauten Ortsteils Schénberg, bestehend aus dem Lageplan und den inhaltlichen
Festsetzungen, wird hiermit am ausgefertigt.

Stadt Schoénberg, den (Siegel)

Der Birgermeister

7. Der Beschluss Uber die Satzung zur Klarstellung und Ergdnzung des im Zusam-
menhang bebauten Ortsteils Schénberg sowie die Stelle, bei der der Plan auf
Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und
Uber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind durch Verdffentlichung im Amtsblatt
des Amtes Schonberger Land am bekannt gemacht worden. In
der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfah-
rens- und Formvorschriften und von Méngeln der Abwéagung sowie auf die
Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 1 BauGB) und weiter auf Falligkeit und Erléschen von
Entschadigungsanspriichen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Die Satzung ist
mit Ablauf des in Kraft getreten.

Stadt Schoénberg, den (Siegel)

Der Birgermeister

Ubersichtsplan

18.1 /5§ Futteri

SATZUNG DER STADT SCHONBERG

uber die
Klarstellung und Erganzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils Schénberg
im westlichen Bereich der Rudolf-Hartmann-Stralle

SATZUNGSBESCHLUSS

Bearbeitungsstand 18.03.2015



	Vorlage
	Anlage  1 Abwägungstabelle- SchönbergR-Hartm-Str
	Anlage  2 AnlageBegründ Gutachterliche Stellungnahme zum Baumschutz 26.01.15
	Anlage  3 Begründung
	Anlage  4 Textl. FestsetzungHinweise
	Anlage  5 Zeichenerkärung A4
	Anlage  6 Lageplan A3
	Anlage  7 Gesamt Plan M1-1000

